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Stambulow. 


Die bulgariſche Regierung in Sofia hat eine Be⸗ 
lohnung von 10000 Fraucs ausgeſetzt für denjenigen, der 
die Entdeckung der Perſonen ermöglicht, welche das 
Attentat auf Stambulow ausführten. 

Die Entdeckung wird recht ſchwierig ſein, denn den 
Mordgeſellen iſt das Entkommen dadurch beſonders leicht 
gemacht worden, daß die Polizei und die Gendarmerie in 
Sofia (vor dem Attentat) die Weiſung erhalten hatte, ſich 
in einen Konflikt zwiſchen den Anhängern und Gegnern 
Stambulows nicht einzumiſchen, und ſo konnte es denn 
am Montag um 8 Uhr Abends, alſo noch bei Tageshelle, 
geſchehen, daß auf dem im Mittelpunkte der Hauptſtadt 
belegenen Thatorte kein bewaffneter Mann der „öffentlichen 
Ordnung“ dem armen Stambulow zu Hilfe eilte oder die 
Mordgeſellen zu faſſen verſuchte. So wurde denn glücklich 
der Kutſcher des Wagens, in dem Stambulow ſich befunden 
hatte, verhaftet! Recht eigenthümlich iſt es auch, daß man 
am Thatorte u. A. einen „türkiſchen“ Handſchar und audere 
Mordwaffen liegend vorfand. Schon vor mehreren Wochen 
war von Sofia aus vorſorglich das Gerücht verbreitet 
worden, Stambulow fet der eigentliche Urheber der 
mazedoniſchen Bewegung, alſo den Türken beſonders ein 
Dorn im Auge. Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß 
Stambulow nicht mit einer „türkiſchen“ Waffe verwundet 
wurde. 

Stambulow iſt ſchon ſeit längerer Zeit auf einen 
Mordanfall gefaßt geweſen und er hat die Veröffent⸗ 
lichung von Schriftſtücken nach ſeinem Tode oder 
einem Attentate angeordnet, durch welche die Art 
und Weiſe des gegen ihn gerichteten Komplotts klargeſtellt 
wird. Die Veröffentlichung, welche ſehr bald erfolgen ſoll, 
wird für die bulgariſche Regierung vermuthlich ſehr un⸗ 
angenehm werden. 

Die bulgariſche Regierung läßt zwar von Sofia aus 
verbreiten, „allgemein“ herrſche die Anſicht, daß es ſich bei 
dem Attentate um einen Privatracheakt handele, aber 
dieſe Anſicht iſt durchaus nicht allgemein verbreitet. 
Das in Sofia erſcheinende Blatt „Swoboda“ macht — wie 
uns foeben telegraphirt wird — ganz offen den Fürſten 
Ferdinand und ſeine Regierung für das Attentat ver⸗ 
antwortlich, da ſie den ſchon kranken Stambulow nicht 
zur Kur nach Karlsbad abreiſen ließen, wo ſich ſtatt 
seiner der Bulgarenfürſt befindet, als ob in feinem Lande 
die größte Ruhe und Ordnung herrſche. 

In der That, dadurch, daß Ferdinand die plaumäßige 
Hetze gegen den Maun, dem er und das „unabhängige“ 
Bulgarien ſo unendlich viel verdanken, geduldet, ja be⸗ 
günſtigt hat, dadurch hat der Fürſt eine ſchwere, nie ab⸗ 
zuwälzende Schuld auf ſich geladen. 

Die jetzige bulgariſche Regierung hatte den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Stambulow wie ein Opferthier aus⸗ 
geftattet, ihn aller denkbaren Verbrechen beſchuldigt, als 
den Verderber des Landes gebrandmarkt und der Rache 
der Nation bezeichnet. Was Wunder, daß ſich endlich ein 
Mörder fand! 

Das Attentat auf Stambulow fällt zuſammen mit der 
demüthigen Wallfahrt bulgariſcher Abgeſandter an den Hof 
des Zaren! Glaubt Prinz Ferdinand, wenn Stambulow, 
der Stein des Anſtoßes, hinweg geräumt iſt, werde 
Bulgarien und fein Fürft Gnade vor den Augen des Zaren 
finden? Dieſer Glaube iſt ein Wahn. Nicht Stambulow, 
nicht dem Bulgarien an ſich gilt der ruſſiſche Haß, ſondern 
Dem fel bſtſtändigen Bulgarien. Rußland fühlt ſogar 
etwas wie Liebe zu Bulgarien; aber es iſt dies jene Zu⸗ 
neigung, die man mit der Wendung kennzeichnet, man 
wolle Jemanden vor Liebe auffreſſen. 

Wer kennt nicht die ruſſiſche Maulwurfsarbeit, die 
Jahre hindurch einen Umſturz in Bulgarien anſtrebte? 
Mau hat von ruſſiſcher Seite vor nichts zurückgeſchreckt, 
um dieſes Ziel zu erreichen, und Mord und Todtſchlag 
waren die Mittel, welche das heilige Rußland anwendete, 
um Bulgarien wieder unter moskowitiſche Herrſchaft zu 
bringen. Man weiß auch, welcher unerbittlichen Strenge 
es bedurſte, um das Land von dieſen Mord predigenden 
Agitatoren zu ſäubern. Man hat Stambulow der Gewalt⸗ 
thätigkeit und Grauſamkeit angeklagt und hierdurch das 
Verhältniß umgekehrt, indem man Stambulow als den 
Angreifer hinſtellte, während er ſich in den bei weitem 
meiſten Fällen lediglich in der Lage einer legalen Noth⸗ 
wehr befand. 

Das Haus Stambulows, der zur Stunde noch am Leben 
iſt, wird fortwährend von einer koloſſalen Menſchenmenge 
belagert. Es ſind jetzt folgende Einzelheiten des Ueber⸗ 
falls feſtgeſtellt: Gegen 7¾ Uhr Abends am Montag 
verließ Stambulow in Begleitung Petkows (des früheren 
Kammerpräſidenten) den Unionklub und beſtieg einen Mieths⸗ 
wagen, um ſich nach ſeiner Wohnung zu begeben. Auf der 

Hälfte des Weges überfielen plötzlich drei Männer den 
Wagen und brachten ihn zum Stehen. Der Diener 
Stambulows, der auf dem Bock ſaß, ſchoß auf die Angreifer, 
ohne jedoch zu treffen. Hierauf wurden Stambulow und 
Petkow aus dem Wagen geriſſen. Einer der Angreifer 
hielt Stambulow beide Hände, während die beiden Auderen 
fortgeſetzt auf ihn einhieben. Stambulow ſtürzte zu Boden 
und erhielt 14 Hiebe über den Kopf, die ihn furchtbar zu⸗ 
richteten. Petkow blieb zehn Minuten bei dem am Boden 
liegenden Etambulow, ohne ilfe zu erhalten, eine That⸗ 
ſache, die noch näherer Aufklärung bedarf. Man brachte 


den Schwerverwundeten nach ſeiner Wohnung, wo zwar 
ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, die aber wenig 
Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens giebt. Beide 
Hände, welche von Schnittwunden zerfleiſcht ſind, mußten 
von den Aerzten abgejchnitten werden. Eine Kugelwunde 
hatte Stambulow nicht erhalten. 

In der Nacht zu Dienſtag erſchienen alle Vertreter 
fremder Mächte, um ihrer Sympathie für den Verwundeten 
und ihrem Abſcheu über das entjegliche Verbrechen Ausdruck 
zu geben. 


Erinnerungen an den 17. und 18. Juli 1870. 

Am 17. Juli benachrichtigte der Handelsminiſter Graf 
Itzenplitz telegraphiſch die Oberpräſidenten zu Königsberg, 
Stettin, Hannover und Kiel, daß laut Bundesraths⸗ 
beſchluß „im Falle des Ausbruchs des Krieges mit Frank⸗ 
reich“ franzöſiſchen Kauffahrteiſchiffen, welche ſich bei Beginn 
des Krieges in deutſchen Häfen befinden, oder welche ſpäter, 
bevor ſie von dem Ausbruch des Krieges unterrichtet waren, 
in jolde Häfen einlaufen, gejtattet werden foll, bis zum 
Ablauf von ſechs Wochen, vom Tage des Kriegsausbruchs 
an gerechnet, in dem Hafen, indem ſie ſich befänden, zu 
verbleiben und ihre Ladungen einzunehmen bezw. zu löſchen. 
Ein Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen und 
Kriegsbedarf hatte der „Bundeskanzler“ ſchon tags zuvor 
ergehen laſſen. 

An die deutſchen Frauen richtete ſich folgender Auf⸗ 
ruf: „Das Vaterland erwartet, daß alle Frauen bereit 
ſind, ihre Pflicht zu thun! Hilfe zunächſt an den Rhein 
zu ſenden. Die Königin.“ An die Univerſitätsbehörden 
erging eine Verordnung, auch jüngere Studenten, welche 
zu den Fahnen einberufen wurden, ausnahmsweiſe zum 
Staatsexamen zuzulaſſen. Vom 17. Juli an war der 
telegraphiſche Verkehr mit Frankreich abgebrochen. 
Depeſchen für Frankreich hatten den Weg über England zu 
nehmen und auf dieſem Wege koſtete die einfache Depeſche 
von 20 Worten drei Thaler 14 Silbergroſchen. 

Am 18. Juli erließ Bundeskanzler v. Bis marck ein 
Rundſchreiben, an die Geſandten des Norddeutſchen Bundes 
mit einer aktenmäßigen Darſtellung der bisherigen Vor⸗ 
gänge, das als wahre Urſachen des Krieges das Wieder⸗ 
aufleben der ſeit einem halben Jahrhundert von den Völkern 
und Regierungen der ziviliſirten Welt gebrandmarkten 
Traditionen Ludwigs XIV. und des erſten Kaiſerreichs, 
ſowie die ſchlechten Inſtinkte des Haſſes und der Eiferſucht 
auf die Selbſtſtändigkeit und Wohlfahrt Deutſchlands be⸗ 
zeichnete. Es ſchloß mit den Sätzen: 

„Schmerzlich iſt es zu denken, daß durch einen ſo rieſen⸗ 
haften Kampf die friedliche Entwickelung der Ziviliſation und 
des nationalen Wohlſtandes, die in ſteigender Blüthe begriffen 
war, auf viele Jahre gehemmt und zurückgedrängt wird. Aber 
wir müſſen vor Gott und Menſchen die Verantwortung dafür 
Denen überlaſſen, die durch ihr frevelhaftes Beginnen nuns 
zwingen, um der nationalen Ehre und der Freiheit Deutſch⸗ 
lands willen den Kampf aufzunehmen, und bei einer ſo gerechten 
Sache dürfen wir vertrauensvoll auf den Beiſtand Gottes 
hoffen, wie wir ſchon jetzt des Beiſtandes der geſammten 
deutſchen Nation durch die ſich immer fteigernden Zeichen 
der freudigen Opferwilligkeit ſicher ſind und auch die Zuverſicht 
hegen dürfen, daß Frankreich für einen fo muthwillig und 
jo u rechtlos her aufbeſchworenen Krieg keinen 
Bundesgenoſſen finden werde.“ 

In München brachte am ſelben Tage Kriegsminiſter 
v. Pranckh in der Abgeordnetenkammer einen Geſetzentwurf 
auf e eines Kredits von 26700000 Gulden ein. 
Der Miniſter des Aeußeren, Graf Bray, erklärte, „die 
ſpaniſche Kandidaturfrage jet verſchwunden, die deut ſche 
Frage habe begonnen“. (Stürmiſches Bravo.) Als in der 
Debatte Dr. Völk ausführte, „alle Deutſchen müßten, wenn 
wir uns nicht mit ewiger Schmach bedecken wollen, einig 
darin fein, die uns angethane Beleidigung mit dem größten 
Nachdruck zurückzuweiſen“, erſcholl im Saale, wie von den 
Gallerien ſtürmiſcher Beifall. Die Römlinge und Parti⸗ 
kulariſten verſuchten vergebens die Bewilligung zu hinter⸗ 
treiben. Der Stadtpfarrer von St. Peter in München, 
Dr. Anton Weſtermayer bedauerte die vorausſichtliche 
Niederlage der norddeutſchen Brüder und ſchloß ſalbungs⸗ 
voll mit dem Satz: „Wenn das ze meines Nachbarn 
brennt, löſch' ich mein eigenes“. a rief Freiherr Franz 
Auguſt von Stauffenberg, der Neffe des Reichsrathspräſidenten, 
ein zorniges „Pfui!“ in den Saal; gerade von dem ſonſt 
ſo verbindlichen und maßvollen Herrn wirkte es doppelt. 
Unter ſtürmiſchem Jubel bewilligte ſchließlich die Kammer 
mit 89 gegen 58 Stimmen den Kriegskredit. 

Am 18. Juli, Mittags, überreichten Magiſtrat und 
Stadtverordnete in Berlin dem König Wilhelm in 
feierlicher Audienz eine Adreſſe. Der König bemerkte in 
ſeiner Erwiderung: 

„Es werden ſchwere Opfer von uns gefordert werden. 
Wir wollen es uns nicht verhehlen. Wir ſind durch den unter 
Gottes Beiſtand erlangten raſchen Sieg in zwei glücklichen 
Kriegen verwöhnt. So leichten Kaufes werden wir diesmal 
nicht davon kommen. Aber ich weiß, was ich von meiner 
darfs was ich von Denen, die zu den Waffen eilen, erwarten 
arf. 


Welch eine edle Mäßigung gegenüber den aufgeblasenen 
Tiraden der franzöſiſchen Staatsmänner! — Aus allen 
Theilen Deutſchlands, ſowie von den Deutſchen im Auslande, 
auch jenſeits des Meeres, gingen zahlloſe Adreſſen und 
Telegramme an König Wilhelm ein. 


— 
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Berlin, den 17. Juli. 

— Der Kaiſer wurde geſtern Vormittag 10 Uhr am 
Strande von Wisby erwartet. Um dieſe Zeit umſtand eine 
große Menſchenmenge, darunter junge Mädchen mit Blumen⸗ 
ſträußen, die feſtlich geſchmückten Landungstreppen. Der 
Kaiſer landete jedoch erſt gegen 12 Uhr Mittags und zwar 
am Wellenbrecher und unternahm ſpäter einen Spaziergang 
durch die Stadt. Nachmittags gab die Kapelle der „Hohen⸗ 
zollern? in den Ruinen der St. Nicolai⸗Kirche ein Konzert. 
Abends wohnte der Kaiſer einem Feſte in den Ruinen bei. 

— Der Ernteertrag der wichtigſten Nährfrüchte im 
Deutſchen Reich für das Jahr 1894 belief ſich nach der 
Zuſammenſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts in 
Tonnen: Roggen 7075019,5; Weizen 3012271; Spelz 
426 638,7; Gerſte 2432 912,7; Kartoffeln 29049 237,8; Hafer 
5250 152,2; Wieſenheu 18 970 258,7. 

— Zur Konvertirung der preußiſchen Anleihen 
ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“: „Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß, wenn mit einer ſolchen Maßnahme vorge⸗ 
gangen werden ſollte, dies nur mit Zuſtimmung des 
Landtags zu geſchehen haben würde.“ 

— Klerikale Blätter ereifern ſich darüber, daß der 
„Sejellige* der ſtaats⸗ und deutſchfeindlichen 
Thätigkeit des Kardinals Ledochowski an ſeinem Prieſter⸗ 
jubiläum gebührend gedacht hat. Graf Ledochowski hat als 
Erzbiſchof von Poſen im Sinne der Auflöſung der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung gewirkt und, obwohl er 1866 in die Hände 
des Königs gelobt hatte, den Gehorſam gegen die Geſetze 
mit Sorgfalt zu pflegen, hat er die kirchliche Strafgewalt 
mißbraucht, um die Wirkſamkeit der Staatsgeſetze zu 
untergraben. In dem Erkenntniß des königl. Kreisgerichts 
zu Poſen vom 21. Oktober 1873 wird von ſeiner „notoriſchen, 
andauernden Auflehnung gegen die Staatsgewalt“ geredet 
und in dem Urtheile des königl. Gerichtshofes für kirchliche 
Augelegenheiten heißt es von dieſem 1874 ſeines Amtes in 
Preußen entſetzten Oberhirten: 

„Nirgends findet ſich in ſeinen Aeußerungen ein Bedauern 
des Widerſpruchs, in den er ſich mit ſeinem eidlichen 
Gelöbniſſe geſetzt hat. ... Ein Biſchof, der feinen mächtigen 
Einfluß auf die Gemüther der Glaubensgenoſſen in ſolcher 
Weiſe benützt, um ſie dem Gehorſam gegen die Geſetze zu ent⸗ 
fremden, benachtheiligt auf das ſchwerſte die öffentliche Ordnung.“ 

Es muß den Polen und Römlingen überlaſſen bleiben, 
foe Mann dieſer Art als einen treuen Geiftlichen zu 
eiern. 

— Der Kultusminiſter hat dem Rektor der Univerſität 
Breslau, der den Studirenden die Erlaubuiß gegeben hatte, 
eine Aufforderung zum Proteſt gegen die Umſturzvorlage am 
ſchwarzen Brett anzuſchlagen, ſchriftlich ſeine Mißbilligung dieſes 
Verhaltens ausgedrückt. 

— Nach den Vorſchlägen der Agrarkommiſſion der 
ſozialdemokratiſchen Partei ſoll die einleitende Stelle des 
zweiten Theils vom Erfurter Programm, wie folgt, abge⸗ 
ändert werden: 

„Ausgehend von dieſen Grundſätzen fordert die ſozialdemo 
kratiſche Partei Deutſchlands zur Demokratiſirung aller 
öffentlichen Einrichtungen in Reich, Staat und Gemeinde, für 
die Hebung der ſozialen Lage der arbeitenden Klaſſen und für 
die Verbeſſeruug der Zuſtände in Gewerbe, Landwirthſchaft, 
Handel und Verkehr, im Rahmen der beſtehenden Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung zunächſt u. ſ. w. 

Es müſſen ſchon ſehr naive Menſchen ſein, welche glauben, 
daß die Sozialdemokratie im Rahmen der beſtehenden 
Geſellſchaftsordnung auf die Dauer arbeiten will und 
kann. Das ganze neue Agrarprogramm iſt offenbar darauf 
eingerichtet, „Bauernfang“ zu betreiben. 

Belgien. Nach der Straßenkundgebung am Montag 
fand eine öffentliche Verſammlung ſtatt, welche unter 
Beifallsrufen eine Erklärung annahm, in der gegen das 
neue Schulgeſetz proteſtirt und die Zurückziehung der Vor⸗ 
lage ſowie die Entlaſſung des Miniſteriums gefordert wird. 
Ferner verlangt die Erklärung die Annahme eines Geſetzes, 
welches obligatoriſchen Unterricht, unentgeltlichen Schulbe⸗ 
ſuch ſowie die politiſche und philoſophiſche Unabhängigkeit 
der Lehrer beſtimmt. 

Frankreich. Der Rath der Ehrenlegkon hat infolge 
der Annahme der Tagesordnung in der letzten Kammer⸗ 
ſitzung, welche die Eutſcheidung des Rathes im Falle Eiffel 
tadelt, ſeine Entlaſſung eingereicht. 

In der Kammer war zur Sprache gekommen, daß Eiffel, 
der Mann, den der Volksmund nur als den „Dieb Eiffel“ 
kennt, noch immer Ritter der Ehrenlegion ſei, obwohl er 
ſich der offenkundigſten Gaunereien ſchuldig gemacht habe. 
N hat vom Kanalunternehmen 33 Millionen Francs 
erhalten; dafür ſollte er Baggermaſchinen und andere 
Geräthſchaften liefern und Arbeiten auf der Landenge aus⸗ 
führen. Nichts von alledem iſt geſchehen; er hat ſich ive 
Gegentheil die auf der Landenge unbeaufſichtigt hern: 
liegenden Geräthe, Wagen u. ſ. w. einfach angeeignet 1 
der Panama⸗Geſellſchaft in Rechnung geſtellt, und er b. 
nur Arbeiten im Werthe von 1 200 000 Francs aus führ 
laſſen. Vor Gericht ſtellte Eiffel ſich blödſinnig. Trotzd 
verurtheilten ihn die Richter zu dem höchſten zuläſſig . t 
Strafmaß, zwei Jahren Gefängniß und 20000 Fraues 
Geldbuße. In der Berufungsinſtauz wurde das erſte Ur⸗ 
theil wegen eines Formfehlers aufgehoben. Zu einer Era 
neuerung der Verfolgung kam es nicht, Dank der anwact⸗ 
lichen Kniffe in Eiffel endgiltig der Verurtheilung. 
Seitdem ijt er im Genuſſe der ergaunerten Millionen une 
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behelligt geblieben. Eiffel ijt feit 1889 Offizier der Ehren⸗ 
legion. Das von der Regierung auf Antrag einiger Ab⸗ 
geordneten bei dem Ordensrath gegen Eiffel eingeleitete 
Verfahren, das auf Entziehung des Ordens wegen Ehr⸗ 
loſigkeit zielte, blieb erfolglos, da der Ordensrath Eiffel 
als des Ordens würdig anſah. Die Regierung hat keinen 
unmittelbaren Einfluß auf die Beſchlüſſe des Ordensraths. 
In der Kammer fielen nun Ausdrücke tiefſter Empörung 
über das Verhalten des Ordensraths, und es wurde 
ſchließlich eine Erklärung angenommen, die der Regie⸗ 
rung die Ausarbeitung neuer Satzungen für das Amts⸗ 
walten des Ordensrathes aufgiebt. 


Italien. Zwiſchen der italieniſchen und der engliſchen 
Regierung iſt ein beide Länder befriedigendes Uebereinkommen 
wegen der innerhalb der beiderſeitigen Machtbezirke in 
Abeſſynien und dem Sudan zu verfolgenden Politik abge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Nußland. Generalgouverneur Graf Schuwaloff hat 
ſeine große Inſpektionsreiſe durch Polen beendet. Im Herbſt 
wird die zweite Inſpektonsreiſe beginnen. Hauptſächlich 
galt die jetzige Reiſe des Grafen militärischen Inſpektionen. 

er Beſuch der ſog. „Stäbe“ nahm die meiſte Zeit in 
Anſpruch. Die „Stäbe“ ſind Militärſtädte, in den je zwei 
auch drei Infanterie⸗Regimenter und je ein Kavallerie⸗ 
Regiment garniſoniren. Solche Städte hat Gurko viel 
angelegt und zwar zuſammen mit der allgemeinen Befeſtigung 
des Landes. Das rechte Ufer der Weichſel von der Mündung 
des Bug bis zum Narew und nach Oſſowiec iſt außer⸗ 
ordentlich ſtark befeſtigt. Dieſes Fortifikationsſyſtem und 
jene Militärſtädte ſind gegen Deutſchland gerichtet. Rußland 
unterhält im Warſchauer Bezirk allein 350 000 Soldaten 
und fünf große Feſtungen. 

Marotto. Deutſchlands Vorgehen gegen Marokko 
ſcheint Erfolg zu haben. Der Sultan hat die vollſte 
Genugthuung für die Ermordung des Reiſenden Rockſtroh 
und für die Plünderung der holländiſchen Brigg „Marie 
Anne“ durch die Riffpiraten verſprochen. Trotzdem wird 
ſichs empfehlen, daß das deutſche Geſchwader an der 
marokkaniſchen Küſte für einige Zeit vor Anker geht; denn 
zwiſchen dem bloßen Verſprechen einer Genugthuung 
und der wirklichen Leiſtung iſt doch noch ein erheblicher 
Unterſchied. 


—ñ —— — 


Gewerbeausſtellung in Königsberg. 

Am Sonnabend ijt im Feſtſaale der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung die erſte der geplanten Sonderausſtellungen 
vollendet und geöffnet worden. Sie iſt den Inſtrumenten und 
Lehrmitteln der Naturwiſſenſchaften und der Heilkunde gewidmet. 
Auf dem Gebiete der Phyſik finden wir ausgezeichnete Mikro⸗ 
jtope, welche aus der Werkſtatt der Firmen Leitz⸗Wetzlar und 
Zeiß⸗Jena hervorgegangen ſind, ferner von Voß⸗Berlin aus⸗ 
geſtellte Influenz⸗Maſchinen von erſtaunlicher Wirkungskraft. 
Dieſe Inſtrumente finden ihre Ergänzung in dem von unſerem 
Mitbürger F. Gſcheidel ausgeſtellten Geräthen für Mikroskopie 
photographiſchen Projektions⸗ und anderen Apparaten, ſowie in 
der Kolektiv⸗Ausſtellung aus den phyſikaliſchen Kabinetten der 
hieſigen Stadtgymnaſien. In den nächſten Tagen wird die 
Phyſit noch weiter durch einige den Lehrmitteln zuzuzählende 
Apparate aus dem mathematisch » phyſikaliſchen Inſtitut der 
Univerſität vertreten ſein. Auf der Grenze zwiſchen Phyſik und 
Chemie ſteht gewiſſermaßen die Photographie, wie in anderem 
Sinne auch die Spektroſkopie, an welche Zweige der Wiſſenſchaft 
die Ausſtellungen von Görz ⸗Schöneberg⸗Berlin und Krüß⸗ 
Hamburg anknüpfen. Andererſeits gehören dieſem Grenzgebiet 
auch die Präziſionswaagen an, von denen drei ausgezeichnete 
Exemplare durch Bunge⸗ Hamburg ausgeſtellt find. Die Chemie 
kann Hülfsmittel zu ihrer Forſchung der Werkſtatt unſeres 
heimiſchen Glasbläſers C. Deckert entnehmen. Dr. Grübler⸗ 
Leipzig ſtellt Färbemittel für Mikroſkopie aus. Reinkulturen 
der Bakterien werden durch das Hygieniſche Inſtitut der 
Univerſität vorgeführt, Brutſchränke für dieſe unheimlichen Lebe⸗ 
weſen von den Firmen Lautenſchläger⸗ Berlin und 
v. Walentynowiez⸗Königsberg. Daneben ſind von denſelben 
Firmen ſowie von G. Grunewald und Dr. Braatz⸗ hier 
Steriliſatoren zur Reinigung ärztlicher Inſtrumente ausgeſtellt. 
Mikrophotogramme der einer tiefen Stufe der organiſchen Natur 
angehörenden Diatomeen, welche mittels eines von den Herren 
Dr. Büſchler und Czaplewski ausgeſtellten Apparates auf⸗ 
genommen ſind, eine Reihe ſchöner Pflanzenabbildungen, der 
Kollektiv⸗Ausſtellung der oben genannten Schulen angehörig und 
anatomijch-plajtiihe Darſtellungen niederer und höherer Thiere 
ſeitens der Firma Dr. Vennighoven und Meſſing find be⸗ 
lehrend. Ein bejonder3 weiter Raum ijt dem Menſchen ein⸗ 
geräumt worden. Ganz vorzüglich und höchſt lehrreich iſt die 
von dem Anatomiſchen Inſtitut der Univerſität aus⸗ 
geſtellte Sammlung wiſſenſchaftlicher Inſtrumente und Lehr⸗ 
mittel, welche den Gebieten der Anthropologie, Anatomie und 
Entwickelungsgeſchichte entnommen ſind. Daran ſchließt ſich eine 
Reihe von Herrn Zahnarzt H. Claaß⸗Könlgsberg nachgebildeter 
Darſtellungen, welche die Entwickelung der Zähne im kindlichen 
Körper vom Embryo an bis zum 12. Lebensjahre veranſchau⸗ 
lichen, Darſtellungen der verſchiedenen Menſchenracen bieten ſich 
in der Kollektivausſtellung der Schulen. Dem kranken Menſchen 
dienen die ausgeſtellten chirurgiſchen Inſtrumente und Bandagen. 
Obenan ſteht hier neben C. Simsky die altbewährte Königs⸗ 
berger Firma von G. Grunewald, welche alle Arten von 
Inſtrumenten und künſtliche Glieder in höchſter Vollendung 
ausgeſtellt hat und auch das Laienpublikum durch manigfache 
praktiſche Novitäten, wie den vorzüglichen „Taſchenofen“, zu 
intereſſiren weiß. Ferner gehören hierher Apparate für Kanſtik 
und konſtante Batterieen von Hirſchmann⸗Berlin, der un⸗ 
übertroffene Operationstiſch, Waſchtiſch mit Tretvorrichtung und 
andere von Dr. Braatz⸗ Königsberg konſtruirte und ausgeſtellte 
Apparate und endlich die ophthalmologiſchen Inſtrumente von 
v. Walentynowicz. Dabei ſeinen noch die etwa 40 Wand⸗ 
tafeln des Dr. Hennig⸗Königsberg erwähnt, die dem Studium 
der Pathologie der Naſe, des Rachens und des Kehlkopfes 
dienen. Die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation⸗ Königsberg 
(Prof. Dr. Klien) ſtellt eine Sammlung verfälſchter Nahrungs⸗ 
mittel und Futterſtoffe aus. Endlich ſei noch auf die Uhren der 
hieſigen Firmen Ziehl und Schubert ſowie auf die in Chikago 
vom Staate angekaufte Sammlung hervorragend ſchöner und 
werthvoller kunſtgewerblicher Gegenſtände hingewieſen. Wir 
finden Silber⸗, Glas⸗ und Emaillearbeiten, Beleuchtungsgegen⸗ 
ſtände und Tapeten von ſehr originellen Formen und Farben, 
. und Kaminbehänge, die nicht nur eine fremde 

echnik, ſondern auch einen fremden Geſchmack verrathen. Von 
beſonderem Reize ſind die Werkzeuge, mit denen man „drüben“ 
arbeitet: Kanthaken, Forken, Hämmer, Hacken, Schippen, alles 
handfeſte Dinge. Die Sonderausſtellung erreicht bereits am 
künftigen Montag ihr Ende. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. Juli. 
— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,95 Meter gefallen. 
— Das Herrenhaus hat eine Petition des Magiſtrats zu 
Wormditt um Weiterführung der Bahn Marienburg- 
Mohrungen⸗Worm ditt nach Heilsberg der Regierung als 
Material überwieſen. 


— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
— 4 v. Hammerſtein⸗Loxten hat ſich nach Weſtpreußen 
begeben. 

— Das Muſikkorps des 141. Infanterie⸗Regiments 
feierte geſtern im „Tivoli“ ſein erſtes Sommerfeſt ſeit dem 
Beſtehen des Regiments. Bei Konzert und Prämienſchießen 
vergingen die Nachmittagsſtunden in angenehmer Weiſe. Bei 
der gemeinſchaftlichen Abendtafel herrſche die heiterſte Stimmung; 
Trinkſprüche auf die Gäſte, die Damen, die Kapelle und ihr 
gutes Einvernehmen mit der Bürgerſchaft, den Kapellmeiſter 
wurden ausgebracht. Darauf folgte ein Ball. 

— Am Sonnabend wird, wie ſchon mitgetheilt, die Banda 
municipale di Pratola aus den Abruzzen im Schützenhauſe 
konzertiren. Das Enſemble iſt, ſo heißt es in einem Berliner 
Blatt, vorzüglich, die Reinheit läßt, vermöge der Ventilpoſaunen 
und der hier faſt gänzlich unbekannten Saxophone, kaum zu 
wünſchen übrig. Letztere von A. J. Sax 1842 erfundenen 
Inſtrumente find dem Klange nach Hörner, der Tonerzeugung 
und Applikatur nach ähneln ſie der Klarinette. Sie geben dem 
Geſammtklange der Holz⸗ und Blechbläſer etwas vermittelndes, 
füllendes. Sehr ſchön und voll ſind die Bäſſe. Der mit großer 
Umſicht und Gewandtheit leitende Dirigent verſteht vortrefflich 
zu phraſiren und die dynamiſchen Gegenſätze herauszuheben. 
Sämmtliche Stücke ſind gut arrangirt und bieten den Hörern 
einen echt muſikaliſchen Genuß. 

— [Sommertheater.] L'Arronge's Luſtſpiel „Wohl 
thätige Frauen“ mit ſeiner gelungenen Satire auf weibliche 
Vereinsmeierei wurde am Dienſtag, wenn man das Geſammt⸗ 
ſpiel und die Geſammtwirkung in Betracht zieht, vortrefflich 
gegeben. Neben Herrn Otto, der den Lederhändler Friedrich 
Möpſel beſonders in der Viſite bei dem Major v. Rodeck (Herr 
Lau) und in der häuslichen Szene mit herzgewinnendem Humor 
darſtellte, zeichnete ſich beſonders Herr Löwenfeld als Faktotum 
des Wohlthätigkeitsvereins aus; auch von ſeinem „Hubert“ gilt 
das „Bumm, gefällt mir ſehr!“ Der unter dem Pantoffel der 
reſoluten Frau Anna (Frl. Hay) ſtehende Diener des Majors 
(Herr Bauer) war zuweilen zu kläglich, auch gingen ihm zu 


häufig bei feiner Gemüthsbewegung unvorſchriftsmäßig die 
Worte aus. Die Darſtellerin der Frau Ottilie Möpſel, 


(Frl. Lannes) ſpielte recht gewandt als Vereinsſchweſter und 
reuevoll zum Hauptwohlthätigkeitsberufe als Hausmütterlein 
zurückkehrende Frau. 

Am Donnerſtag wird Herr Otto in der Rolle des 
Schriftſtellers Heinrich in Holteis Schauſpiel „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“ ſein diesjähriges Gaſtſpiel beenden. 

— Ein junges Ehepaar begegnete geſtern in ſpäter 
Abendſtunde in der Kirchenſtraße zwei Pionieren. Einer von 
dieſen packte die junge Frau am Arme und verſuchte fie zu um⸗ 
armen. Die beiden Eheleute riefen nach dem Wächter, der 
denn auch eiligſt hinzukam und den Soldaten nach der Straf⸗ 
anſtaltswache brachte. 

— Die Leiche des am 4. Mai d. Is. beim Kahnfahren in 
der Weichſel ertrunkenen Arbeiters Kemski iſt heute früh an 
der Eiſenbahnbrücke gefunden worden. 

— Herr Gutsbeſitzer Stangenberg hat ſein bei Langfuhr 
belegenes Gütchen Saſpe⸗Eckhof, 240 Morgen preuß. für 
75000 Mark an den früheren Rittergutspächter Herrn Schröder, 
Herr Gutsbeſitzer Theophil v. Dombrowski ſeine in Strebielin 
Kreis Neuſtadt belegene 500 Morgen preuß. große Beſitzung für 
75000 Mk. an den Adminiſtrator Herrn Eckardt und Herr 
Kaufmann Philipp Iſaageſohn zu Berlin fein bei Krone a. d. 
Brahe belegenes 650 Morgen großes Freiſchulzengut Wilcze 
für 90000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer Th. v. Dombrowski 
verkauft. 


2. Danzig, 17. Juli. Der Vize⸗ Admiral v. Valois iſt 
zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen. Ferner iſt der Oberſt 
Freiher v. Reitzenſtein, Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗ 
Brigade, aus Thorn zur Inſpizirung der Fußartillerie hier 
eingetroffen. — Sämmtliche hier anweſenden Mitglieder der 
Ausführungskommiſſion für die Regulirung der Weichſelmündung 
begaben ſich heute früh 8 Uhr unter Führung des Herrn Bau⸗ 
raths Schvetenſack nach dem Weichſeldurchſtich zur Beſichtigung 
der Arbeiten und zur Beſprechung über die weiteren dort be⸗ 
abſichtigten Terrainregulirungen. 

Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich heute der Eigen⸗ 
thümer Herrmann Groth aus Dambrie, Kreis Bütow, früher 
in Berent wohnhaft, zu verantworten. Er war beſchuldigt, die 
Herrn Amtsrichter Hernberg und Juſtizrath Neubauer in Berent 
durch eine Denunziation bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſchwer 
beleidigt zu haben. Groth hielt ſich früher in Amerika auf 
und erfuhr durch Briefe hieſiger Verwandter, daß der verſtorbene 
Pfarrer Knaſt in Berent ihn zum Univerſalerben eingeſetzt 
habe. In der That hatte Pfarrer K. in einem Teſtament den 
Gr., welcher angiebt ein Großneffe desſelben zu ſein, bedacht, 
dieſes Teſtament aber wieder umgeſtoßen und in einem neuen 
Teſtament die kat holiſche Kirche zur Erbin eingeſetzt. Als 
Groth nun nach Deutſchland kam, um ſeine Erbſchaft anzutreten, 
wurde er durch das Amtsgericht Berent ſowie durch Herrn 
Juſtirath Neubauer mit der letztwilligen Verfügung des Ver⸗ 
blichenen bekannt gemacht. Er war ſehr enttäuſcht und richtete 
an die hieſige Staatsanwaltſchaft die erwähnte Denunziations⸗ 
ſchrift, in welcher er die beiden Herren beſchuldigte, ein falſches 
Teſtament untergeſchoben zu haben. Obwohl auch nicht der 
geringſte Beweis für die Richtigkeit ſeiner Behauptung beigebracht, 
ſondern im Gegentheil nachgewieſen wurde, daß der Verſtorbene 
das erſte Teſtament auf ſeinen Wunſch zurückerhalten und das 
zweite ſodann bei Gericht deponiert hatte, blieb der Angeklagte 
bei ſeiner Behauptung, weshalb er wegen Beleidigung zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt wurde. 

Eine neue Hafenpolizeive rordnung ſoll ausgearbeitet 
werden. Herr Polizei⸗Präſident Weſſel, als Chef der hieſigen 
Hafen⸗ und Strom + Polizeibehörde, hatte für geſtern die Ver⸗ 
treter der Regierung, der kaiſerlichen Werft, der Kommandantur, 
der Strombau » Verwaltung, des Landrathsamts Danziger 
Niederung und der Kommiſſion zur Regulirung der Weichſel⸗ 
mündung, ferner die Vertreter des Magiſtrats und des Vorſteher⸗ 
amts der Kaufmannſchaft, ſowie den Lootſen⸗Kommandeur und 
den Strominſpektor zur Berathung des von ihm vorgelegten Ent- 
wurfes der neuen Verordnung eingeladen. Es werden noch 
mehrere Sitzungen nothwendig werden. 

A Danzig, 16. Juli. Die Entſcheidung über die Errichtung 
des Danziger Freibezirks, welche einzig und allein noch 
beim Bundesrathe liegt, iſt nun doch wieder auf Monate hinaus⸗ 
geſchoben worden. Nachdem in den letzten Wochen der Handels⸗ 
miniſter, der Miniſter für öffentliche Arbeiten und der Kriegs⸗ 
miniſter ihre Einwilligung gegeben hatten, gelangte die Angelegen⸗ 
heit an den Bundesrath. Leider hat ſich der Bundesrath vertagt, 
ohne dieſer dringenden Angelegenheit näher getreten zu ſein. 

Das Berliner Finanzkonſortium, welches die Rhederei der 
Gebr. Habermann angekauft hat, ſoll mit der Abſicht umgehen, 
eine Hebung des Badeorts Heubude anzuſtreben, um ihn all⸗ 
mählich den andern größeren Seebädern ebenbürtig zu machen. 
Der Plan hat viel für ſich, denn abgeſehen davon, daß aus dem 
ehemaligen Fiſcherdörfchen ſchon eine recht hübſche Ortſchaft 
geworden iſt, liegt dies „Seebad der Zukunft“ nicht nur ſehr 
idylliſch, ſondern es bietet auch an ſeinem Strande den kräftigſten, 
weil freieſten Wellenſchlag innerhalb unſerer ganzen Bucht. 

Die Vorarbeiten für die elektriſche Straßenbahn find 
in den letzten Wochen ſehr gefördert worden. Der Verkehr wird 
vollſtändig auf Doppelgeleiſen durchgeführt werden. Auf der 
Niederſtadt find die alten, der Direktion der Pferdeeifenbahn 
gehörigen Wohnhäuſer vollſtändig abgebrochen worden, und man 
ijt dort mit den Fundamentirungsarbeiten für die Motorwagen⸗ 
halle beſchäftigt. 

h Nenfahrwaſſer, 17. Juli. Das hier garnifonirende 
Füſilier⸗VBataillon des 5. Grenadier⸗Regiments begab ſich heute 


früh in einem Sonderzug nach Gruppe zur Sdiefiibung. Die 
Truppen kehren von dort am 1. Auguft zurück. 

Zoppot, 16. Juli. In einer Villa iſt Nachts ein Dieb 
mittelſt eines Garteutiſches in ein offenſtehendes Fenſter im 
Hochparterre geſtiegen und hat von einem Nachttiſch und aus 
einem Schrank Schmuck und Geld geſtohlen und ſich auf demſelben 
Wege wieder entfernt, ohne daß die im Zimmer ſchlafende Dame 
dadurch geweckt worden wäre. 

Thorn, 16. Juli. Das 1. Bataillon des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 verläßt am Freitag die Garniſon, um in 
Graudenz mit dem 2. Bataillon eine Feſtungsübung abzuhalten. 
Am 25. dieſes Monats kehrt das Bataillon wieder zurück. — 
Die Bahnſteigſperre iſt ſeit geſtern ſowohl auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe, wie auf dem Stadtbahnhofe angeordnet 
worden. 

Brieſen, 16. Juli. Bei dem geſterigen Königsſchießen 
unſerer Schützengilde behaupteten der vorjährige Schützenkönig, 
Herr Uhrmacher Jordan, und der erſte Ritter, Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Peters ihre Würden. Zweiter Ritter wurde Herr 
Danielows ki. Den Orden für den beſten auswärtigen 
Schützen erhielt Herr Büchſenmacher Peting aus Thorn. 

Neumark, 16. Juli. Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn 
aus Marienwerder beſuchte geſtern unſere Stadt. In Be⸗ 
gleitung der Herren Bürgermeiſter Liedke, Kreisſchulinſpektor 
Lange und Stadtrath Schubring beſichtigte er die von Herrn 
Dr. Nelke geleitete Kneipp'ſche Kuranſtalt, die M. Littmann'ſche 
Sektkellerei, das Schubring'ſche Mühlenetabliſſement und andere 
gewerbliche Anſtalten. Abends fuhr er nach Dt. Eylau weiter. 

Nenenburg, 16. Juli. In dieſen Tagen hat ſich hier ein 
Radfahrerverein gebildet, der den Namen „Sturm“ führt. 
Zum Vorſitzenden iſt der Bautechniker Herr Redfeld gewählt 
worden. 

Schwetz, 16. Juli. Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß 
zur Deckung der kommunalen Bedürfniſſe für das laufende Etats⸗ 
jahr 225 Prozent Zuſchläge zur Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer und 310 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer ere 
hoben werden. 

A Aus dem Kreiſe Konitz, 16. Juli. Der Gutsbeſitzer P. 
in L. verkaufte vor einiger Zeit an einen ſächſiſchen Händler, 
der die hieſige Gegend durchreiſte, zwei Kühe für 420 Mk. Nach 
einiger Zeit erhielt er ein Schreiben, worin der Käufer ihm die 
Mittheilung machte, daß eine von den beiden Kühen nicht tragend 
und deshalb für ihn werthlos ſei. Die Kuh ſollte er gegen Eut⸗ 
ſchädigung der Futterkoſten abholen, da ſie ſonſt dort meiſtbietend 
verkauft würde. In dieſen Brief war die Abſchrift eines thier⸗ 
ärztlichen Atteſtes eingeflochten. Wie nun der Verkäufer ver⸗ 
ſichert, will er die Kuh nicht für tragend verkauft haben. In 
einem weiteren Briefe macht der Händler dann den Vorſchlag, 
der Verkäufer möge 90 Mk. an ihn zurückzahlen, alsdann ſollte 
die Sache beigelegt werden. Falls ſich der Verkäufer weigern 
ſollte, droht der Händler mit Klage. Derſelbe Händler kaufte 
damals eine tragende Kuh von einem Arbeiter des Gutsbeſitzers. 
Auch an dieſen wurden von dem Händler verſchiedene Ausſtellungen 
gemacht und mit Klage gegen den Arbeiter gedroht, falls dieſer 
den entſtandenen Schaden nicht zur Hälfte tragen würde. Man 
ſieht, daß die Landwirthe bei dem Verkauf von Vieh ſehr vor⸗ 
ſichtig ſein müſſen. 

)-( Flatow, 16. Juli. Unſere Kreisverwaltung läßt den Bau 
der Chauſſeſen nicht durch Bauunternehmer, ſondern unter 
der Leitung eines angeſtellten Kreisbaumeiſters ſelbſt ausführen, 
wobei die Verwaltung bis jetzt ſehr gut gefahren iſt. 
Zum Walzen der Chauſſeen wurde vor einigen Jahren eine 
Dampfwalze und zur Fortſchaffung der Erde bei dieſem Jahre 
für 5500 Mark eine Lokomotive angeſchafft, die in den vielen in 
Angriff genommenen Chauſſeebauten Verwendung findet. — Die 
106,25 Hektar große Beſitzung des Herrn Hummel in Königs⸗ 
dorf iſt für 90000 Mark in den Beſitz des Herrn Koch aus 
Dzierondzuo übergegangen. — In unſerem Kreiſe ſoll eine neue 
Kachelofenfabrik gegründet werden. Auf dem Gute Grunau 
hat man nämlich einen vorzüglichen Töpferthon entdeckt. Sach⸗ 
verſtändige haben den Thon zur Fabrikation der feinſten Kacheln 
für geeignet gefunden. Nun hat ſich eine Geſellſchaft gebildet 
welche eine Fabrik in großem Maßſtabe ins Werk ſetzen will. 

* Kreis Schlochau, 16. Juli. Herr Mühlenbeſitzer Matz 
in Ziemermühle ſchoß vor einigen Tagen einen Rothhirſch 
22-Ender, im Gewicht von 4½ Zentner. Die Forſtbeamten be⸗ 
haupten, daß es der größte Hirſch iſt, der in den Forſten geſehen 
worden iſt. 

Pr. Stargard, 16. Juli. Zwei Lehrlinge des Kunſt⸗ 
gärtners S. fuhren am Sonnabend nach der Ferſe, um Waſſer 
zu holen. Hierbei gerieth der Lehrling Guſtav Ackert, als er einer 
ins Waſſer gefallenen Waſſertonne nachſprang, in eine tiefe Stelle 
und kam nicht mehr zum Vorſchein. Er war 19 Jahre alt und 
der einzige Sohn einer armen Wittwe in Zoppot. — Der Arbeiter 
Grenz, welcher neulich durch Herunterfallen von dem Neubau 
der Aktienbrauerei ſich ſchwere Verletzungen zugezogen hatte, iſt 
an den Folgen des Sturzes geſtorben. 

Neuteich, 15. Juli. Bei dem Königsſchießen der hieſigen 
Schützen ⸗ Gilde errang Herr Gutsbeſitzer Eugen Tornier⸗ 
Trampenan die Königswürde. Ritter wurden die Herren Bäcker⸗ 
meiſter Heske und Kaufmann Wilda. Den beſten Schuß gab 
Herr Dr. Wiſſelinck ab. Er konnte aber die Königswürde nicht 
erhalten, da er ſich an dem Ausmarſch nicht betheiligt hatte, was 
zur Erlangung der Würde ſtatutenmäßig erforderlich iſt. Dafür 
erhielt er einen vom Ehrenmitglied der Gilde, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Richard⸗Wehlau geſtifteten Ehrenpreis. 

5 Marienburg, 16. Juli. Geſtern wurden durch den 
Staatsanwalt die Quittungs⸗ und Kaſſenbücher der All⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe beſchlagnahmt. Unregel⸗ 
mäßigkeiten des früheren, jetzt in Unterſuchungshaft ſitzenden 
Kaſſirers Wrunſch, hatten die Reviſion und jetzt die Beſchlag⸗ 
nahme veranlaßt. 

Oſterode, 16. Juli. Am 18. und 19. d. Mts. findet zwiſchen 
den Garniſonen Oſterode und Dt. Eylau eine größere Aebung 
mit gemiſchten Waffen ftatt. Hierzu werden formirt das 
Detachement Oſterode aus 3 Bataillonen des Jufanterie-Regts. 
von Grolmann, ½ Esk. des 5. Küraſſier⸗Regts. und 1 Batterie 
der reitenden Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 35, das Detachement 
Dt. Eylau aus 2 Bataillonen des Infanterie⸗Regts. Graf Dönhoff, 
½ Esk. des 5. Küraſſier⸗Regts. und 1 Batterie der reitenden 
Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. 35. Die Oberleitung hat Oberſt und 
Regiments⸗Kommandeur Dallmer⸗Dt. Eylau. Vom 18. zum 
19. werden Vorpoſten⸗Biwaks bezogen. Die nicht biwakirenden 
Truppen beziehen kriegsmäßig Quartiere in Freudenthal, Picus, 
Frödenau, Steenkendorf und Umgegend. Am 19. kehren die 
Truppen in die Garniſonen zurück. 


% Goldap, 16. Juli. Von unſerer Polizei wurden auf dem 
heute hier abgehaltenen Jahrmarkt einem Beſitzer, welcher in 
Kryczewen, Kreis Oletzko, anſäſſig fein will, zwei zum Verkauf 
geſtellte Pferde beſchlagnahmt, weil die Urſprungsatteſte 
nicht in Ordnung waren. Da der junge Mann hier vollſtändig 
unbekannt war, ſich auch in keiner Weiſe legitimiren konnte, ſo 
mußte ſeine Verhaftung erfolgen. 

E Pillkallen, 16. Juli. Das Raiffeiſenſche Darlehns⸗ 
kaſſen weſen ijt endlich auch bis in unſere Gegend gedrungen. 
Dieſer Tage fand die erſte Verſammlung zur Bildung einer 
ſolchen Kaſſe im Kirchorte Lasdehnen ſtatt. Meldungen zum 
Beitritt ſind auch ſchon in Fülle eingegangen. — Wie kaum in 
einem der früheren Jahre kommen jetzt zur Erntezeit ganze 
Scharen von polniſchen Arbeitern nicht nur aus den Grenz⸗ 
bezirken, ſondern ſelbſt weit aus dem Inneren Rußlands hierher, 
um Arbeit zu ſuchen. Der Arbeitermangel, welcher ſich ſonſt 
zur Erntezeit ſo ſehr fühlbar machte, iſt darum faſt gänzlich 
gehoben. Auch ſind die Löhne aus dieſem Grunde ganz erheblich 
heruntergegangen. In dieſem Jahre iſt es zum größten Theil 
die Noth infolge des Mißwachſes, welche die polniſchen Leute, 
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tage, Abg. Brandenburg, die Weiherede hielt. Er feierte 
Windthorſt als größten Parlamentarier, ſtreifte den Kultur⸗ 
kampf und bezeichnete e die Proteſtanten als 
Urheber desſelben. (Der Wortlaut der Rede des Zentrums⸗ 
abgeordneten liegt noch nicht vor.) 


— Bei dem am Dienſtag in Homburg v. d. H. abgehaltenen 
Lawn ⸗Tennis⸗Turnier für Offiziere der deutſchen Armee 
und Marine erhielt den Kaiſerpreis Lieutenant Bencard vom 
Feldartillerie-Regiment Nr. 5. 

— Der Mikultſchützer Prozeß wird noch eine gewiſſe 
Fortſetzung haben. In nächſter Zeit werden ſich gegen 20 Be⸗ 
wohner von Mikultſchütz vor der Strafkammer wegen einfachen 
Landfriedensbruchs zu verantworten haben. Unter ihnen befinden 
ſich der Milchpächter Kaluza und der Fleiſchermeiſter Bade, 
die beide im Verlaufe des Prozeſſes oft genannt ſind. 

— Der Mennonit Tröhler aus Mülhauſen im Elſaß, 
der, wie ſ. Zt. mitgetheilt, als Rekrut des Kaiſer Alexander 
Garde⸗Regiments wegen ſeiner Weigerung, Waffen zu tragen, 
im März zu einem Jahr Zellenhaft verurtheilt wurde, iſt vom 
Kaiſer begnadigt worden, indem die Strafe in leichte Feſtungs⸗ 
haft umgewandelt worden iſt. 

— [Selbjtmord eines Soldaten.] Der Einjährig⸗ 
Freiwillige Willy Bogner vom 4. Garderegiment z. F. hatte 
ſich vor etwa 14 Tagen von ſeinem Regiment entfernt und in 
Berlin aufgehalten. Trotz aller Nachforſchungen konnte man 
ſeiner nicht habhaft werden, bis geſtern ein Bekannter ihn fand 
und zu ſeiner Mutter in der Lehrterſtraße brachte. Die Mutter 
empfing mit thränenden Augen den todtgeglaubten Sohn. Der 
Bekannte, der ihn nach Hauſe gebracht hatte, drang darauf, daß 
er ſich ſofort dem Regimente ſtellen ſollte. Bogner bat ſeine 
Mutter, ihm noch etwas Waſchwaſſer zu reichen, und während⸗ 
deſſen benutzte er den unbewachten Augenblick, ſich in ſeinem 
Hinterzimmer drei Schüſſe ins Herz zu jagen. Der Tod trat 
ſehr ſchnell ein. Bogner hat ſich ſeit ſeiner Fahnenflucht in 
Berlin und im Thiergarten aufgehalten. 

— Nord in der Kirche.] In Randazza (Italien) ent⸗ 
ftand während des Gottesdienſtes ein Streit zwiſchen einem 
Gutsbeſitzer und deſſen Pächter; dieſer zog einen Dolch 
und erſtach den Beſitzer in der Kirche. Es entſtand furcht⸗ 
bare Beſtürzung. Mehrere Frauen und Kinder wurden in dem 
Gedränge durch Quetſchungen verletzt. Die durch den Mord 
entweihte Kirche wurde ſofort bis zur Wiedereinſegnung 
geſchloſſen. 

— [Vom Thurme abgeſtürzt.] Am Sonnabend Morgen 
wurde der Thürmer der Stadtkirche zu Schmalkalden todt 
auf dem Altmarkt gefunden; er war in der Nacht von dem 87 
Meter hohen Turme abg eſtürzt. Am Nachmittag vorher hatte 
er den Thurm verlaſſen und ſich einen kleinen Rauſch geholt, 
der aber Abends wieder verflogen geweſen ſein ſoll. Am 
Abend begab er ſich zwiſchen 11 und 12 Uhr auf den Thurm, 
um ſeine Frau, die bis dahin die Nachtwache hatte, abzulöſen. 
In der warmen Sommernacht ſcheint er auf dem Stuhl ein⸗ 
geſchlafen zu ſein und iſt dann jedenfalls in der Schlaftrunkenheit 
über das Geländer geſtürzt. Zunächſt ſcheint er auf das Kirchen⸗ 
dach aufgeſchlagen zu ſein und iſt dann mit einigen losgeriſſenen 
Ziegeln vollends herabgeſtürzt. Der ganze Körper war zer⸗ 
ſchlagen, der Tod ſofort eingetreten. Der Thürmer verſah den 
Dienſt ſeit acht Jahren. 

— Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Sonntag in 
der Schweiz auf dem Puſchlawer See. Bei Gelegenheit eines 
Kirchenfeſtes in Le Preſe unternahmen acht junge Leute eine 
Spazierfahrt auf dem See. Das überladene Fahrzeug ſauk, und 
drei Mädchen und zwei junge Burſchen ertranken. Nur 
drei der Inſaſſen des Kahnes konnten ſich retten. 

— Ein Sturm hat im Kreiſe Grottkau in Schleſien viele 
Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt, Fenſterſcheiben zerſchlagen. 
Zwiſchen Kühſchmalz und Falkenau wurde der Poſtomnibus 
umgeworfen, wobei mehrere Paſſagiere Verletzungen erlitten. 

— [Raubmörder Sobe zyk.] Der ſeit mehreren Monaten 
geſuchte dreifache Mörder Sobezyk wurde, wie bereits 
mitgetheilt, in der Nacht zum Dienſtag in Tworog durch einen 
Tarnowitzer Gendarmen verhaftet. Ueber die näheren Umſtände 
bei der Verhaftung wird folgendes berichtet: Der in Tworog 
wohnende Heilgehilfe Rumpelt hatte ſich mit Sobezyks Frau 
in Verbindung geſetzt und verſprochen, für S. Papiere nach 
Amerika und England zu beſorgen, wofür er einen Rehbock ver⸗ 
langte. In der Nacht zum Dienſtag brachte Sobezyk drei Rehe. 
Rumpelt ſetzte ihm Wein vor, dem ein Schlaftrunk beigemiſcht 
war. Als Sobezyk in Schlaf gefallen war, wurde der Amts⸗ 
vorſteher Stahr geholt und der Mörder, welcher eine Doppelflinte 
im Arm hielt und 43 Patronen bei ſich führte, mit Stricken 
gefeſſelt. Dienſtag früh um 9 Uhr wurde Sobezyk in einem 
geſchloſſenen Wagen unter der Bedeckung eines Oberwachtmeiſters, 
eines Wachtmeiſters und eines Kommiſſars in das Beuthener 
Gerichtsgefängniß geſchafft. 

Auf dem Wege in das Zentralgefängniß in Beuthen war 
Sobezyk ziemlich guter Dinge. Er erzählte, er ſei aus den 
Koſchentiner Wäldern nicht herausgekommen. Alle Nachrichten 
über ſein Auftauchen da und dort ſeien völlig unwahr geweſen. 
5 nel nate figs in 8 aufgel alten, von wo 
4 1 8 . x : aus er ſehr oft feine Verfolger beobachtet hätte. Ein Jäger⸗ 
3) Beſchlußfaſſung über die Grundzüge, die für die Aus⸗ offizier und zwei Jäger ſeien — * dicht an ihm vorbeigegangen. 
übung der Vereinsthätigkeit der zum Samariterbund zuſammen⸗ Anſcheinend war ihm alles ſchon gleichgültig nachdem er gefangen 
tretenden Körperſchaften maßgebend ſein ſollen u. ſ. w. war. Im Gefängniß wurde er in eine beſonders geſicherte Zelle 

Der Ausſchuß folgt mit ſeinem Vorgehen der Anregung, gebracht, wo Schließvorrichtungen aller Art find, um einen Selbſt⸗ 
die die Beſchlüſſe des im September vorigen Jahres in] mord zu verhüten. Sein Rücken ijt von alten Schußnarben 
Budapeſt abgehaltenen achten international ö bedeckt. Sobezyk hat den Gendarm Fieber, den Heger Broll 

peſt gehalten ch nternationalen Kongreſſes Ki . 

75 50 : und den Hausbeſitzer Kozionzek auf dem Gewiſſen. Die Be⸗ 
für Hygicine gegeben haben. Mit Recht wurde dort betont, lohnung für die Feſtnahme des Mörders erhält der Heilgehilfe 
daß ein ſolches organiſches Gefüge der geſammten Samariter⸗ Rumpel. Sie beträgt 5300 Mark 8 
vereine innerhalb der einzelnen Staaten im ſtande ſein — Der Bäckerſtreik in Madrid dauert fort. Die Bäcker 
werde, den vertretenen Prinzipien allgemeinere Geltung zu geſellen verdienen oft 7 bis 8 Peſetas (— 5,60 bis 6,40 Mk.) 
verſchaffen und hierdurch die weiteſten Kreiſe der Bevölke⸗ täglich, alſo mehr als die meiſten Beamten. In einer Ver- 
rung der Vortheile des Samariterthums theilhaft zu machen, ſammlung meinte ein Redner, man müſſe diejenigen Bäcker todt⸗ 
daß es dadurch ermöglicht werden würde, durch Vereinigung [dtagen, die ſich dem Streit nicht anſchließen würden. Auch 
moraliſcher und materieller Machtmittel größere Aufgaben] die Polizei, die etwa die Nichtſtreilenden in Schutz nehmen 
zum Nutzen der Geſammtheit durchzuführen. würde, müſſe niedergemacht werden, da die Polizei einzig und 

allein im Dienſte der „Bürger“ ſtehe. Dieſe Reden fanden 
großen Beifall. Im Saal befanden 110 etwa 1000 Geſellen, 
auch etwa 50 Frauen. Plötzlich erſcholl der Ruf: „Es lebe die 
Anarchie! Nieder mit den Praſſern und Räubern! Nieder mit 
ihren Bluthunden, den Poliziſten!“ Der Polizeikommiſſar gab 
Befehl, den Saal zu räumen. Nun entſtand ein fürchterlicher 
Skandal. Die Poliziſten wurden zu Boden geſchlagen und wären 
vielleicht umgebracht worden, wären nicht 40 ihrer Kollegen von 
draußen ins Lokal gedrungen und mit blanker Klinge vor egangen. 
Viele Arbeiter wurden verwundet, aber auch fünf oliziſten 
fielen, von Meſſerhieben arg zugerichtet. Die Militär⸗Verwaltung 
hat den Bäckermeiſtern eine Anzahl Bäckerburſchen zur Verfügung 
geſtellt. Auch 40 Poliziſten, vormals Bäckergeſellen, arbeiten in 
den Bäckereien, mit dem geladenen Revolver an der Seite. Die 
Zahl der Streikenden beträgt etwa 600, 


— (Sduurrige Reiſe⸗Onkels.] In dem Anzeigentheil 
einer Zeitung fand ſich kürzlich folgende Anzeige: „Für den 
Betrieb von Oelen und Lacken werden Proviſionsreiſende geſucht. 
Letztere ſind im trockenen Zuſtande glänzend und hart wie Glas, 


unter denen fi eine erhebliche Zahl Bauernſöhne befindet, 
hierher getrieben hat. — Der Waſſerſtand des Grenz⸗ 
fluſſes Scheſchuppe ijt in dieſem Sommer ſo niedrig, daß 
die Frachtdampfer wie auch die Traftenflößer ihre Thätigkeit 
einſtellen mußten. Unſere Sägewerke, welche größtentheils mit 
ruſſiſchem Material arbeiten, befinden ſich infolgedeſſen in einer 
üblen Lage. 


Aus dem Kreiſe Ragnit, 16. Juli. Die auf Anordnung 
der Regierung zum Zwecke der Feſtſtellung der fiskaliſchen 
Stromge enze auszuführenden Stromvermeſſungsarbeiten 
werden in dieſem Sommer in unſerem Kreiſe fortgeſetzt. — In 
unſerem Kreiſe haben ſich im letzten Jahrzehnt die Staare 
bedeutend vermehrt, da ſie überall ſehr gehegt werden. Doch 
werden ſie in dieſem Jahre ſtellenweiſe auch ſchädlich, indem ſie 
in Scharen von Hunderten in die Obſtgärten fallen und die reifen 
Kirſchen vernichten. Um ſo nützlicher machen ſie ſich aber dafür in 
andern Gärten und Feldern, die ſie von Ungeziefer ſäubern. 

* Schmalleningken, 16. Juli. Um ſich zu tödten, brachte 
ſich ein Händler zu Georgenburg vor einigen Wochen mehrere 
Meſſerſtiche bei. An der Vollendung ſeines Vorhabens wurde 
er jedoch durch herzugekommene Angehörige verhindert. Nachdem 
er nun faſt vollſtändig geheilt war, hat er vorgeſtern ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Der Mann lebte in 
den beſten Verhältniſſen, neigte aber ſeit Jahren zur Schwer⸗ 
muth. — Zwei Arbeiter aus Sodargen fanden am letzten 
Sonnabend eine Sprengkapſel und verſuchten ſie mit einem 
Steine zu zerſchlagen. Hierbei explodierte die Kapſel, wobei 
dem einen drei Finger fortgeriſſen und dem andern Geſicht und 
Augen ſchwer beſchädigt wurden. 

!! Juowrazlaw, 15. Juli. Geſtern hielt der Kujawiſche 
Bienenzüchter verein feine Wanderverſammlung in Minutsdorf 
ab. Der Provinzialvorſitzende Herr Rektor Wenzel ⸗ Birnbaum 
ſprach über das Thema: Was kann ſeitens der Staatsregierung 
der Provinzialvereine und der Lokalvereine zur Hebung der 
Bienenzucht geſchehen? Lehrer Brann⸗Minntsdorf ſprach ſo⸗ 
dann über den „Honig“. 

rt Schubin, 16. Juli. Der Muſikdirektor, Peters 3. Zt. 
ohne Domizil, beläſtigte heute hier im Zuſtande der Trunkenheit 
mehrere Frauen auf öffentlicher Straße und wurde deshalb von 
den Frauen auf arge Weiſe geprügelt. Als er davonlief, ſtieß 
er mit dem Arbeiter Dreger zuſammen. Ohne jegliche Ver⸗ 
anläſſung zog er darauf einen Revolver und verwundete mit 
einem Schuſſe den Dreger nicht unerheblich am Kopfe. Peters 
wurde verhaftet. 


Gneſen, 16. Juli. Zur Beſichtigung der Anſiede⸗ 
lungen in unſerem Kreiſe werden am nächſten Freitag die 
Herren Finanzminiſter Miquel, Landwirthſchaftsminiſter von 
Hammerſtein und der Präſident der Anſiedelungskommiſſion 
in Poſen, Herr Dr. v. Wittenburg hier eintreffen. 

Lauenburg. 16. Juli. Die Vermeſſung und Abſteckung der 
Eiſenbahnlinie Lauenburg⸗Leba wird jetzt vorgenommen. 
Die Bahn wird faſt durchweg rechts der Chauſſee nach Leba ge⸗ 
führt. Der erſte Bahnhof wird in Neuendorf angelegt werden. 
— Der Handwerkerverein hat die ausjcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder wiedergewählt. — Herr Rathsherr Otto Stützke hat 
ſein Rathsherrnamt niedergelegt und es iſt ihm das Prädikat 
als Stadtälteſter verliehen worden. 


Ein deutſcher Samariterbund. 

Die Samaritervereine Deutſchlands planen jetzt 
die Errichtung eines gemeinſamen deutſchen Samariter⸗ 
bun des. Der vorbereitende Ausſchuß, deſſen Vorſitzender 
der Leiter des Samaritervereins in Leipzig, Dr. Aßmus iſt, 
hat zu dieſem Zwecke Einladungen zu einer Samariter⸗ 
Verſammlung in Kaſſel vom 22. bis 25. Auguſt 1895 
ergehen laſſen. Alle Samaritervereine, Rettungs⸗ 
geſellſchaften, Behörden, Stadt verw altungen, 
Feuerwehren, Turnvereine, überhaupt alle Körper⸗ 
ſchaften, die ſich in Deutſchland mit dem Samariter⸗ 
unterricht, dem Rettungs⸗ und Sanitätshilfsdienſt 
im Frieden befaſſen, werden aufgefordert, ſich bei dieſer 
Verſammlung durch einen Abgeordneten vertreten zu laſſen. 
Die Einladung ergeht auch im allgemeinen an Perſonen, 
die ſich für menſchenfreundliche Beſtrebungen intereſſiren. 
Anmeldungen ſollen an die Geſchäftsſtelle des Samariter⸗ 
Vereins in Leipzig, Hainſtraße 14, eingeſandt werden. Als 
Zweck der Verſammlung werden folgende Punkte hervor⸗ 
gehoben: 

1) Die Zuſammenfaſſung der zerſtreuten Beſtrebungen, die 
auf dem Friedensgebiet des Samariter⸗ und Rettungsweſens 
im Deutſchen Reiche hervorgetreten ſind, durch Herbeiführung 
von Landesverbänden und eines deutſchen Samariterbundes, unter 
Wahrung der vollen Selbſtſtändigkeit der einzelnen Vereine. 

2) Feſtſtellung des Rahmens, innerhalb deſſen die Aufgaben 
der Vereine für Samariter⸗ und Rettungsweſen ſich zu bewegen 
haben, Samariterunterricht, Rettungsdienſt, Sanftätswachen 
und Stationen, Pflegedienſt, Anſchluß an die Vereine vom 
rothen Kreuz im Kriegsfalle. 


Verſchiedenes. 


— Als den „drei größten alten Männern“ iſt dem 
Fürſten Bismarck, dem Papſt Leo XIII. und dem ehemaligen 
engliſchen Premierminiſter Gladſtone zur Erinnerung an den 
4. Juli, den Tag der Unabhängigkeitserklärung Amerikas, ein 
gleiches Geſchenk aus Amerika überſandt worden. Das Geſchenk 
beſteht aus der berühmten „Deklaration of Independance“ 
(Unabhängigkeitserklärung) die, auf Seide in bunten Farben 
gedruckt, als eine der ſchönſten, ſorgfältigſten Arbeiten der 
typographiſchen Kunſt gelten kann. Das dem Papſt zugeſandte 
Exemplar der Unabhängigkeitserklärung, iſt in lateiniſcher 
Sprache, das für den Fürſten Bismarck in deutſcher und das 
für Gladſtone beſtimmte in engliſcher abgefaßt. Der Spender 
ijt ein reicher Sre, Mac Bride aus Buffalo. 

— Der frühere Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete, 
Appelationsgerichtsrath a. D. Au gu ſt Reichenſperger iſt 

ienſtag Nachmittag geſtorben. zerſpringen nicht, bekommen keine Riſſe und ſind in dem Handel 

„„Das, Windthorſt Denkmal it in Meppen am in Flaſchen und Krügen auf dem Bauche mit un ſerer 
Dienſtag enthüllt worden. Studentiſche Verbindungen und Ver⸗ Firma verſehen. ‘ 
eine, Zentrumsabgeordnete und viele katholiſche Geiſtliche waren = 
zugegen. Die feierliche Zeremonie der Enthüllung und der 
Uebergabe an die Stadt vollzog der Vorſitzende des Lokal⸗ 
komitees, Hauptmann a. D. Schoeningh. Im Namen des 
Magiſtrats nahm Bürgermeiſter Anguftin mit Dank dos Geſchenk 
an, worauf der Vertreter des Wahlkreiſes Meppen im Reichs⸗ 


Neu eſtes. (T. D.) 


2. Danzig, 17. Juli. Das Kanonenboot „Wolf“ wird nach 
ſeiner Rückkehr aus Oſtaſien hier außer Dienft geſtellt. — 
Die bieſigen fünf Kriegervereine veranjtalten zum 


Sedaufeſt eine gemeinſame patrfotiſche Feier nebſt Gottesdienſt. 
Die Abnahme der gemeinſamen Parade hat der kommandirende 
General Lentze zugeſagt. 

pp Poſen, 17. Juli. Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
iſt zu einer mehrwöchigen Kur nach Marienbad gereiſt. 

L Leipzig, 17. Juli. Der Poſtdieb Arnim, welcher 
vor Jahresfriſt in der Poſtagentur Neukloſter bei Stade 
Poſtwerthzeichen und 12000 Mark geſtohlen hatte, iſt 
verhaftet. Arnim reifte in England und Amerika herum; 
er beſaß noch 3000 Mk. Im Hotel wohnte er mit 
einem angeblichen Elektrotechniker, welcher ihm eine 
Tanſendmarknote ſtahl. Aruim zeigte dieſen Diebſtahl 
der Polizei an, und dabei kam ſein eigener Poſtdiebſtahl 
aus Tageslicht. 

* Köln, 17. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung, die ein Freund des Blattes 
vor einigen Monaten mit Stambulow hatte. Stam: 
bulow erklärte, der frühere Polizeipräfekt Lukanow habe 
eine Verſchwörung entdeckt, die Lukauowidem Fürſten 
mittheilen wollte. Er, Stambulow, habe davon _ abe 
gerathen mit dem Hinweis, daß die Mörder ſicher einen 
Rückhalt haben. „Wir wiſſen ganz genau“, ſagte 
Stambulow, „daß in Vetſchbunar, einer Vorſtadt 
von Sofia, ſich eine Bande geſammelt hat, die ſich ſogar 
im Gebrauch der Waffen übt, angeblich für Macedonien. 
Die Regierung, die überhaupt nicht weiß, was ſie will, 
läßt es ruhig geſchehen. Wir wiſſen aber, daß dieſe 
Leute und Mörder des Miniſters Beltſchews, die ſich 
unter ihnen befinden, den Schwur geleiftet haben, mich zu 
ermorden, den Major Panitza und die vier nach dem 
Beltſchewprozeß Gehängten zu rächen. Auch der Fürſt 
ſteht auf der Liſte. Die Bande beſteht aus Roſarew, 
Halu (ein Arnant), Tufektſchiew und anderen“ Stam- 
bulow ſchloß, er werde alles über die Verſchwörung 
zur Veröffentlichung nach ſeinem Tode aufzeichnen, daun 
werde die Welt erfahren, wie treue Dienfte in Bulgarien 
belohnt werden. 

(Sofia, 17. Juli. Im Laufe des Vormittags 
ſchlief Stambulow ziemlich ruhig. Ueber die Möglichkeit, 
ihn am Leben zu erhalten, drücken ſich die Aerzte zurück⸗ 
haltend and. Petkow, der Hauptzeuge des Attentats, 
verſichert, von den Angreifern Niemand erkannt zu haben. 
Bis geſtern Mittag wurden etwa 70 Perſonen verhaftet, 
jedoch wurden die meiſten nach dem Verhör wieder ent⸗ 
laſſen. Der Miniſterrath hielt geſtern Abend eine Be⸗ 
rathung ab, die bis 2 Uhr Morgens dauerte und heute 
Vormittag fortgeſetzt wurde. Vier Männer, welche 
Stambnlow im Fieberwahn als feine Mörder bezeichnete, 
wurden verhaftet, aber mit Ausnahme Tufetſchiews 
wieder in Freiheit geſetzt, da fie ihr Alibi nachzuweiſen 
vermochten. Eine Eskadron Kavallerie iſt abgejandt, um 
das Gelände zu durchſuchen, wohin die geſtern Abend 
von dem Diener Stambulows verwundete Per ſon ent: 
flohen iſt. 

Unter den Beileidstelegrammen erhielt die Gemahlin 
Stambulows ein folches vom öſterreichiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Goluchowski. 

Der ehemalige Miniſter Radoslawow erhielt einen 
Drohbrief von einem ruſſeufrenndlichen Komitee, worin 
ihm das Schickſal Stambulows angedroht wird, falls er 
in ſeiner Ruſſenfeindſchaft beharre. Bei dem geſtrigen 
Empfange des Miniſters Natſchowitſch war keiner der 
diplomatiſchen Vertreter erſchienen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, dew 18. Juli: Wolkig, windig, Strichregen, 
mähie warm. — Freitag, den 19.: Wenig verändert, ſtark 
wolkig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 17. Juli 1895. 


| Baro- | 175 + 5 „ S 8 
: meter.“ Mind 8 2 n 
Stationen fond richtung 88 Wetter us Sean 8415 
— en = 88 2 
Memel 78) 8. | 4 | bededt | +15 | £27! 
Neufahrwaſſer 761 W. 4 bedeckt 15 | =) E= 
Swinemünde | 763 W. 3 halb bed 14 lhe E 
Hamburg 762| GQ. 1 | bededt 15 | 70 8 
Be 762 Windſtillef O wolkig 17 2848 
Berlin 763 Windſtille 0 bedeckt 16 Sey 
Breslau 764 W. 1 | bedeckt +14 a E. 
daparanda 754 O. 2 heiter IB aN 
tockholm 755 W. 2 bedeckt 16 28 
Kopenhagen 762; WRW. 2 bedeckt 2 I = 
Wien 767 Windſtille O wolkenlos 17 2 
Petersburg 250 NW. 1 bedeckt 13 lk 
Paris 760 MD. 1 | beiter 17 Some 
Aberdeen 756 Sd. 3 halb bed. + 14 SS 
Parmouth 759 ©. 4 halb bed. | 17. Vers 


Grandenz, 17. Juli. Getreideberi 
Weizen 122—136 


3 cht der Handelskommiſſion. 
fund boll. Mk. 133—143. — N oggen 
120—126 Pfund Holl. Mk. 113—120. — Gerſte Futter⸗ Mk. 95 


bis 105, Braue ——. — Hafer Mk. 105—115. — Erbſen 


Jutter⸗ Mk. 100-110. 


(li. 
Gerste gr.(660-700)) 105 105 


Weizen: Umſ. To.] 20 — f 

in!. hochb. u. weiß. 145 | 145 | kl. (625-660 Gr.) 95 95 
inf. bellbunt ...| 141 141 [Hafer inl. ....| 115 110 
Tranj. bochb.n.w. | 107 107 Erbsen inl. ...| 115 115 
Tranſit hellb. . . 104 104 = Tranſ. . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 171 170 
Septhr. Oktbr. . | 141,50) 142,50 Spiritus (loco pr. 

ea Sept.⸗Okt. 106,50) 107,50] 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 141 142 | mit 50 Mk. Steuer | 57,50 | 57,50 
Roggen: inländ. 120 | 120,00] mit 30 Mk. Stener 37,50 | 37,50 


ruſſ. poln. z. Truſ. 84,00 | 84,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 121,50) 122,50) Qual.⸗Gew.): unverändert. 
5 86,50 | 87,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.» 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 121 121 Gew.): unverändert. 

Königsberg, 17. Juli. Spiritus Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſious⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco touting, Mk. 58,00 Brief, unfonting, 
Mk. 37,50 Geld. 


Wollbericht von Lonis Schulz K Co., Königsberg i. Pr. 
Su Berlin waren Umſätze ſehr gering. Preiſe ſtellten ſich 
in gleicher Höhe wie beim Wollmarkt. Tendenz feſt. — In 
Breslau fanden ebenfalls nur ca. 600 Ztr. Schur- und Schwelß⸗ 
wollen Abſatz, eine Kleinigkeit höher im Preiſe als im Wollmarkt. 
„In Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, welche von 
40—45—48 Mk. per 106 Pfd., einzeln darüber, holten. 


Berlin, 17. Juli. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spirituse n. Fondbörſe. 

17.17. 16.7. 17.7. 16/7. 
Weizen loco 138.152 139.154 | 4% Reichs⸗Anl. 105,80 105,90 
n 142,00 143,00 ½0%/ „ 1 104,50 | 104,30 
September. . 145,75 | 146,50 | 30/0 = 99,90 | 99,90 
Roggen loco 118.125 118-125 | 40% Pr. Conf. A. | 105,25 | 105.30 
pil Ree 122,00 122,50 | 3½ %, „ „ 104,40 104,40 


September. . 125,25 126,00 
Hafer loco. . 125-150 124-149 
Juli 130,25 131,50 
September.. 125,50 126,00 


Spiritus: 
loco (70er) .. 37,60 37,70 


30/0 " " 
3½ Wſtpr. Pfdb. 
30/ 0 2 * 
3¼% Oſtpr. , 


3/ 0% Pom. „ 
3½/ 0% Pos. 


Juli. | 4120| 41,50 Disk.⸗Com.⸗A. 220,25 219,75 
Auguft ....| 4120| 41,50 Zaurabütte .. | 135,00 | 133,50 
September 41,50 41,80 | Italien. Rente 89,90! 89,40 
Tendenz: Weizen matter, Privat - Disk, | 1120 | 11/29 
Roggen matter, Hafer Ruſſiſche Noten 219,20 219,10 


matter, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. ruhig ſſchwach 


I Novdostdeutsche Cowerbe- 
Ansst-Lotleri 


Gewinne: 


Ziehung bereits Montag, 
5. August. 


15071 Heute starb nach kurzem Krankenlager in der Klinik 
zu Königsberg mein inniggeliebter Mann, unser unvergesslicher 
Vater, der Kaufmann 


Eduard Holz 


im 44. Lebensjahre. 
Rosenberg Westpr., den 16. Juli 1895. 


Ernstine Holz geb. Powitzer 
und Kinder. 


ak fess 


A Loose à 1 Mk., 11 Loose 10 Mk,, (Loosporto ti. Gewinnliste 30 Pfg. extra) 


@ empf.d.General-Agenturv. Leo 
sowie alle, durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen. 


1 2 Vereine 
1 * 00 „ e Versammlungen == 
1 8 „ „„ BR Vergnii; en. I 
1 ” un m 300 ” N 4 
1 ” „ „ „ 12 ” cy 8 Q t 1 
4 Gewinne . 4 70, a uUavid 
2 ° eink Be? i >; 5 
22 eet Tiſchler⸗Junung 
” eer ee — zu 
3000 85 .. . 320 u. 10, Graudenz 


fiudet Senunbcnb, Den 2 Sill, 
2 7 achmittags 5 Uhr, im Schützen- 
Kantstrasse 1485 2 hause itatt. Bezügliche Anmeldungen 
I Bl jind rechtzeitig an den Obermeiſter Herru 
unn zu richten. 490 


Ww 0 iff, Königsberg i. Pr., 


7 * 


Vismarckfeier⸗Graudenz. 


— a glückliche Geburt 2 
jeigen Uoderfeeut an. e bens 6 . gg der, Geutigen Senn. re D 
ae Ertheilung iſt die | WW 
Mewe, den 17. Juli 1895. echnung von den in der letzten Sitzung Be er 


P. Altmann und Frau des . beauftragten 
Adele geb. Mentz. Herren Fritz Kyſer und A. Broſchek 
geprüft worden. Es ergaben ſich nach⸗ 


ampf⸗Dreſ 


1 
Der Vorſtand. 


Krieger: M Verein 
Culmer Stadtniederung. 
Sonntag, den 21. d. Mts., 


Shae tal Ce Teese 


chapparate 

aus der Fabrik von 5 

Ruston, Proctor & Co. 
LINCOLN. 3 


8 ? in 1 einſchl. Der a 
— — — f träge Seitens er Komiteemitglieder 
1541] Allen, die durch Gaben, Geld⸗ Mk. 1094,60, an Ausgaben Mk. 1991,30 
opfer und beſondere Mühewaltung zu Der Ueberſchuß von Mk. 3,30 iſt der 
dem reichen Erfolg und ſchönen Gelingen] Suppenküche übergeben worden. 
unſeres Garteufeſtes beigetragen, jagen Der Vorſitzende 
. nee or 1848. des Komitees für die Bismardfeier 
„den 16. Juli . i > : 
Der Vorſtaud G. Reimann, Oberlehrer. 


des Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins. Die vorſtehende Rechnung iſt von 


in gi von Geschäfts- Büchern] den Unterzeichneten nach den Belägen 
Einrichten Fortführen solcher, Ab geprüft ue für richtig befunden. x 
schluss, Korrespondenz etc. besorgt 
Ernsf Klose, Grandenz, Getreidem. 7, 


| ul. Gäbel’s Buch. 


kauft zu 


/antiquar. Preisen 


Graudenz, den 17. Juli 1895. 
Fritz Kyser. A. Broschek. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Kunert, 
Grandenz, Grabenſtraße 26. 


Sprechſtunden: Vorm. 8—10 Uhr, 
Nahm. 3—4½½ Uhr. 


27800 Lokomobilen und 
fed wurden wegen ihrer Vorzüglichke 
und ſilbernen Medaillen auf alle 


Verfügung. 


Vorliebe getauft werden, Liefert der (von einer anderen 
Fabrik auch nicht annähernd erreichte) Umſatz von Fe 


anderen Ausſtellungen prämiirt. Tauſende von Zeugniſſen ſtehen zur Bi 
. Großes Lager in allen Dimenſionen hält ſtets vorräthig 


Paul Monglowski Nachfl., Marienburg Westpr., 
5 Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede Eh 
hd [8908] Weest 1 Kuston, Procter 


„ V 


[553] Nachmittags 5 Uhr: 


Appell in ulm. Neudori. 
Der Vorſtaud. 


Kinderſchützenfeſt 


Die erſte Uebung für Knaben und 
Mädchen findet am Donnerſtag, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Schützenhauſe ſtatt. 
Daſelbſt werden auch Anmeldungen 
entgegengenommen. 

Es können auch Kinder Theil 
nehmen, deren Eltern nicht Mit⸗ 
glieder der Schützengilde ſind; wir 
erſuchen die Anmeldungen möglichſt bis 
Donnerſtag, Nachmittags bewirken zu 
wollen. 14021 


Der Vorſtand 
der Fried. Wilh Viet.⸗Schützeugilde 


TIVOLI. 


Den beiten Be: ke 
weis für vorzüg⸗ 
liches Material u 
beſte Ausführung 
und dafür, daß gerade F 
dieſe Apparate vor WE 
allen anderen mit 


Dreſchkaſten. Die Apparate 
it mit 258 erſten Preiſen 
n Weltausſtellungen und 


Co., 


Lincoln. 


Ry, 


gut erhaltene adn, 34% ühr. Berea 
gangbare Werke.] Frischen ernhinbterſaft D de 
2 | | zum Einkochen, & 60 Pf v. Liter, fowie] Et — 


[510] Sung. Mädchen, in d. Schneiderei in Zuger gekochten Himbeer und =D 
geübt fucht Beſchaftigung. Grabenſtr. 10. Kirſchſaft empfehlen billigſt 1559] 
1561] Ein Piauino, neu, billig zu ver⸗ M. Heinicke & Co. 
kaufen. Näheres Marktplatz 23. Herrenſtr. 7 und Speicherſtr. 28. 


SIMA 


Habe einen großen Poſten 


von heute, Donnerstag, den 18 


2 « — + — NZ 


Selten günſtiger Gelegenheitskauf! 


Herren-Hiite in den neueſten Facons u. eleganteſten Sachen 
erſtanden. Um ſchnellſtens damit zu räumen, verkaufe ſelbige 
L „bis einichl. Sonnabend, den 
20. d. Mts., p. St. mit 1,25 Mk. aus. 8 

[492 J. Loewenstein, Marienwerderſtr. 2. 


Mittwoch, den 17. und 
Donnerstag, d. 18. Huli 


Konzert 
des Schwedischen Gesangs- Ensemble 


Svea 


Driginal⸗Landestrachten von 


nd 


7 


weiche, ſchwarze und kouleurte 


— N 
7 


* 


Depesche! 
pel Wir empfangen foeben von unſerm Herrn Robert ans 
osen folgende Deveſche: 


Bei dem heute in Kobilepole bei Poſen 
ſtattgeſundenen Konkurrenzmähen arbeitete der 


Deering-CGetreidemäher u. 


Kirchen 


es 1 en ee 
7 vage NN 


h a 
mit Schüttöfen und Zentralheizung nach bewährten Syitemen fertigt als 
[179] langjährige Spezialität die 


Königsberger Maschinenfabrik Akt.-Ges. 
Königsberg i. Pr. 


Schweden und Norwegen. 
Schwediſch⸗Deutſches Programm. 
(Kunſtzeugniß vom 
Königl. Konſervatorium zu Dresden). 
Anfang 8 uhr Wes 
Entree à Perſon 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. find vorher in Güſſows 
Konditaxei u. in der Neid an baden. 
von Herrn Sommerfeldt zu haben. 

Bei ungünſtiger Witterung 
im Saale. 


Wir empfehlen zur 


Deering-Pony-Binder 


im jchweren. theilweife gelagerten Roggen vor⸗ 
züglich. Durchſchlagender Erfolg!! — Der 
„berühmte“ Milwankee⸗Binder konnte keine 
20 Schritt ohne Störung fahren, verſuchte 
1), Stunden, gab dann die Konkurrenz auf, 
derſelbe konnte keine einzige Garbe ohne 
Fehler binden. 
Dieſes unſeren Freunden zur Nachricht, und liefern wir nach 
wie vor unſere Deering-Maſchinen unter Garantie für Leiſtung 
und Qualität! 


Hamburg, den 11. Juli 1898. 


Richter & Robert 


FL General:Depofitaire der Deering-Harvester Go., Chicago. 3 


8 
Niederrad 
WAN Ait A febr gutes deutſches 
NAD heb qutes den 
Gis 5B Gis) abrikat, mi 
3 2 - Pneumatik: Reifen, 
überall Kugellager, mit Filz⸗Griffen, 
Filzpedalen und allen Neuheiten, leicht 
fahrend, ſehr gut erhalten, mit allem 
ubehör äußerſt preiswerth zu ver⸗ 
l kaufen. 6 
Hermann Schaefer, Graudenz. 


1 mit Fein⸗ 
Scht goldene Trauringe “sear: 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


Wagen 


oſſene, halbgedeckte und ganz ge⸗ 
deckte, neueſter Konſtruktion, unter 
[Garantie langjähriger Haltbarkeit, 
offerirt billig 


Jacob Lewinsohn, 
1547] Eiſenhandlung. 


Perl lava-Kaffee 


kräftig, aromatisch und tadellos 
gleichmässig geröstet, pro Pf. 1,60 M., 


empfiehlt B. Krzywinski. 
Woriner Sahnenkäſe 


feinſte Waare in U◻Stücken, 2 
Elbinger Niederung⸗Käſe 
vorzüglich ſchön, offerire billigſt. 
[427] d. Schinckel. 
4 Direct & 
aus dem Gebirge 


Deering-Pony-B 


L 
inder 
1895er Konſtruktion 
5 oder 6 Fuß ſchneidend BE 


mäht und bindet Roggen, ſchweren Weizen, Gerſte, Hafer ꝛc. 


Preis Mark 1000 


franto jeder Station u. franko Montage u. Vorführung. 


Wir warnen vor billigen“ Bindemaſchinen „alter Konſtruktion“! 

Man leſe unſere Depeſche über Konkurrenz⸗Mähen in Kobilepole bei 
Poſen am 11. Juli d. Is. wo Deering - Bony Binder ausge⸗ 
ger im Roggen arbeitete. — Der mit großer amerikaniſcher 
eflame angepriejene „Milwankee⸗Binder“ konnte den Roggen dort 


nicht binden, gab die Konkurrenz nach vielen Verſuchen auf. 


Deering - Getreide= Mäher 
1895 er Konſtruktion 


5 Fuß ſchueidend. — Mk. 525. — Stark u. leichter Zug. 
General⸗Depoſitaire: 


Richter & Robert, Hamburg. 


Niederlage bet: [443] 


Ita Reser, Du | 


FERN * 8 5 FF 


stammt meine 
Speolalltäüi 


2 Schl. Gebirgehalbleinen 


Q 74 cm breit f. 18 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
76 em breit für 16 Me 
82 cm breit für 17 M., das 
N Schock 33'/, Meter bis 
zu den feinsten Qual. 

Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spec. Musterbueh von siimiatlichen 

Leinen-Artikeln, wie Bettziichen, 
Inlette, Drell, Mand- a. Taschen- 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallia, 
Pid ie Barchend ete. ete. france 
J. GRUBER, 
Ober- Glogau 1. Schl. 


Trockene Felgen u. Speichen 


offerirt billigſt 15481 
Jacob Lewinsohn. Eiſenhandlg. 


Küpper's 


Ginsplatlenwance 


D. R. G. M. 23901, 25951 Patent angem. 
unübertroffen, kein Putz, trocken einge⸗ 
baut, ſofort zu malen oder tapeziren, 
ohne Holz⸗ oder Rohr⸗Einlagen, frei- 
ragend. Licenz ertheilt 11880 


Joh. F. Wegmann, Elbing, 
Zimmermeiſter, 
Genueral-Vertreter für Oſt⸗ und Weſt⸗ 

preußen, Poſen, Pommern. 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 2 m) 
mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bg. vin 1 B. 
2. = Ausg. 18 „ Sgb3ME 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 ME 
4. Getreidemauual, 25 Bg. geb. 3 Mk 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bggb. ZMk. 
8. Deputateouto, 25 Vg. gb. 2,25 ME. 
9. Dung⸗, Ausſgat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
In gewöhnl. Bogenf. (34/42 cm. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn und 

Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contraecte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk 
Lohn⸗ und Deputat-Conto, Dtzd. 1Mk. 


Gem Probebogen een 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 


Mitbürger! 
Für die Jubiläumszeit vom 15. Juli 
1895 bis 10. Mai 1896 14881 


Hut ab 


vor den Eichen bekräuzten Fahnen, 
Standarten und Geſchützen. 

Ein alter Kämpfer von 1870/71. 
1563] Es hat ſich das Gerücht verbreit, 
ich beabjicht. auf m. Grundſt. Lindenſt. 8 
einen Tauzſaal zu erbauen. Dies iſt 
iſt mir bis zur Stunde noch nicht ein⸗ 
gefallen. Dies zur Nachricht derjenigen, 
die ſich gern mit meinen Angelegenheiten 
beſchäftigen. Herbſt. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Donnerſtag: Letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Alex Otto. Lorbeerbaum und 
Bettelſtab. 1494] 


Heute 3 Blätter. 


Specialitit: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleb. 


Nur von gedämpften Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


Xs. BObel, Maschinenfabrik, 
BROMBERG. 


Glasſpind und ein 
64 Ladentiſch 


preiswerth zu verkaufen. Kirchenſtr. 12. 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herreuſtoffe, 
Buxkius, Kammgarn Cheviot zc. be 
zieht, kauft ½ billiger als beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl fof. franco. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


fi AUT Verloren. gefunden Pi ; 
“Fs gestohlen. DE 


Goldener Trauring ai J. 
Sch. am Sonnabend, den 13. d. Mts., 
im Schützenhauſe verloren gegangen. Um 
Abgabe gegen Belohnung in der Het 
des Gejelligen wird gebeten. [579] 


Sonntag Korallenkette van 
Markt bis Grabenſtr. Abzugeben genen 
Belohnung Grabenſtr. 31, 14871 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dounerſlag] 


Das franzöſiſche und das deutſche Heer 
bei Beginn des Krieges 1870/71 und jetzt. 


Von der franzöſiſchen Heeresmacht, die 1870 dem Kaiſer 
Napoleon zur Verfügung ftand, war eine Diviſion zur 
Beobachtung der ſpaniſchen Grenze beſtimmt, nur das Noth⸗ 
wendigſte wurde in Algier, eine ſchwache Abtheilung in 
Civita vecchia (Italien) zurückgelaſſen, Paris und Lyon mit 
der erforderlichen Beſatzung verſehen. Sämmtliche übrigen 
Truppen: 332 Bataillone, 220 Schwadronen, 924 Geſchütze 
in der Stärke von rund 300000 Mann bildeten die Rhein⸗ 
armee. 5 - 

Der allgemeine franzöſiſche Feldzugsplan ging — wie 
Moltke in ſeiner Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
ausführt — auf ein überraſchendes Angriffsverfahren aus. 
Die ſtarke Schlacht⸗ und Transportflotte ſollte zu einer 
größeren Landung verwerthet werden, welche einen Theil 
der Streitkräfte Preußens im Norden feſthalten konnte, 
während deſſen Jene wie man annahm, den erſten 
Angriff hinter der ſtarken Rheinlinie abwarten werde. 
Dieſer Strom ſollte, unter Umgehung der großen Feſtungen 
bei und unterhalb Straßburg ungeſäumt überſchritten, und 
die ſüddentſche Heeresmacht, welche den Schwarzwald zu 
vertheidigen hätte, dadurch gleich anfangs von der nord⸗ 
deutſchen getrennt werden. 2 : 

Zur Ausführung dieſes Planes wäre erforderlich ge- 
weſen, die Hauptkräfte in Elſaß verfügbar zu ſtellen. Das 
vorhandene Eiſenbahnnetz geſtattete aber zunächſt nur 
100000 Maun nach Straßburg zu führen, wend 150000 
bei Metz ausſchiffen mußten und von dort heranzuziehen 
blieben. 50000 im Lager von Chalons ſollten als Rückhalt 
dienen, auch konnten noch 115 Bataillone ins Feld rücken, 
ſobald die Nationalgarde ſie im Innern des Landes erſetzte. 


In Deutſchland war die Mobilmachung — da man 
die Möglichkeit eines Krieges ſtets vorgeſehen hatte — viel 
ſorgfältiger vorbereitet. Die Mobilmachung des nord⸗ 
deutſchen Heeres war alljährlich den eingetretenen Verhält⸗ 
niſſen eutſprechend bearbeitet und zwiſchen Kriegsminiſterium 
und Generalſtab vereinbart. Jeder Behörde war mit⸗ 
getheilt, was ſie in dieſer Beziehung zu wiſſen brauchte. 
Aber auch mit den Generalſtabchefs der ſüddeutſchen Staaten 
war man — wie Moltke in ſeiner Kriegsgeſchichte erzählt 
— in vertraulichen Beſprechungen zu Berlin über wichtige 
Punkte einig geworden. Es wurde anerkannt, daß eine ge⸗ 
ſonderte Vertheidigung etwa des Schwarzwaldes, auf Hülfe 
durch Preußen nicht rechnen könne, daß vielmehr Süd⸗ 
deutſchland am ſicherſten geſchützt werde durch ein angriffs⸗ 
weiſes Vorgehen im Elſaß vom Mittelrhein her, welches 
durch die dort zu verſammelnde Hauptmacht nachhaltig 
unterſtützt werden konnte. Als der Kriegsfall wirklich ein⸗ 
trat, handelte es ſich nur darum, Vorbedachtes und Vor⸗ 
bereitetes — für alle Truppentheile waren z. B. längſt die 
Fahr⸗ und Marſchtableaus für Tag und Stunde feſtgeſetzt 
— auszuführen. Auf Grundlage einer vom Chef des 
preußiſchen Generalſtabs General v. Moltke ausgearbeiteten 
Denkſchrift wurden die geſammten mobilen deutſchen Streit⸗ 
kräfte in drei geſonderte Heere gegliedert, die zuſammen 
384000 Mann zählten, alſo erheblich mehr als die ganze 
franzöſiſche Rheinarmee. 

Die I. Armee, unter Befehl des Generals v. Stein⸗ 
metz, beſtand zunächſt nur aus dem VII. und VIII. Korps 
nebſt einer Kavallerie-Diviſion und ſollte ſich — etwa 
60000 Mann ſtark — um Wittlich verſammeln, die 
II. Armee unter dem Prinzen Friedrich Karl — 
III., IV. und X., Gardekorps und zwei Kavallerie-Diviſionen 
— ſollte in der ne von Homburg und Neunkirchen das 
Zentrum bilden. Stärke: 134000 Mann. Die III. Armee, 
vom Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen be⸗ 
fehligt, umfaßte das V. und XI. preußiſche, das J. und II. 
bayriſche Korps, die württembergiſche und badiſche Feld⸗ 
diviſion nebſt einer Kavallerie-Diviſion in ungefährer Stärke 
von 130000 Mann und hatte ſich als linker Flügel bei 
Landau und Raſtatt zu verſammeln. — Das IX. Korps 
wurde aus der 18. und der heſſiſchen Diviſion kombinirt 
und bildete mit dem kgl. ſächſiſchen XII. Korps vorwärts 
Mainz eine Reſerve von 60000 Mann zur Verſtärkung der 

II. Armee auf 194000. Außerdem (alſo außer den 384000 
Mann) blieben noch das I., II. und VI. Korps — 100000 
Mann — verfügbar, doch kamen dieſe zunächſt nicht in 
Rechnung, da die Eiſenbahnen zu ihrem Transport erſt am 
21. Tage frei wurden. 

Sonach war das deutſche Heer — zu dem als Küſten⸗ 
vertheidigungskorps noch die 17. Diviſton und die Land⸗ 
wehrformationenanfangs beſtimmt waren — dem franzöſiſchen 
an Zahl erheblich überlegen. Alle Beſetzungs⸗ und Erſatz⸗ 
truppen mitgerechnet, ſtanden nahezu eine Million Mann 
und über 200000 Pferde in Verpflegung. Als vierzehn 
Tage nach dem Mobilmachungsbefehle vom 16. Juli König 
Wilhelm ef nach Mainz begab, waren am Rhein und 
vorwärts deſſelben bereits gegen 300000 Mann eingetroffen. 
— Das war die deutſche Mobilmachung, die von vornherein 
einen Erfolg begründete. 

Die igi eee des Krieges ſind in Frank⸗ 
reich nicht vergeſſen worden, raſtloſe Arbeit der 


— 
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Heeregleitung und der Armee, Opferfreudigkeit der Nation 
haben dem Lande ein Heer gegeben, das, bei moderner 
Bewaffnung, an Qualität dem unſern jetzt ziemlich gleich, 
bei ſorgfältigſt vorbereiteter Mobilmachung und ſehr 
ſtarker Vermehrung der ſtrategiſchen Bahnlinien, auch 
numeriſch dem deutſchen Heere zweiffellos nicht ſehr be⸗ 
deutend unterlegen, in jeder Beziehung ein ebenbürtiger 
Gegner genannt werden muß. 

Genaue Ziffern über die heutige Kriegsſtärke des 
franzöſiſchen Heeres vermögen freilich nur der frauzö⸗ 
ſiſche Kriegsminiſter und der Generalſtabschef zu geben. 
Die Schätzungen lauten aber ziemlich übereinſtimmend auf 
rund 4,6 Millionen Köpfe, von denen ein ruhig abwägender 
franzöſiſcher Schriftſteller rund 2,2 Millionen für Feld⸗ 
zwecke in Anſatz bringt. 

Die Friedens ſtärke des franzöſiſchen Heeres ſtellt 
ſich nach den uns vorliegenden Tabellen für 1894 auf 
594603 Mann leinſchließlich 25161 Gendarmen und 
30000 Grenzzollwächter, Kolonialtruppen ꝛc.). Die Kriegs⸗ 
ſtärke für 1894 ijt auf 4050000 Mann (aktive Armee, 
Reſerve und Landwehr (ſogen. Territorialarmee) zu ſchätzen. 
Die Dienſtzeit in der Armee iſt erhöht worden, das neue 
Wehrgeſetz hat auch mit der Stellvertretung (infolge deren 
8 B. 1869 auf 75 000 Rekruten 45000 zu erkaufende 
Stellvertreter kamen) aufgeräumt, kurz, Frankreich hat nach 
preußiſchem Muſter ſein Heer reorganiſirt. 

Im deutſchen Reiche iſt durch das Geſetz vom 
3. Auguſt 1893 die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
Heeres an Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten (ausſchl. 
der Einjährig⸗Freiwilligen) für die Zeit vom 1. Oktober 1893 
bis 31. März 1899 auf 479 229 Mann als Jahresdurch⸗ 
ſchnittsſtärke feſtgeſtellt. An militäriſch ausgebildeten 
Mannſchaften ſtehen nach der Zahl der zur Einſtellung ge⸗ 
laugten Rekruten zur Verfügung (Kriegsſtärke für 1894): 
7 Jahrg. ſteh. Heer u. Reſ. (1887/93 mit 5% Ausfall) 1128 281 Mann 
6 „ d. Löw. 1. Aufgeb. (1881/86 „15% „ ) 688153 
5. „ 6 2 rm (87500 een eee 

Summa 2549918 Mann 


Hierzu kommen ausgebildete Mannſchaften noch 6 Jahr⸗ 
gänge des Landſturms 2. Aufgebots 1870,75, ſowie 12 Jahr⸗ 
zänge der Erſatzreſerve von 1883/94, wodurch die obige 
Batt noch etwa verdoppelt werden würde, d. h. im äußerſten 
falle ſtehen dem deutſchen Reiche (ausſchließlich Marine) 
rund fünf Millionen ausgebildete Soldaten zur Ver⸗ 
fügung. 

Die vorſtehenden Zahlen zeigen, welche Anſtrengungen 
die beiden Reiche gemacht haben, um ihre Heeresmacht aus⸗ 
zudehnen, um mit dem Nachbar zu, balanziren“. In einem 
künftigen Kriege — den Gott noch lange verhüten möge — 
wird freilich durchaus nicht allein die Zahl entſcheiden, 
ſondern die Kräfte der Soldaten, ihre körperliche 
Elaſtizität, daun auch der Geiſt, der ſie beſeelt, die Art 
der Bewaffnung und nicht minder die sie ode des 
Transports der großen Maſſen und die geregelte Ver— 
pflegung werden entjcheidend ſein. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. Juli. 


— Die Nachricht, der Bundesrath habe genehmigt, daß in 
Meiereien (Molkereien) und Betrieben zur Steriliſirung 
von Milch Arbeiterinnen über 16 Jahre in der Zeit vom 
15. März bis 15. Oktober auch Nachts — und zwar von 81½ Uhr 
Abends bis 5½½ Uhr Morgens — beſchäftigt werden dürften, 
trifft, wie die „Berl. Korr.“ des Miniſters v. Köller mittheilt, 
nicht zu. Während im Allgemeinen Arbeiterinnen in Fabriken 
gemäß § 137 Abſatz 1 der Gewerbeordnung in der Nachtzeit von 
8½ Uhr Abends bis 5½ Uhr Morgens und am Sonnabend, ſowie 
an Vorabenden der Feſttage nicht nach 5d½ Uhr Nachmittags 
beſchäftigt werden dürfen, hat der Bundesrath die — übrigens 
noch nicht veröffentlichte — Beſtimmung getroffen, daß in den 
unter die Gewerbeordnung fallenden fabrikmäßig betriebenen 
Meiereien die Beſchäftigung der über 16 Jahre alten Arbeiterinnen 
im Sommerhalbjahr ſchon um 4 Uhr Morgens beginnen und 
bis 10 Uhr Abends dauern darf. Je nach Lage der Melk: 
zeiten und der Entfernung des Melkortes müſſen die Meiereien 
ihren Betrieb — wenigſtens in der wärmeren Jahreszeit — 
ſchon früh Morgens beginnen oder zum Theil in die ſpäteren 
Abendſtunden verlegen, da die Milch ſonſt verdirbt oder minder⸗ 
werthig wird. Die Beſtimmungen des § 137 Abſatz 1 der 
Gewerbeordnung tragen dieſen beſonderen Umſtänden keine 
Rechnung und erſchweren deshalb die Heranziehung von 
Arbeiterinnen zu einer Beſchäftigung, die geſund und leicht iſt, 
alltäglich von längeren Pauſen unterbrochen wird und ſich gerade 
für Frauen beſonders eignet. Dieſem Uebelſtande ſoll durch die 
erwähnte Beſtimmung des Bundesraths abgeholſen werden. Im 
Uebrigen bleiben die Vorſchriften des § 137 Abſatz 2 bis 5 der 
Gewerbeordnung von der Beſtimmung des Bundesraths unberührt. 
Insbeſondere dürfen alſo die Arbeiterinnen in Meierein auch in 
Zukunft nicht länger als 11 Stunden täglich, an den 
Sonnabenden und Vorabenden der Feſttage nicht länger als 
10 Stunden beſchäftigt werden. 


— Einen merkwürdigen Prozeß, an deſſen Ausgang ſowohl 
der Militärfiskus, als auch die Weſtpreüßiſche land- 
wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft betheiligt war, 
hat ſoeben das Reichs⸗Verſicherungsamt erledigt. Ein 
Landwirth R. hatte von dem Militärfiskus einen erheblichen Theil 
der Grasnutzung der Danziger Feſtungswälle gepachtet und dafür 
etwa 1000 Mk. pro Jahr gezahlt. Beim Abmähen des Graſes 
war nun ein Mann in eine Senſe gefallen und hatte ſich er⸗ 
heblich verletzt. Der Streit drehte ſich beſonders um die Frage, 
ob der Verletzte vom Militärfiskus oder von der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft Rente zu verlangen 
haben. Der Verletzte klagte zuerſt gegen den Militärfiskus und 
berief ſich auf eine Entſcheidung des Reichs⸗Verſicherungsamts, 
welches in einem ähnlichen Falle ausgeſprochen habe, daß die 
Grasnutzung auf Feſtungswällen ein Beſtandtheil des geſammten 
Betriebes der Heeresverwaltung bilde, da die Grasnarbe vor⸗ 
wiegend zur baulichen Befeſtigung der Wälle diene und nur neben⸗ 
ſächlich einen Gewinn abwerfe. Angeſtellte Ermittelungen ergaben, 
daß R. gegen 120 Morgen Land, 12 Pferde, 7 Kühe rc. beſitze 


und außerdem noch Milchwirthſchaft und Lohnfuhrwerkerei be⸗ 


treibe. Das Reichsverſicherungsamt ebenſo wie die Vorinſtanzen 
erklärten die Grasnutzung im vorliegenden Falle als eine un⸗ 
gewöhnlich bedeutende, erachteten einen Unfall im Landwirth- 
ſchaftlichen Betriebe für n und erklärten daher nicht 
den Militärfiskus, ſondern die landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
genoſſenſchaft als entſchädigungspflichtig. 

— Der Kultusminiſter hat entſchieden, daß bei Königlichen 
Patronats⸗Kirchenbaufachen die Vortoauslagen, welche bei 


Ausübung und Erfüllung der Patronatsbaupflicht erwachſen, dem 


Fis kus als Patron zur Laſt fallen, und demgemäß beſtimmt, 

daß die Poſtſendungen ſeitens der Kreisbauinſpektoren oder der 

ſonſtigen mit der Bauausführung betrauten Baubeamten frei 

laut Averſum abzulaſſen ſind, während das Porto für die ſeitens 

der Gemeindekirchenräthe unfrankirt eingehenden Poſtſendungen 
von den Kreisbauinſpektoren zu verauslagen und zur Erſtattung 

aus dem Bureaubedürfnißfonds der Regierung bei dem Regierungs⸗ 

präſidenten zu liquidiren iſt. 

— Ein Grundbeſitzer hatte ein Grundſteuer⸗ 
entſchädigungskapital, und zwar entſprechend der von ihm 
getroffenen Wahl durch Kapitalzahlung, zurückzuerſtatten und 
den Antrag geſtellt, das Kapital durch Uebernahme einer 
Tilgungs rente (§ 24b des Geſetzes vom 14. Juli 1893) 
entrichten zu dürfen. Da dem Antrage aus dem Geſetze herzu⸗ 
leitende Bedenken nicht entgegenſtehen und die Gewährung 
desſelben der Billigkeit entſpricht, ſo hat der Finanzminiſter die 
zuſtändige Regierung veranlaßt, dem Antrage ſtattzugeben, und 
ſie ermächtigt, auf gleichartige Anträge im Sinne dieſer Ver⸗ 
fügung ſelbſtſtändig Entſcheidung zu treffen. 

— Morgen Vormittag trifft die Kriegsſchule Dan zi 
mit ſieben Offizieren und 105 Portepeefähnrſchg zur Veſichtigüng 
der Feſtung hier ein und bleibt bis zum 19. d. Mts. hier. 

„ l[Militäriſches.] Schesmer, Pr. Lt. und zweiter 
Offizier vom Traindepot des V. Armeekorps, zum Traindepot 
des Gardekorps verſetzt. Fiſcher, Sek. Lt. vom Train⸗Bat. 
Nr. 2, unter Verſetzung zum Train⸗Bat. Nr. 5, A la suite des 
ſelben zur Dienſtleiſtuug als zweiter Offizier zum Traindepot 
des V. Armeekorps kommandirt. Dü vel, Militäranwärter, als 
Proviantamtsaſſiſt. in Poſen angeſtellt. Neß, Proviantamtsaſſiſt. 
in Poſen, nach Jüterbog verſetzt. Lefovre, Proviantmeiſter 
in Dienze, mit Wahrnehmung der Direktorgeſchäfte beim Proviant⸗ 
amt Danzig beauftragt. Mewes, Proviantamts » Rendant in 
Poſen, nach Züllichau, Goertz, Proviantamtskontroleur in Trier, 
unter Ernennung zum Proviantamtsrendanten, nach Poſen ver⸗ 
ſetzt. Zahlmeiſter verſetzt: Böhm, vom 2. Bat. Gren. Regts. 
Nr. 4 zum 1. Bat. Inf. Regts. Nr. 59, in Folge Ernennung zu⸗ 
getheilt: Dreger, dem 4. Bat. Inf. Regts. Nr. 129, Groth, 
dem 2. Bat. Kolberg. Gren. Regiments Nr. 9, Bohn dem 2. 
Bat. Juf. Regts. Nr. 18. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat dem Fürſtlich 
Thurn⸗ und Taxis'ſchen Gutspächter Köppel in Uſtkow, Kreis 
Krotoſchin, in Anerkennung der Verdienſte, die er ſich ſeit einer 
Reihe von Jahren um die Hebung der Landespferdezucht 
erworben hat, die ſilberne Geſtütmedaille verliehen. 

— Für Herrn Juſtus Wallis in Thorn iſt auf eine Viſiten⸗ 
karte, bei welcher durch Umbiegen einer Ecke der Zweck der Viſite 
ablesbar wird, für Herrn Adalbert Schmidt in Oftervde auf 
einen Lofomotive oder Lokomobilkeſſel mit zylindriſcher Feuer⸗ 
buchſe ohne Stehbolzenverbindung, für Herrn E. Hank witz in 
Glubezyn bei Krojanke auf einen zur Aufnahme vierſeitiger 
Blumentöpfe gefachten Blumentiſch oder Fenſtervorſatz mit 
abnehmbarem Behälter für das Abflußwaſſer, für Herrn 
Dr. Braatz in Königsberg auf einen zuſammenlegbaren 
Operationstiſch mit zweitheiliger, durch gezahnte Stützen vere 
ſtellbarer Tiſchplatte und eben ſolchen Fußlagerplatten, für Herrn 
F. R. Roſenfeld in Königsberg auf einen von Stift und Feder 
beeinflußten Hebelmechanismus, bethätigt durch den Rolldeckel 
bei Ueberwachungskaſſen, für Herrn Wilhelm Schöpe in Poſen 
auf ein aus ſchinalen Längsſtreifen von gleicher oder verſchiedener 
Färbung beſtehendes Pappdach, jog. „Schieferpappdach“, für Herrn 
Ewald Wabnitz in Grätz auf einen Einſatz für Leuchter und 
Chriſtbaumſtänder mit federnden aufgeſchlitzten, am Außenmantel 
mit koniſchen Rippen verſehenen Strahlen und auf eine innen 
zylindriſche, außen koniſche, aufgeſchlitzte Hülſe für Schreibſtift⸗ 
halter, die durch Einklemmen in letzterem den Stift feſthält, ein 
Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

— Herrn C. Mattulke in Schwerſenz iſt auf eine Einſpann⸗ 
vorrichtung für die Tapetenrollen an Maſchinen zum Beſchneiden 
von Tapeten, Herrn Th. Gutzeit in Königsberg auf eine feuer⸗ 
ſichere Decke, Herrn C. Hahlweg in Stettin auf ein Werkzeug 
zum Strecken von Taſchenuhrrädern ein Reichspatent ertheilt 
worden. 

* Gruppe, 16. Juli. Heute Mittag erſchoß ſich mit dem 
Jagdgewehr ſeines Lieutenants der Kanonier Grudda von der 
2. Batterie des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 35, welcher auf 
dem hieſigen Schießplatz als Burſche eines abkommandirten 
Offiziers weilte; Furcht vor Strafe ſoll der Grund des Selbſt⸗ 
mordes ſein. . 

Culm, 16. Juli. In der heutigen Vorſtandsſitzung der 
Bürgerſchützengilde „Winrich von Kniprode“ wurde das 
Königsſchießen auf den 4. und 5. Auguſt feſtgeſetzt. An dem 
Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener Bundes betheiligen ſich 15 
Mitglieder der Gilde. 

TG Neumark, 16. Juli. Auf dem Gute Weidenau 
brannte geſtern Abend ein Roggenſchober, welcher eben 
erſt zuſammengefahren war, durch ruchloſe Hand angezündet, 
gänzlich nieder. Ar 

* Nofenberg, 16. Juli. Vor etwa drei Wochen iſt der 
etwa 22 Jahre alte Guſtav M. von hier, ſeit zwei bis drei 
Jahren Büreau⸗Vorſteher beim Magiſtrat, nachdem feine Geld⸗ 
unterſchlagungen, die damals auf etwa 300 Mark ermittelt 
wurden, entdeckt waren, von dem Herrn Bürgermeiſter entlaſſen 
worden. Jetzt ſollen bereits 1000 bis 1200 Mark Defekte 
ermittelt ſein. 

8 Nojenberg, 16. Juli. Heute Vormittag traf, von Thorn 
kommend, Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn hier ein und 
wurde von den Vertretern der Stadt am Bahnhofe empfangen. 
Zunächſt beſuchte der Herr Präſident die Schule, wohnte in den 
einzelnen Klaſſen dem Unterricht bei und ließ ſich auf dem Turn⸗ 
platze einige Reigen vorführen. Hierauf begab ſich Herr v. Horn 
nach dem Magiſtratsbureau, revidirte die Akten des Standes⸗ 
amts, die Regiſtratur und darauf die Kommunalkaſſe, beſichtigte 
die Molkerei, das Schlachthaus, das Hospital und das Spritzen⸗ 
haus. Der Herr Präſident ſprach ſeine Zufriedenheit über die 
Schule und die ſtädtiſchen Einrichtungen aus. Nach einem Be⸗ 
Ina auf dem Landrathsamte fuhr Herr v. Horn nach Marienburg 
weiter. 

CO Neuenburg, 16. Juli. Am Sonntag veranſtaltete der 
Vorſtand des hieſigen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins 
im Schützenhauſe ein Gartenfeſt. Trotz des ungünſtigen Wetters 
war der Beſuch höchſt erfreulich. Die Konzertmuſik wurde von 
der Kapelle des Regiments Graf Schwerin ausgeführt. Für Be⸗ 
luſtigungen hatten die Vorſtandsdamen reichlich geſorgt. Die 
Einnahme beträgt beinahe 1000 Mk. — An demſelben Tage 
feierte der volniſche Gewerbeverein das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe. Der Weiheakt fand in der Kirche nach Beendigung des 
Nachmittagsgottesdienſtes ſtatt. 

W Jaſtrow, 16. Juli. Der vierte Hauptgewinn der 
Schneidemühler Pfer de⸗Lotterie, beſtehend aus einem 
eleganten Selbſtfahrer und zwei edlen Roſſen im Werthe von 
etwa 2000 Mark, iſt dem Gutsbeſitzer Bock auf Margarethenhof 
zugefallen. a 

Tuchel, 15. Juli. Der Bau des katholiſchen Kranken⸗ 


hauſes iit ſoweit gediehen, daß es demnächſt {einer Beſtimmung 


auf 


übergeben werden kann. Auf Bitten der hieſigen Katholiken an 
das Miniſterium iſt die Leitung der Anſtalt den Grauen 
Schweſtern von der hl. Eliſabeth geſtattet worden. Die 
Schweſtern werden in der Lage ſein, etwa 15 Kranke, ſowie eben⸗ 
ſoviel Altersſchwache aufzunehmen. 

Karthaus, 16. Juli. Der katholiſche Kirchengeſang⸗ 
verein hielt vorgeſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Der 
Verein zählt 37 aktive und 69 paſſive Mitglieder. Bei der 
Vorſtandswahl wurden die Herren Pfarrer Brandenburg 
zum Vorſitzenden, Lehrer und Organiſt Skrzypkowski zum Stell⸗ 
vertreter und Dirigenten, Mittelſchullehrer Daniſch zum Schrift⸗ 
führer, penſionierter Lehrer Elwart zum Kaſſenrendanten und 
Gutsbeſitzer v. Grucholla⸗Leſchno zum Beiſitzer gewählt. An Stelle 
des Herrn Dr. Bruski, der freiwillig aus dem Verein ausſchied, 
wurde Herr Dr. Niklas zum Beiſitzer gewählt. 

* Dirſchan, 16 Juli. Geſtern Abend brannte die Scheune 
des Herrn Gutsbeſitzer Schulz in Kunzen nieder, welche 
theilweiſe mit Klechen gefüllt war. 

„Danziger Nehrung, 16. Juli. Wegen eines Halsleidens 
hat Herr Pfarrer Radtke aus Bohnſack einen mehrwöchigen 
Urlaub angetreten und ſich nach Ems begeben. 


Z Nenteich, 16. Juli. Heute Morgen wurden die Bewohner 
durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Die Dähniſche 
Malerwerkſtätte war in Brand gerathen. Größere Mengen von 
Firniß, Lack 2c. gaben dem Feuer reiche Nahrung. Der heftige 
Weſtwind trug die Flammen ſchnell nach der anſtoßenden Scheune 
des Kaufmanns Schröder, und auch dieſe, ſowie die daneben⸗ 
ſtehenden Ställe und eine Wagenremiſe wurden in Aſche gelegt. 
Inzwiſchen war die Feuerwehr herbeigeeilt; es konnte der 
benachbarte Stall des Schmiedemeiſters Knorr ausgeräumt werden, 
ſo daß dem Feuer weniger Nahrung geboten wurde. Wohl 
brannte dieſer Stall, fowie die Kunorr'ſche Schmiede noch nieder, 
dann aber wurde dem weiteren Umſichgreifen des Feuers Einhalt 
gethan. Auch nach der dem Winde entgegengeſetzten Seite fraß 
das Feuer und äſcherte einen der Stadt gehörigen, vom Vorſtand 
des Waiſenhauſes gemietheten Stall und den dem Klempner⸗ 
meiſter Baumgart gehörigen Stall ein. Um 11 Uhr ertönte die 
Feuerglocke von neuem; es war auf dem Hausboden der in der 
Nierauer Straße wohnenden Wittwe Heß Stroh in Brand 
gerathen, es gelang jedoch bald, das Feuer zu löſchen. 


8 Tiegenhof, 15. Juli. Nach einem hiſtoriſchen Rückblick 
auf die Ereigniſſe vor 25 Jahren eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Premier⸗Lieutenant Dr. Ende, die geſtrige General⸗Verſammlung 
des hieſigen Krieger-Vereins mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Dann erſtattete der Kaſſenwart den Kaſſenbericht. Der Verein 
hat 112 Mitglieder, die Einnahme belief ſich auf 508,28 Mk., die 
Ausgabe auf 411,53 Mk. Bei der Vorſtandswahl wurden die 
bisherigen Vorſtands⸗Mitglieder Grunau, Dr. Ende, J. Bohl, 
Ebler, Jarius, Boldt wieder⸗ und Kruck neu gewählt. Dann 
gelangte ein Schreiben des Kreisausſchuſſes zu Marienburg zur 
Verleſung, die Bildung der Waſſerwehrſtationen betreffend, nach 
welchem den Mannſchaften für die Verſäumniß bei den Uebungen 
eine Entſchädigung aus Kreismitteln gezahlt werden ſoll. 


Kreis Elbing, 16. Juli. Geſtern wurde in Pohmehren⸗ 
dorf ein Darlehnskaſſen⸗Verein Raiffeiſen'ſcher Ore 
ganijation gegründet, der die Ortſchaften Pomehrendorf, Gr. 
Stoboy, Wolfsdorf⸗ Höhe und ⸗Schönmoor umfaßt. Zum Vor⸗ 
ſteher wurde Herr Pfarrer Vahl und zum Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrath Herr Förſter Radtke⸗Schönmbor gewählt. 


* Güldenboden, 16. Juli. In Woecklitz wird am 1. Auguſt 
eine Poſthülfsſtelle eingerichteti Die neue Poſthülfsſtelle 
wird wochentäglich zweimalige und an Sonn⸗ und Feſttagen ein⸗ 
malige Verbindung mit Güldenboden durch die zwiſchen G. und 
Rapendorf verkehrenden Botenpojten erhalten. — Um die Land⸗ 
bewohner ſchneller in den Beſitz der mit dem Berliner Nacht⸗ 
ſchnellzuge eingegangenen Poſtſendungen und Zeitungen zu ſetzen, 
wird die Landbriefbeſte llung bei dem Poſtamt in Gülden⸗ 
boden von jetzt ab erſt um 8 Uhr Vormittags beginnen. 


* Seeburg, 16. Juli. Herr Gutsbeſitzer Lieutenant Thiel 
auf Kunkendorf hatte Hühneraugen und ſchnitt ſie ſich ſelbſt 
aus, wodurch er ſich eine Blutvergiftung zuzog. Es wurden 
ſofort Aerzte zu Rathe gezogen, und dieſe beſchloſſen, ihn nach 
Königsberg in die Klinik zu ſchicken, was auch geſchah. Geſtern 
wurde Herrn Th. das Bein abgenommen, und heute traf ſchon 
die Todesnachricht ein. — Geſtern wurden hier der Fleiſcher⸗ 
lehrling Klein und der Dienſtjunge Lanzhöft verhaftet. Sie 
haben an einem taubſtummen Dienſtmädchen ein Sittlichkeits⸗ 
vergehen begangen. 

o Kreis Friedland, 16. Juli. Heute Vormittag ertrank 
bei dem Dorfe L. beim Baden im See ein neunjähriger 
Knabe; er war des Schwimmens unkundig, da er aber im 
Beſitze eines Schwimmgürtels war, glaubte er ſich trotzdem auf 
die Höhe des Seees begeben zu können, dort verlor er aber den 
Schwimmgürtel und ging ſofort unter, 

oo Kreis Friedland, 16. Juli. Durch das Sitzenbleiben 
auf den hochbeladenen Erntewagen beim Einfahren iſt wieder ein 
ſchwerer Unglücksfall vorgekommen. Der Beſitzer S. in W. 
hatte die Wieſen gemäht, und das letzte Fuder wurde eingefahren. 
Als der Wagen über die Schwelle der Tenne fuhr, bohrte ſich 
eine Heugabel in den Leib einer Frau. Die Bedauerns⸗ 
werthe iſt an den Verletzungen geſtorben. — Der etwa 
18jährige Sohn des Beſitzers B. in S. ſtürzte vor einigen 
Tagen vom Pferde und war auf der Stelle todt. — Auf eine 
ſchreckliche Art verunglückte der Schornſteinfegergeſelle 
K. ens B. bei der Reinigung eines Schornſteines. Während er 
ſich in dem Rohre befand, entſtand darin Feuer, wodurch er 
ſchwere Brandwunden an Händen und Füßen erlitt. Er wurde 
zwar ſofort ins Krankenhaus geſchafft, iſt jedoch ſeinen Wunden 
erlegen, 

Bartenſtein, 16. Juli. Herr Hotelier Gau hat die beiden 
am Markte gelegenen Grundſtücke des Herrn Skopnick für 
70000 Mk. gekauft. Herr Gau beabſichtigt zu Anfang nächſten 
Jahres daſelbſt ein neues Hotel zu eröffnen, zu welchem Zwecke 
dieſe Gebäude auch gebaut worden ſind. 

* Kreis Pr. Holland, 16. Juli. Im Oſten unſeres 
Kreiſes wird der Storch hart verfolgt. Als Schußpreis werden 
für ein Paar Storchbeine 50 Pfg. bezahlt. Der Storch wird 
nunmehr bald eine Seltenheit ſein. Grauſam iſt es aber, wenn 
die Storcheltern abgeſchoſſen werden und drei bis vier Junge 
dem Hungertode anheimfallen. 

po Schippenbeil, 16. Juli. Die Tabaksernte wird nur 
mittelmäßig ſein, da die unteren Blätter der Pflanze gänzlich 
vertrocknet ſind. 

co Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Juli. In den letzten 
Jahren ſind viele ländliche Arbeiter aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
ezugen, um dort ein beſſeres Auskommen zu finden. Leider 
aben ſich viele in ihren Erwartungen getäuſcht. Ab⸗ 
geſehen von den Schwierigkeiten, welche die fremde Sprache für 
ſie mit ſich bringt, iſt der Tagelohn dort ſo gering, daß die Ein⸗ 
wanderer nicht die Möglichkeit haben, ihre gewohnten Bedürfniſſe 
zu befriedigen. Die Lebensweiſe der einheimiſchen eſthniſchen und 
lettiſchen Bauern iſt im Vergleich zu den Gewohnheiten der 
Eingewanderten weit einfacher. Es ſteht feſt, daß der Deutſche 
als ländlicher Arbeiter die Konkurrenz mit den Bauern in den 
Oſtſeeprovinzen, namentlich mit den eſthländiſchen, nicht aus⸗ 
halten kann. Wie ſchlecht es mit den zugereiſten Deutſchen in 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſteht, beweiſt eine Bekanntmachun 
des deutſchen Unterſtützungsvereins zu Libau in Rußland, — 
der Verein vor der Einwanderung unbemittelter deutſcher Reichs⸗ 
angehöriger nach Rußlaud warnt, da ſolche Perſonen auf eine 
Unterſtützung aus der Kaſſe jenes Vereins unter keinen Um⸗ 
ſtänden rechnen dürfen. 


Volke Wiederha 


Bromberg, 16. Juli. Ein zwölffäh riger Schulknabe, 
Sohn eines Briefträgers, glitt geſtern beim Spiel auf dem 
Neuen Markt aus und fiel rücklings ſo unglücklich mit dem Kopf 
gegen einen ſpitzen Stein, daß er todt liegen blieb. 

Aus Liebesgram vergiftete ſich am Sonntag in einem 
hieſigen Reſtaurant eine Verkäuferin aus Breslau, welche zu 
Verwandten hierher auf Beſuch gekommen war. Sie iſt geſtern 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſt or ben. — Vor längerer Zeit 
war der Strafgefangene Salewski auf dem Transport nach 
Wronke aus dem Eiſenbahnwagen entſprungen. Er hatte ſich 
dann in der Provinz umhergetrieben, ohne daß man ſeine 
Spur ausfindig machen konnte. Endlich gelangte an die Behörden 
die Nachricht, daß ſich der Flüchtling in Grocholl auf ſeinem 
Grundſtück verborgen halte. In der Nacht zum Sonntag wurde 
das Gehöft von Gendarmen umzingelt. Er hatte ſich, als er 
Gefahr witterte, aus dem Hofe geſchlichen und in einen nahen 
Tümpel geflüchtet, wo er bis an den Hals im Waſſer kauerte. 
Dort wurde er ergriffen und dann gefeffelt an das hieſige 
Landgerichtsgefängniß abgeliefert. 

Gueſen, 16. Juli. In unſerer feſtlich geſchmückten Stadt 
begann vorgeſtern das 21. Provinzialſängerfeſt. Unter den 
Klängen der hieſigen Iufanteriefapelle wurden am erſten Tage 
die auswärtigen Sänger durch die Stadt nach dem Schubert'ſchen 
Garten geleitet, wo Herr Stadtrath Kietzmann ſie Namens 
der Stadt begrüßte. Nach kurzen Dankesworten des Bundes⸗ 
vorſitzenden Buſſe⸗Poſen fand ein Frühſchoppen ſtatt. Am 
Nachmittag begann das Konzert, bei dem die Infanteriekapelle 
die 400 Sänger trefflich unterſtützte. Bei dem Feſtmahl am 
Abend brachte Stadtrath Böder⸗Gneſen ein Hoch auf den Kaiſer 
aus. Der Sprecher der allſeitig beſonders herzlich begrüßten 
14 Lodzer Sänger dankte für die Begrüßung und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß Poſener Sänger auch an dem demnächſt 
ſtattfindenden 50. Stiftungsfeſt des Lodger Geſangvereins theil⸗ 
nehmen werden; dieſer Vorſchlag fand großen Beifall. Der 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Poſener Provinzial⸗ 
Sängerbund. Sodann wurde ein Telegramm des Herrn Ober⸗ 
präſidenten zur Kenntniß der Verſammlung gebracht, in 
welchem er dem Bunde ein gutes Gelingen des Feſtes wünſcht. 
Auch vom Staatsminiſter a. D. Grafen Zedlitz war ein Tele⸗ 
gramm eingegangen. Der Sängertag des Bromberger Bundes, 
der zur ſelben Zeit in Nakel tagte, hatte ebenfalls telegraphiſche 
Glückwünſche übermittelt. 

Am Morgen des zweiten Feſttages trafen noch viele 
Sänger hier ein, ſo daß auf dem Sängertage überhaupt ver⸗ 
treten waren die Vereine aus Brätz, Buk, Dobrzyca, Frauſtadt, 
Gneſen, Grätz, Jarotſchin, Jaratſchewo, Jerſitz, Koſten, Liſſa 
i. Pos., Lodz, Meſeritz, Mogilno, Neuſtadt a. W., Pinne, 
Pleſchen, Poſen (6 Vereine), Rawitſch, Rogaſen, Samter, Santo⸗ 
miſchel, Schrimm, Schroda, Schwerſenz, Schwiebus, Tirſchtiegel, 
Tremeſſen, Wilda, Witkowo, Wollſtein, Wongrowitz, Wreſchen 
und Thorn. Vormittags wurde der Sängertag eröffnet. 
Mittelſchullehrer Eitner⸗Poſen erſtattete den Bericht über die 
letzten Vereinsjahre. Der frühere Dirigent, Muſikdirektor 
Stiller, der zwei Jahrzehnte hindurch die Provinzial⸗Geſang⸗ 
feſte leitete, legte 1893 ſein Amt wegen Krankheit nieder. An 
ſeine Stelle trat Herr Muſiklehrer Erbe⸗Poſen. Der Bund 
zählt jetzt 55 Vereine mit 1090 Sängern. Der Kaſſenbeſtand beträgt 
gegenwärtig 754,09 Mk. baar und 3100 Mk. in Werthpapieren. 
Bei der Wahl des Feſtortes für das nächſte, 22. Bundesſänger⸗ 
feſt (1897) wurde Rawitſch gewählt. Dann wurde der Bundes⸗ 
dirigent Stiller⸗Poſen einſtimmig zum Ehrenmitgliede des 
Bundes ernaunt. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die 
Verſamm lung. 

Um 1/,3 Uhr ſammelten ſich die Vereine zum Feſtzug. 
Auf dem Markt hielt der Bundes vorſitzende eine längere Rede 
und weihte die Fahne des Tirſchtiegeler Vereins. Hierauf 
ſetzte ſich der Zug nach dem Gawellſchen Etabliſſement in 
Bewegung, wo dann das Vokal- und Jnſtrumentalkonzert begann, 
das großartig verlief. Bundesvorſitzender Buſſe⸗Poſen hielt 
eine längere Feſtrede. Die von den einzelnen Vereinen zum 
Vortrage gebrachten Lieder ernteten lebhaften Beifall. Zum 
Schluß wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. 

Schneidemühl, 16. Juli. Der glückliche Gewinner des erſten 
Hauptgewinnes der Schneidemühler Pferdelotterie hat ſich 
geſtern zur Abnahme des Gewinnes hier eingefunden. Es iſt 
dies Herr Karl Schrader aus Bleichrode am Harz, ſeines Zeichens 
ein Maurer. Der 72jährige Mann will den Gewinn, da man 
ihm hier nur 4300 Mk. (im Verlooſungsplan ijt der Gewinn mit 
einem Werthe von 10000 Mk. angeſetzt) dafür bot, nach ſeiner 
Heimath ſchaffen laſſen, wo er ihn günſtiger zu veräußern hofft. 

Stargard, 16. Juli. Der frühere Landrath unſeres Kreiſes, 
Oberpräſidialrath v. Nickiſch⸗Roſenegk iſt dieſer Tage auf 
einer Reiſe in Wittenberg plötzlich geſtorben. Er war hier von 
1874 bis 1888 Landrath. Darauf wurde er als Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor nach Danzig berufen und ſpäter als Ober⸗ 
Regierungsrath nach Marien werder verſetzt. Im Herbſt v Is. 
leiſtete er einem Ruf als Oberpräſidialrath nach Magdeburg 
Folge. Herr v. Nickiſch⸗Roſenegk ſtand erſt im 59. Lebensjahre. 

W Dramburg, 16. Juli. Ein Schützenfeſt, wie es wohl 
ſelten großartiger in einem Dorfe gefeiert worden iſt, beging am 
Sonntag in dem Dorfe Baumgarten die in dieſem Sommer 
neugebildete Schützengilde. Die Königswürde errang Herr Guts⸗ 
beſitzer v. Hartmann. Den von der neuen Gilde geſtifteten 
Orden erhielt Herr Aßmuß von der Dramburger Schützengilde. 

C Dramburg, 15. Juli. Der Kirche in Schilde bei 
Dramburg hat Fräulein Wanda Krappe, Schweſter des Herrn 
Rittergutspächters Krappe, eine eigenhändig ausgeführte Kopie 
des Guido Reniſchen Gemäldes „Eece homo“ geſchenkt. 


Verſchiedenes. 

— [Eine Erinnerung an Mars la Tour] Eine kürzlich 
in Neuhaldeusleben, Provinz Sachſen, geſtorbene Dame, Fräulein 
v. Biberſtein, die Schweſter eines Offiziers, der beim Todesritt 
von Mars la Tour gefallen, hat neben zahlreichen anderen 
Legaten u. a. folgende Vermächtniſſe errichtet: Zum Gedächtniß 
ihres Bruders, der im 12. Huſaren⸗ und dann im 13. Dragoner⸗ 
Regiment diente, hat die Dame erſterem Regiment 15000 Mk., 
letzterem 12000 Mk. ausgeſetzt, aus deren Zinſen alljährlich 
unterſtützungsbedürftigen Regimentsangehörigen vom Wachtmeiſter 
abwärts Zuwendungen gemacht werden ſollen. Ferner vermacht 
Frl. v. Biberſtein jenem Unteroffizier, welcher ihren gefallenen 
Bruder aus dem Schlachtgewühl trug, 5000 Mk. Jener Unter⸗ 
offizier iſt gegenwärtig Polizeibeamter in Halle a. S. 

— [Volks- und Jugendſpiele zur Sedanfeier.] Der 
Zentralausſchuß zur Förderung der Jugend⸗ und Volksſpiele in 
Deutſchland hat in dieſen Tagen einen Aufruf zur Sedanfeier 
erlaſſen, indem er auffordert, die fünfundzwanzigſte Wiederkehr 
des großen Siegestages nach alter, faſt vergeſſener deutſcher 
Sitte durch ein Volksfeſt auszuzeichnen. Er empfiehlt, den 
Mittelpunkt der Feier die Vorführung von Jugend⸗ und 
Volksſpielen ſowie von einfachen turneriſchen Wett⸗ 
übungen bilden zu laſſen, an denen Knaben, Jünglinge und 
junge Männer aus allen Volksklaſſen theilnehmen können. Daß 
ein ſolches Volksfeſt im Freien auch in größeren Städten aus⸗ 
führbar iſt, hat langjährige Erfahrung gelehrt. Der Ausſchuß 
richtet deshalb an Land⸗ wie Stadtgemeinden die Mahnung, 
baldigſt mit der Auswahl geeigneter Spiele und Uebungen vor⸗ 
zugehen und weiſt dabei auf das von ihm herausgegebene Jahr⸗ 
buch IV 1895 für Jugend⸗ und Volksſpiele (R. Voigtländer, 
Leipzig) hin, in welchem die Abhandlungen: „Wie ſind die Sedan⸗ 
feſte durch Spiele zu beleben?“ und „Die Wettkämpfe in volks⸗ 
thümlichen Uebungen bei den Sedanfeſten zu Braunſchweig“ eine 
nähere Anweiſung geben. Möchte die Mahnung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes für lader und Volksſpiele weithin im deutſchen 
nden. 


— Die Feſthalle in Holtenau, mit Ausſchluß der 
eigentlichen Schiffswand, der Maſten und Takelung, wurde am 
Sonnabend an den Meiſtbietenden unter der Bedingung verkauft, 
daß der Abbruch ſofort beginnen und die Abfuhr des gewonnenen 
Materials bis zum 1. September beendet ſein muß. Der Ver⸗ 
kauf fand in der Feſthalle ſelbſt in zwei Looſen ſtatt. Loos I, 
der Speiſeſaal mit den weſtlichen Nebenräumen, wurde einem 
Zimmermeiſter in Kiel für das Meiſtgebot von 4150 Mark zu⸗ 
geſchlagen. Loos II, der Buffetſaal mit den weſtlich daran 
ſtoßenden Küchen⸗ und Vorrathsräumen ꝛc. erzielte ein Meiſt⸗ 
gebot von 2 200 Mk. und wurde einem Hamburger zugeſchlagen. 

— Ein prachtvolles Service für das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar wird augenblicklich von dem Juwelier Faberje in Moskau 
angefertigt; es ſoll bis zu den Krönungsfeſtlichkeiten fertig⸗ 
geſtellt icin und wird 100,000 Rubel koſten. Sämmtliche 
Gegenſtände ſind aus reinem Silber und werden im Stile 
Ludwigs XIV. hergeſtellt. 

— Ein Blitz fuhr dieſer Tage in die Wohnung einer armen 
Arbeiterwittwe in Georgenburg (0Oberſchleſ.) In der 
Wohnung befanden ſich vier kleine Kinder der Frau und 
ihre bejahrte Mutter; ſie ſelbſt ſuchte im Walde Beeren. Zwei 
Kinder wurden durch den Blitz ſofort getödtet, die beiden 
anderen ſchwer, die Mut ter leicht verletzt. 

— Ein köſtliches Mißverſtändniß iſt dieſer Tage im 
telephoniſchen Verkehr in Koblenz vorgekommen. Ein Metzger⸗ 
meiſter, der auch dieſer nützlichen Einrichtung ſich erfreut, er⸗ 
wartete einen Ochſen, den er gekauft hatte. Als derſelbe über 
die feſtgeſetzte Zeit ausblieb, begiebt ſich unſer Meiſter an's 
Telephon und läßt ſich mit dem Schlachthaus verbinden. Der 
Beamte auf dem Amt verbindet ihn mit der Adreſſe, die er ver⸗ 
ſtanden hatte. Das Geſpräch beginnt: Hier X. Y: Es dä Ochs 
do? — Antwort (etwas barſch): Wir haben hier keine Ochſen. 
— K. M.: Met wen fein ich denn verbonne? — Antwort; Mit 
dem Rathhaus. — K. Y.: A ſu, do ſein allerdings kai Ochſe. — 
Der Beamte hatte Rath haus ſtatt Schlachthaus verſtanden. 


— Die Beſtimmung des § 10 der Zivilprozeßordnung: „Das 
Urtheil eines Landgerichts kann nicht aus dem Grunde an⸗ 
gefochten werden, weil die Zuſtändigkeit des Amtsgerichts 
begründet geweſen ſei“ findet, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 1. Dezember 1894, auch auf den Fall Anwendung, 
wenn nicht das Landgericht ſelbſt, ſondern die höhere Inſt anz 
die Zuſtändigkeit des erſteren ausgeſprochen hat. 


Büchertiſch. 

— Die Kieler Feſttage haben im In⸗ und Ausland die 
Kriegsmarine in den Vordergrund des Jutereſſes gerückt. Es trifft 
ſich darum glücklich, daß der ſoeben zur Ausg ebe gelangende 14. Band 
der Jubiläums⸗Ausgabe von Brockhaus! Konverſations⸗ 
Lexikon in der Reihe ſeiner von „Rüdesheim“ bis „Soccus“ 
reichenden Artikel eine große Anzahl ſolcher umfaßt, die dem 
Seeweſen gewidmet ſind. Ganz hervorragend ſind z. B. Schiffe, 
Schifffahrtskanäle, Schnelldampfer, Segelſport, Schiffsgeſchütze, 
Seetaktik, Seerecht, in denen Technik, Volkswirthſchaft, Sport, 
Kriegswiſſenſchaft u. ſ. w. von den erſten Fachmännern zur Be⸗ 
handlung kommen. U. a. ſei auf die Erfahrungen aus dem 
japaniſch⸗chineſiſchen Kriege bezüglich der Schiffsgeſchütze hin⸗ 
gewieſen oder auf das Bild einer zukünftigen Seeſchlacht u. ſ. w. 
Heer und Marine des Zarenreichs, das in Kiel unter den fremden 
Kriegsſchiffen das bewunderungswürdigſte Panzerſchiff geſtellt 
hatte, ſind ganz ausführlich behandelt. Rußland ſelbſt iſt nach 
allen Seiten hin mit der im „Brockhaus“ gewohnten Genauigkeit 
auf nahezu 128 Spalten dargeſtellt; kein Wort iſt zu viel, aber 
auch keines zu wenig. In wahrer Vollendung ſind die vers 
ſchiedenen geographiſchen Artikel gegeben, reich von vorzüglichen 
Karten begleitet; es ſeien in bunter Reihe genannt: Rämänien, 
Serbien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, St. Gotthard, St. Louis, 
San Francisco, Salzburg, Siebenbürgen, Sahara, Singapur, 
Schottland, Schweden. Die Schweiz iſt beſonders ausführlich 
behandelt, wie es überhaupt ein Vorzug des „Brockhaus“ iſt, in 
allen Artikeln nicht nur Deutſchland, ſondern auch die Schweiz 
und Oeſterreich⸗Ungarn als ſtammverwandte Gebiete ſpeziell zu 
berückſichtigen. Der naturwiſſenſchaftliche und techniſche Theil 
iſt auch in dieſem Band reich durch bunte und ſchwarze Tafeln 
und Textabbildungen illuſtrirt. Jetzt, da nur noch zwei Bände 
des monumentalen Werkes fehlen, erkennen wir deutlicher noch 
als bisher die Bedeutung der Jubiläumsausgabe des „Brockhaus“. 
Mit der Pracht ihrer Ausſtattung und dem Heere ſorgfältigſt 
ausgearbeiteter Artikel wird ſie immer mehr „die Zierde und 
der Stolz eines jeden deutſchen Hauſes“. 


Briefkaſten. 

T. Richten Sie Ihre Beſchwerde an den zuſtändigen 
Orts⸗Schulinſpektor, damit dieſer, mit Rückſicht auf die Unmög⸗ 
lichkeit den weiten Weg von der Schule zum Konfirmanden⸗ 
unterricht rechtzeitig zurückzulegen, eine Verlegung der Unterrichts⸗ 
ſtunden bewirkt. N 

F. N. 1) Die Firma war wohl berechtigt, dem Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten einen Kredit zu gewähren, der Aſpirant dagegen hat 
ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht, da er ahne 
Konſens Schulden machte. 2) Da Ihnen die Summe von 1200 We. 2c. 
erblich zugefallen iſt, ſind Sie ohne Weiteres verpflichtet, für 
etwaige Schulden, welche Ihr Sohn gemacht hat, aufzukommen. 

30 jähr. Abonn. 1) Sie haben eine Aufforderung zur Eins 
reichung eines Geſuches um Veteranenunterſtützung nicht zu 
erwarten. Die gnadenweiſe Bewilligung der Penſions zuſchüſſe 
erfolgt früheſtens für die Zeit vom 1. April 1895 ab. Sie können 
alſo jetzt ſchon Ihr Geſuch einreichen. 2) Aus den Mitteln des 
Reichs⸗Invalidenfonds werden Beträge behufs Gewährung von 
Beihülfen an ſolche Perſonen des Unteroffizier- und Manuſchafts⸗ 
ſtandes des Heeres und der Marine zur Verfügung geſtellt, welche 
an dem Feldzuge von 1870/1 oder an den von deutſchen Staaten 
vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen Autheil genommen haben 
und ſich wegen dauernder gänzlicher Erwerbsunfähigkeit in unter⸗ 
ſtützungsbedürftiger Lage befinden; d. h. wenn ſie nicht mehr in 
der Lage ſind etwas zu erwerben und dadurch in Verhältniſſe 
gerathen ſind, die an Armuth grenzen. 3) Geſuche von den vor⸗ 
erwähnten Theilnehmern ſind an die Landrathsämter zu richten. 
Nur Anträge auf Bewilligung eines Penſionszuſchuſſes ſind zu 
richten: 

1. an das zuſtändige Bezirkskommando a. ſeitens der 
Militärpenſionäre der Unterklaſſen vom Feldwebel abwärts, gleich⸗ 
viel, ob dieſelben im Zivildienſt angeſtellt ſind oder nicht; b. ſeiteus 
der penſionirten Zivilbeamten, injofern dieſelhen beim Ausſcheiden 
aus dem Militärdienſt nicht Offiziere oder Militärbeamte waren. 

2. an das Kriegsminifterium, Penjionsabtheilung 
man der penfionirten Offiziere, Militärärzte und Militär⸗ 

eamten. 

K. 1) Da Sie 1,75 m groß find, eignen Sie ſich nur für Garde⸗ 
und ſchwere Provinzialkavallerie. Für Gardekavallerie ijt ein 

rößtes Körpermaß nicht vorgeſchrieben. Das Gewicht der Re⸗ 

ruten darf in der Regel bei der ſchweren Kavallerie 70 kg nicht 
überſteigen; für die Rekruten der Gardekavallerie darf ſich dieſe 
Gewichtsgrenze auf 75 kg erhöhen. 2) Die Aushebung für einen 
Truppentheil bildet eine endgültige Entſcheidung. Wenn der 
Herr Militärvorſitzende der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion Ihrem Wunſche 
nicht entſprochen hat, ſo wird die zu ſtellende Zahl von Kavalleriſten 
bereits aufgebracht und demnach ein Bedarf nicht mehr vorhanden 
geweſen ſein. Im Uebrigen iſt die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion geſetz⸗ 
lich nicht verpflichtet, Ihre Wünſche zu erfüllen. Wenn Sie durch⸗ 
aus bei der Kavallerie dienen wollen, jo wenden Sie ſich per: 
ſönlich oder mit einem Geſuch an das betreffende Regiment, bei 
welchem Sie eingeſtellt zu werden wünſchen, fügen Ihren Urlaubs⸗ 
paß bei und bitten um Annahme als Drei⸗ bezw. Vierjährig⸗ 
Freiwilliger. Das Regiment wird Sie bei vorhandener Vakanz 
annehmen, vorausgeſetzt, daß die Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſton, von 
welcher Sie aus ehoben worden ſind und bei welcher das Re⸗ 
iment die Genehmigung zur . eines Meldeſcheins zum 
reiwilligen Eintritt nachzuſuchen hat, dieſe Genehmigung nicht ver⸗ 
weigert. Die Obererſatzkommiſſion wird, wenn die zu ſtellende 
aan von Rekruten au er ijt, die Genehmigung zur Aus⸗ 
tellung des qu. Meldeſcheins vorausſichtlich nicht vorenthalten. 
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Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Bragg Weſtpreußen Düpreuken, Bojer und Pommern. 
2 2 


tgetheilt von Dr. 
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Nachdruck verboten. 


Pel, Bom. Goertz'ſche Ehel., Adl. Dem⸗ 


owi Culm 23. 
" Rittergutsbeſ. Rud. Bod, Stuthof = 3. 
1 Aug. Eichſtädt'ſche Ehel. Pr. Friedland | Pr. Friedland] 30. 
0 Gerbermſtr. Salom. Borchardt'ſche Ehel., 
Pr. Friedland A . 7 
„ Bei. K. Holtz'ſche Ehel., Clausfelde Schlochau 23. 
0 Bel. W. Zimmermann'ſche Ehel., Trebbin Schloppe 12. 
= Gaſtw. M. Fialkowski'ſche Ehel., ; 
Glembocget ‘ Strasburg 23. 
Danzig Eigenth. Stephan Karwath'ſche Ebel, x 
Danzig - Danzig 2. 
» Oekonom Stanisl. Derowski'ſche Ehel., 
Quaſchin Zoppot 11. 
Rönigsberg | Klempnermſtr. Rob. Bohnenſtengel'ſche — 
. Ehel., Allenſtein Allenſtein 19. 
„ Kfm. Ad. Kurth, Berlin Y Willenberg 17. 
Bromberg | Maſchinenputz. Alex. Dereſch'ſche Ebel, „ 
Schneidemiühl Schneidemühl] 17. 
„ Bef. Guſt. Weſtphal'ſche Chel., Behle Schönlanke 18. 
„ Böttchermſtr. Jul. Zindler, Schönlanke u; 23. 
„ Mart. Chr. Rehbein Schubin 5. 
” Ackerw. Alb. Kolwalski'ſche Ehel., Kalſers⸗ 3h 
walde Wirſitz a 
Poſen Zimmerm. W. Schmidt, Bojanowo Bojanowo 5. 
5 Deſtill. Sam. Math. Neufließ, Frauſtadt Frauſtadt 21. 
= Ackerbürger Joh. George Goldmann, 
Frauſtadt " 16. 
” Wwe. Maria Siberska, geb. Kaczmercz a 
alias Kaczmarek, Swinkow Krotoſchin 10. 
5 Bauuntern. K. Rennhack, Roſchuowo ; 
Hauland 7 Obornik 7. 
5 Arb. Melch. Talarek'ſche Ehel., Obornik " 21. 
” Wwe. Bertha Kayſer, geb. Plath, Ritter⸗ 
81 pus rie N N u. Gul „ 28. 
n Fleiſchermſtr. Wojciech Skamierski, Gul⸗ 
_ towy Schroda 29. 
® Wirth 5 Gottl. Guntſch, Mlodzikowo = 
Haulan 5 
x Eigenth. Joſ. Andrzejewski'ſche Ehel., “Up 
Ruchocice Wollſtein 20. 
ars Gutsbeſ, Jul. u. Ed. Redmann, Budzilowo Wreſchen 4 
Köslin Eigenthümerwe. Wilhelmine Klump, geb. 


Schröder, Valm Bärwalde 27. 


— 


‘Regrerungs- Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges ee PH g tore 
Bezirk Beſitzers Amtsgericht Termin (Hektar) . 


Aug. 5,4916 
138.1087 


7 17,4588 

„Ott. 9.1341 = 420 

Aug. 83,8929 | 371,76 24 
8 14/3913 : 


» 2,0240 18,18 224 
Sept. 0,0093 — 2225 
= 17,30 127,77 75 
Pr 0,0038 — 300 
= 837,2638 |1392,66| 465 
. 0,12 = 492 
1 22,7376 291,76 150 
= — — 1469 
Okt. 6,8060 50,97 165 
Sept. 2,5520 18,63 120 
Fr 55 18,6 u 
Aug. — — 1829 
Sept. 26,4528 73,71 — 
Aug. 6,6247 66,42 45 
Sept. 843,4788 | 689,79 — 
= 1,8280 12,15 135 
5 1921,3706 1774,83] 3844 
Aug. 0,5780 7,47 285 
Sept 6,9050 90,69 75 
Aug. 6,75 116,46 90 
Sept. 76,6370 634,47 225 
Aug. 4,9110 58,86 75 


29,4 cuhm., 12 cm flarke, 
4,5 m Inve Spundbohlen, — 
5 oa Ag! aan 19972 Gin altes renommirtes 
lune Suundbohlen u. Uiuerhe Fisch- GR Geſchzf 

Schnitt- und Rundhälzer blag cum tat 


nach Angabe. Die Spundbohlen müſſen 1. Oktober er. zu verpachten, eventl. 

genutet ſein, die Federn können durch günſtig zu verkaufen. Zu erfr. Zoppot 

gehend von trockenem Holze eingeſetzt Viktoria⸗Hotel. Hinterkack. 

wu Offerten erbittet frei Bahnhof = Sleilereiaruudn 

i tein in Poſen. Fi ot : f . 

Woll Bol Marienburg m.Qad.,alteNabr.-St., 
a. z. Klemp., Hohe Lauben 30 w. a. 29.5.M. 


STT BS ohana sf ie 
fi Geschifts- und Grund- 
es silickhs-Verkäufe und © 
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Shan Krist 
Sichere Erilienz. 

Krankheitshalber iſt in Berlin ein 
flottgehendes Speditionsgeſchäft, beſte 
Lage, vorzügl. Inventar, große Lager⸗ 
räume, feſte Kundſchaft, zu verkaufen. 

Die Aufnahme eines Socius mit 15 
bis 20 Mille iſt nicht ausgeſchloſſen. 
Sicherheit der Kapitalsanlage u. nach⸗ 
weisl. Rentabilität vorh. 

Offerten unt. Nr. 577 an d. Exp. d. Geſ. 


oe Cy f | 

Gin Hotel un] 
Kolonialwaareugeſchäft 
verbunden mit Landwirthſchaft, 30 
Morgen Land, 15 Morgen Wieſe, iſt in 
einem Städtchen der Provinz Poſen zu 
verkaufen. Das Geſchäft wird ſeit vielen 
Jahren mit großem Erfolge betrieben. 
Zur Uebernahme find 5—6000 Thaler 
erforderlich. Meld. werd. briefl. unter 
Nr. 139 durch die Exped des Gef. erb 


Neue Bahnhofftr. 6. 


Neutomiſchel in Poſen. 
der ev. Kirche Gilgenburg von ſofort Konditorei 
— N Niklewski, Konditor, Inowrazlaw. 
Gin Verdeckwagen 
Verkauf. Näheres beim Pfaarguts⸗ 240] 
hat zu verkaufen mit guter Kundſchaft, in Stadt von 
N 0 e 331 durch die Exped. d. Geſell. erbeten 
. } 
Dreichtalten 
* mit feſter Kundſchaft, muß ich krankheits⸗ 
Bielawken bei Pelplin. ſofort erfolgen. 
Klaukendorf: „„ N 
Ein maſſives Gasthaus 
ernte gegeben hat und auch in dieſem 
lan. Sandwei 
2 Allerikan. Sand weizen 
3. Und ſofort ca. 40000 alte, wetterfeſte 
[467] Ein Waggon diesjährige frühe 
erg Weſtypr. 


Weidemann, Bauunternehmer, 
A Wi gericht. f. ca. 21000 M. b 1500 M. Anz verk. 

Alte $ rel [340] Eine konkurrenzfreie 

ee 30 iſt von ſofort zu verkaufen in einer 
oe Der Gemeindefirhentaih. Sstabt hon 6000 Ein. | Rab. ertbeilt 
—— t. 9 
(Feuvee) ſteht auf dem Pfarrhofe zu iſt ſofort zu verpachten. 
Blandau bei Gottersfeld billig zum l. Felsmann, Schneidemühl, 
pächter Herrn Ziebarth daſelbſt. [296] 6 N 7 7 
= 7 7 2 ¥ U U 
Eine neue Getreide⸗Fuchtel Ein Bader kigrundſtck 
15681 Joh. Martens, Gruppe. 10000 Einwohn. iſt Umſtänd. halb. von 
4148] Ein fait neuer ſofort zu verkaufen. Offert. w. u. Nr. 
Gute Brodstelle. 

Mein gut renomirtes Schankgrundſtück 
mit Riemenbetrieb, zum vierſpän. halber preiswerth verkaufen. Anzahl. 
Roßwerk, ijt zu verkaufen in nach Uebereinkunft. n kann 

524 
1450] Dominium Klaukendorf Emilie Michau, Wittwe, Danzig, 
. (Djtyreugen) verkauft franko Station Röpergaſſe 21. 
Johaunis⸗A 
. Johaunis⸗NRoggen 
der ſeit 20 Jahren niemals eine Fehl⸗ 
Jahr gut überwinterte, hohe Erträge 
liefert, gewöhnlich 123 bis 126 boll. 
wiegt, zur gewöhnlichen Roggeuſaatzeit 
geſät wird, zu 7 Mk. pro Zentner. 
mit denſelben Eigenſchaften, gewöhnlich 
über 130 Holl. wiegend, zu 8 Mk. p. Ztr. 
Vieherſchwänze 
zu 90 Mark per 1000 Stück. 
9 } [ f | 
giebt ab Sabudownia bei Harden⸗ 
[442] Dom. Glogowiec bei Amſee 
offerirt zur Saat 


Cauadiſchen Rieſen⸗Raps 


erſte Abſaat. Der Raps hat hohen 
Ertrag gebracht. Gegen Froſt und 
Käfer Widerſtand. Zur Ausſaat ge⸗ 
nügen 6 Pfd. p. Morgen. 


paſſende alte Fenſter billig zu verkaufen 
[8410] Marienwerderſtr. Nr. 4. 


n 


Eine anſtänd., wirthſchaftl. Beamten⸗ 
wittwe, alleinſt. mitte 30 F., wünſcht ſich z. 


verheirathen. 
Aeltl., alleinſt. Herren od. Wittw. (Be⸗ 
amten auf dem Lande bevorzugt] welche 
auf dieſes aufrichtige Geſuch eingehen 
wollen, w. gebet. ee u. Nr. 410 bis 
zum 25. d. Mts. an die Exped. d. Geſell. 
einzuſend. Strengſte Diskret. zugeſich. 


mit ca. 3 Morg. Gartenland in einem 
groß. poln. Kirchdorfe, allein. am Orte, 
iſt ſof. ſür 12000 Mk. zu verkauf. Off. 
u. Nr. 477 an die Exped. d. Geſ. erb. 
Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, in großem Dorfe, iſt 
dringender Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Die Gebäude ſind in gutem 
Bauzuſtande: es gehören ca. 3 Morgen 
guter Acker dazu. Nächſte Stadt 11 km, 
Poſt⸗ u. Chauſſceverbindung vorhanden. 
Anzahlung 5000 Mk., ungef. Kaufpreis 
13500 Mk. Hypotheken u. Reſtkaufgeld 
können ſteh bleib. Der Umſatz iſt monatl. 
durchſchnittl. ca 1100 Mk. Nur Selbſtkäuf. 
woll. ihr. Adr. u. Nr. 578 a. d. Exp. d. Geſ. einſ. 


Mein Schützenhaus 


in kleinerer Stadt Weſtpreußen, wünſche 
krankheitshalher zu verkaufen, oder 
kann junger Mann mit Vermögen ein⸗ 
heirathen. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 304 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Sehr günſtiger Kauf. 


Ich beabſichtige meine in einem prog. 
kath. Kirchdorfe helegene, ſehr flottgehend. 
Gaſtwirthſchaft mit Materialgeſchäft 
verbunden, Krankheit u. Altersſchwäche 
wegen zu verkaufen. Hierzu gehören 
7 Morg. Land, meiſtens 2ſchnitt. Wieſ., 
(auf Wunſch kann auch Pachtland über⸗ 
nommen werden), 1 Inſthaus, woraus 
ſchöne Miethe bezogen wird. Gebäude u. 
Stallungen ſind maſſiv u. in beſtem Zu⸗ 
ſtande. Hierſelbſt wird auch bald Kreuz⸗ 
Chauſſee Braut, Kaufpreis 18000 Mk., 
zur Anzahlung genügen jedoch 7000 Mk. 
Offerten ſind unter Nr. 133 an die 
Exvedition des Geſelligen zu richten. 


Gaftwirthſchaft b. Thorn 


mit beſond. Miethshauſe u. Gärtnerei, 
anerkannt ſehr gute Brodſtelle, 
jährl. Miethe ca. 1500 Mk., nur Stadtgeld 
7500 Mk. v. 1. April 1896 uur 4%, illi 
ir ca. 20000 Mk. uverkanf Anz B60 
k. C. Pietrykowski. Thorn. [98811 


Kari > 
acs 


Sichere Existeng, 


[424] Ein Kolonialwaaren- u. 
Destillationsgeschäft mit 
grosser Ausspannung, alte 
vorzügliche Brodstelle, soll 
von sofort oder- 1. Oktober d. Js. 
preiswerth verpachtet od. verkauft 
werden, da der Besitzer in vor- 
rerückten Alter und kränklich ist. — 
Nur geschäftstüchtige, branchekun- 
dige Reflektanten mit genügenden 
Mitteln wollen sich (bei briefl. Anfrage 

mit Rückmarhe) wenden an 
Ernst Klose, Gtandens, 

it 7. 


BERNER 
Ans Geſundheſtsrückſichten 
beabſichtige ich mein ſeit 42 Jahren ge⸗ 
führtes 18318 


Kurz⸗, Weiß⸗, Galauterie- u. 
Wollwaaren⸗Detail⸗ und 
Engros⸗Geſchäft 


bald oder zum Herbſt zu verkaufen. 
Anzahlung Mark 4000 bis 5000. Es 
bietet ſich für tüchtige junge Kaufleute 
eine ſehr gute Brodſtelle. Da der 
hieſige größter Kreis, viele Händler viel 
in Eugros umſetzen, wie auch in feinerem 
Putzgeſchäft ein großes Geſchäft erzielt 
wird. Mein großes Geſchäftslokal mit 
zwei Schaufenſtern, nahe am Markt, zu 
jedem großen Unternehmen paſſend, nebſt 
angrenzender Wohnung, iſt mit zu ver⸗ 
pachten. Offerten erbittet 
C. S. Horwitz, Schwetz a. W. 


Ein Geſchäftshaus 


in Danzig, ſehr günſtig gelegen, mit 
großem Laden, gewölbtem Keller, 
Speicher und kleinem Hofraum, worin 
ſeit ca. 50 Jahren ein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen, auch zu verpachten. Offert. unt. 
Nr. 9612 an die Exped. des Geſelligen. 
[8458] Mein in Damerau, Kreis Culm, 
belegenes 


Geſchäftshaus 
Bäckerei, Höckerei, und Getränke⸗Klein⸗ 
handel, gut. Lage, iſt vom 1. Oktbr. d. J. 
billig zu verpachten. Guſtav Rüback. 

[313] Wegen Erbregulir. möchte mögl. 
bald verk. ganz nahe b. Danzig beleg. 


I. 
Beſitzung 
v. 270 mg. Gebäude u. Inventar ſehr 
gut, 1/3 beſte Kuhwieſen. Preis 100000 
Mark, Anzahl. 20000 Mk. Ernte ganz 
vorzüglich. Adr. v. Selbſtreflekt. erb. 
Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 22. 


d. a. d. St. a. f. Gärtn. geeign., ſogleich 
u verk. Anfrg. u. Z. 100 poftlagernd 
Marienwerder. 197621 


Reelle Offerten. 


1287] Selbſtſtändiges Gut Weſtpr. 
gute Gegend, 1 Morgen inkl. 15 
torgen Flußwieſen, ſicherſten Roggen⸗ 
auch Kleeboden, aufs beſte maſſiv aus⸗ 
gebaut, Alles in heſter 1 ey: 
baare Gefälle jährlich ca. 5000 Mark, 
nur eine feſte Hypothek, iſt billig bei 
25—30000 Mk. Anzahlg. zu verkaufen. 
Desgleichen 1000 Morg. gr. Ritter⸗ 
gut, Kreis Oſterode, gute ertragvolle 
Wirthſchaft, von einem Bankhauſe bei 
15000 Mark Anzahlung ſehr preiswerth 
pit haben, Hypothek feſt. Näheres brief- 
ich mit Aufſchrift Nr. 287 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 

[337] In Vandsburg Weſtpr. ijt ein 
Grundſtück — Haus, 2 Gärt. u. über 10 
Mrg. Acker — bill. zu verkauf. Preis 
zwiſch. 6000 u. 7000 Mk. n. Uebereink. 
Anzah. 3000 Mk., auch weniger. Der 
Garten b. Haufe, 1 Mrg. groß, eignet 
ich zur Anl. e. Gärt. Eine ſolche bef. 
ſich noch nicht in der Stadt. Anfr. an 
Fritz Kräge in Vandsburg. 

197791 Mein in dem großen, von zwei 
Chauſſeen durchſchnittenen Kirchdorfe 
Königl. Rehwalde, Kreis Graudenz Wpr., 
1 km von der Chauſſee und ca. 3 km 
v. den Oſtbahnſtationen Lindenau Wpr. 
und Hohenkirch entfernt, belegenes 


u ee 
% 
Grundstück 
von 48 ha (= 192 Morgen) Flächen⸗ 
inhalt und 930 Mk. (Neunhundert⸗ 
ſechszig Mark) Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag, iſt mit voller, ſehr guter 
Ernte zu verkaufen. Bodenverhältniſſe 
vorzüglich; ſchöne Wieſen, Torfitic. 
Neue Wirthſchaftsgebäude, beſteinge⸗ 
richtetes, neugebautes, maſſives Wohn⸗ 
haus. Lebendes und todtes Inventar 
komplett. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Reflektanten wollen ſich an mich 
wenden. 
Max Meyer, Brieſen Weſtpr. 


Mein Neſtgrundſtiäck 
Mein aeſtgrundſti 

in Eichwalde BVahnſtation 
Rybno, ca. 120 Morgen guter 
Ader, Wieſen, Torf u. Wirth: 
ſchaftsgebänden u. Inventarium, 
ſoll mit voller, guter Ernte 
billig verkauft werden am 


Mittwoch, den 24. Juli er., 
von Vormittags 9 Uhr 
ab, an Ort und Stelle. 1842 

L. Alexander, 


Neumark Wpr. 


[333] Weg. Krankh. verk. ſofort mein 
Renten gut "SH 
Größe 54, 42,66 Heft, Reinertr. 1585,89 
Mk., Geb. neu, vorz. Lage, ½ St. von 
Bhf. Elbing. m. voll. Invent. u. Ernte 
bei mäß. Anzahlung. 
Harder, Grunau Höhe b. Elbing, 


15021 Kraukheits⸗ 
halber beabſichtige ich 
meine Beſitzung 
h qeliceepes}. 5 Sten, 
2 von Marienburg, hart 
— an dercChauſſee belegen, 
mit neuen Gebäuden, 
unkündbarer Hypothek belaſtet, circa 
zwei Hufen culm. groß, mit und ohne 
Inventar freihändig meiſtbietend unter 
Vorbehalt des Zuſchlags am 30. Juli, 
Vormittags 19/2 Uhr in dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Gurke gu Teſſensdorf 

zu verkaufen. Käufer ladet ein 
G, Winter. 
Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann 
Schulz, Sandhof bei Marienburg. 


LTE 


iſt zu verpachten. she 5 

Dom. Gr. Orſichau p. Schönfee Wor, 
[386] Dom, Rittershauſen b. Leſſen 
Weſtpr. ſucht für hierſelbſt u. Lenzwalde 


einen Obſtpächter. 


Die Hoflage 


mit ſämmtlichen Gebäuden, (im 
Ganzen ca. 16 Morgen incl. Wieſe) 
des früher Bauer'ſchen jetzt der 
Kreisſparkaſſe zu Neumark 
gehörigen Grundſtücks in Kl. 
Petzelsdorf unmittelbar an der 
Stadt Neumark gelegen, werde ich 
im Ganzen oder getheilt zu 
mehreren Bauſtellen 


TY: In Salt ove 
Donncefiag, den 2. Juli tr. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkaufen. Die Hoflage im Ganzen 

eignet ſich zur Anlage einer 


Gaſtwirthſchaft 


gang vorzüglich. Anzahlung nur 
1/, des Kaufpreiſes. 


Das Unfiedelungs Bureau 
H. Kamke, 
Danzig, Mattenbuden 9. 


Meine in Weſtpreuß. gel. 
LEE 
NE: 
SE 


mit 40 Mrg. Länd., bin ich willens zu 
verkaufen od. zu verp. Selb. iſt in 
Mahlgeg. m. Kundenmüllerei, nicht weit 
von der Stadt u. meh. Ortſch. entf. und 
beſteht aus neuaufgeb. 2gäng. Mahl⸗ 
mühle u. den nöth. neuen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden. 

Meldungen werden briefl. u. Nr. 229 
durch die Exped. des Geſell. erb. 


192987 Mein 


Mühlen⸗Etabliſſemenk 


Schloß Schubin, beſteh. aus e. Dampf⸗ 
u. Waſſer⸗Mahl⸗Mühle m. 3 Walzenſt., 
2 Gängen, 5 Sichtmaſch. herrſch. Wohn⸗ 
haus, Beamten- u. Leutehäuſern, gr. 
Speicherräumen ꝛc., 20 Mg. Land u. beit, 
Wieſen, iſt z. 1. Sept. z. verp. Zur Mühle 
gehört e. flotte Bäckerei, d. durchſchnitt⸗ 
lich monatl. ca. 300 Ztr. Mehl verbraucht. 
Moritz Baerwald, Bromberg, 
Danzigerſtr. Nr. 141. 


[332] Anderer Unternehmungen halber 
will ich mein 


Mühleugrund ſtüch 


heſtehend aus einer Bockwindmühle, 
3 Morgen guten Acker und maſſiven 
Gebäuden, Alles nur in gutem Zuſtande, 
mit nachweislich vielem Mahlwerk, unter 
günſtigen Bedingungen billig und ſofort 
verkaufen. 
Die Hauptmüllerei iſt ſchroten. 
F. Weisner, Mühlenbeſitzer, 
Stuhm Weſtpr. 


Paſſer⸗ und Windmühle 


mit je zwei Gängen (Kundenmüllexei), 
iſt vom 1. Oktober ds. Is. an einen 
tüchtigen Müller zu verpachten. Näheres 
durch Blandine von Schkopp in 
Chriſtfelde bei Schlochau. [537] 


Bindmühlen-Brundtlüd, 


[178] Für ein Reuteugut von be 
liebiger Größe wird ein Käufer geſucht 
der hart an einer verkehrsreichen Chauſſee 
als Erſatz für eine abgebrannte Mühle 
einen Holländer aufbaut. Gute fran⸗ 
zöſiſche Steine u. ſ. w. aus einer ſehr 
wenig benutzten kleinen Dampfmühle 
herſtammend, ſowie die erforderlichen 
Ziegelſteine werden ſehr billig über⸗ 
geben. Meldungen an 
Oekonomierath Borr mann, 
Gr. Paglau b. Konitz. 


Kreis Lauenburg, 

Gut Falkenhof, Pomm, 7 km b. 
Kreisſtadt m. Gymnaſium, hübſche Lage, 
ute Jagd zu verkaufen. Fläche 110 ha, 
Grundſt.⸗Reinertrag 591 Mark. Preis 
60000 Mk., Anzahlung 12— 15000 Mt 


Nähere Auskunft ertheilt [8384] 
Max Bahr, Landsberg a. W. 


7 


\ 200 — 500 Morgen, mit guten 
Gut, Gebäuden, in beſter Gegend der 
Kreiſe Marienburg, Elbing, Stuhm zu 
kaufen evtl. 1000 Morgen zu pachten ge⸗ 
ſucht. (Händler verbeten.) Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 476 


durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 


Ich ſuche ſofort von der Landſchaft 
oder einer Bank 


® ‘6 
ein Gut 
zu kaufen, und verpfände zur Sicher⸗ 
heit desſ. meinen Beſitz von 1000 Morg. 
Gute Gebäude und guter Boden er⸗ 
wünſcht. Agenten verbeten. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9719 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Gulskauf⸗Geſuch. 


Als Selbſtkäufer ſuche zu ſofort ein 
Gut, in der Nähe einer größeren Stadt, 
mit nur gutem Boden, reichlichem 
Wieſenverhältniß und guten Gebäuden. 
Anzahlung 50—80000 Mk. Meldungen 
mit genauen Anſchlägen werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 413 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 


Ein Kleines Neſtaurauk 


gute Brodſtelle m. vollſt. Einricht, wird 
von ſof. zu pacht. geſucht. 480 
L. Scheffler, Sokolken p. Proſtken. 


Eine Reſtauration 
mit Inventar wird zu pachten geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 
474 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein gutes Reſtaurant 
oder leere Räume dazu paſſ., wird von 
fof. zu pacht. geſucht. Adr. u. N. 100 
pojtl. Gnejen erbeten. [117] 


Suche eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 
in einer Mittelſtadt am Markt gelegen, 
mit gut. Geb. u. Kundſch. m. 8—10000 
Mk. Anzahl. zu kaufen. Off. u. Nr, 334 
an die Exped. d. Gef. erbet. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande wird zu pachten geſucht. 
Offerten an Führich, Buchhandlung, 
Strasburg erbeten. [286] 


1575] Suche von gleich oder ſpäter eine 


are . 
gangbare Bäckerei zu pachten. 
Arthur Knoof, Peſtlin b. Stuhm. 
19486] Suche eine gangbare 


Bäckerei 
zu pachten, ſpäter zu kaufen. Offerten 
unter M. II. 7011 poſtl. Löbau 
Weſtpr. erbeten. 
1475] Eine Buchhandlung wird zum 
1. Oktbr. d. J. zu übernehmen geſucht. 


Offerten N. M. 500 poſtlag. Berent 
Weſtpr. erb. 


— ir 


Quterefiante_ Geflidatts-Meie 


[512] Guter 
Bierappar 
at (Handdru 7 
ck) 4738] In Annaberg bet 
ei Sahuho 
401] Zu 
kaufen ge 
ſucht 


und gutes 

verkauft 8 34570 

vertauft ee AL ee 

l Nebra 03 
ebrau. ee ei ſteh 
entwickelte 222 0 
40 St. Lauerſcwel 
eine 


ter S 
alt bee ig er „B 
Danzi n aller i eee. 15 
Mk. 3 pie 288. ea} Finde Pats 8 
r 8 3 RW nge 1 ” 
denn re ana Me ae e Same HOME un man 
Ir W Behnke K Si er Verp —— kauft nia ‘apetem ; D 
| 2 i m billigsten bei > 
pa arschaner’s 5 e An hivedotun 
mricht i h ö 7 2 . * 7 6 
Für ee im Soolb II- U K , . pv 1 a 
Saen nen BR 
— nn rankheiten en von Verle A oe 5 7 x done b 
9 0 N i — ten, Schwicheaustande ct chromach 1 575 Spörgel 2 jü oy = oe 604 | TERT 88h tel Eannen ob 
Z eht * de etc. Prosp. fr. einen S 22 , geb. im Ja * öcke Suche einen ſpr — 
— 7 1 1 „ una ungfähi 
; | werd „Aus Vicia vill pörgel, pom, e u) ‚Berner, 1206 Eber — G 
+. Sonder⸗Ausſt N IR ofa, Winte biesjäbrigen her, auf su feiten große Yortibire- | 
ir wi x ung i idwicken — in Mari Wielawten ver Bell Dae 
(il L Hl m Feſtſ Jol al : ’ ien⸗ en per Bel ittet Harti ue) 
ieee e | cone i a 7 
, : eee et 
usſtellung kunſtgewerblicher Helle und Lehrwitte Serb ob. 8 CR | 80 
— ai | | od. S 4 nsanzei PIE: Tate 
geöffnet täglich vor Königl. Muſe 5 Gegeuſtände m ee * une Stoppelriiben, Gi — 5 * 5 — 
ausge. n ce, mals = = gum 22 4 8115 Berlin 18 dem lee: ee Turf . ine helle trockene . rey 
ten G - Sonderausfi : „ , = 7 A 52 { 8 
. a ae e e eee 1 erte ind Grasjaaten ö 1 we Werk 1 
u e aligen Eintrit eo the debe Uhr Abends. Rei arantie der N 11 nach 
Karies jal su, Daben nn N. 50 Pf gehalten: Vorträge über die Rud | und Beimfühigkeit BR wie fofort zu u 
een, jur Befihtigung ae Hees auerfarten, gilt udol f we erden anit Pre sene ölger 
des phyſi er Sonde ge & 1 Mk. fir giltig für di ph Zaw All 12 an die Ex mit Preis geſucht. hölzer 
> . ſikal rausſt ſind ür die awa = | 5 f xped. des Sangab ; 1 
FREENET: iſchen und un erhalten = fie —<- Bromberg. Z ki, I {i 9 amn Iebnnng v. es Geiel De u. Br. £25 „Ko 
42 ſchen In uf Wunſch 3 Demb N gv. 3 Zimm — Die C 
St hl eee = a nee G D eres ge poke Eine SES heren 
ven N i { . Der kelbändige Ver W 6 Zi Wo Sekun! 
3 50 i Fe N ge Verkauf vo Zimmer, auf ~ zung “ 
eee 3 b Saale i 
7 Cultivat 1512 mith ugfähigen Böcken eine Wohnung auf de 
. ſchönem (i id Bimmer ohn 1 w 
Ped § 9 ‚starte +3 _[186 zu vermiethe tq enn 
beſt bewährt Oben Ein Paar elegante 5 w Snes men? bis 
W 2 „ Bei An zeitgemäßen x 1 Is. A 2 rgeb 
kraftig geban By genpierde Sabndof Seiten Fübrwerk en „u Vermieten Bber 27g ET a 
gebaut, mi und S e Gute bereit ie in 2 Tr. hoch 
a e baer vel. a rr K un 
ſind zu Deren 1 Zoll groß, 1536) Gi von 3 ev. 2 ohnunge * Gru ; 
Diterwid, st ‚eine fg wers Tete Sb Burſchengeleß ar 8 het 
„Kreis Koni 149331“ es erbe engelaß Pferdeſt ute 
Sechs | eee. Schwein ai etter tai ere 
6 — ist C unn eine 
hodtrage [471] D iſſewo zu vert 91 Herrſch. 2 a. 0 
ide hat zu om. Glogowi rtaufen. alton, neu „ Wohnn oe ihm d 
eo qut 7 Verkauf . bei A zu verm. . 1 v. 6 Zim word 
f ngefabrenen n ſehr schönen [497] Ci rienwerderſtr Gartenänth di 2 
„ca. 4 Jah önen, für 15 ine W. r. 25. J» te wi 
ſtehen zum a * E I nebjt Ziegeham in i Berrenftraße 0095 it 925 im. u, Bub großen 
empfie 2 fag | oi Sottich Verkauf i bee, um 19509] Gi 2 Trepp rm. Zu erf. vergeb 
flehlt und hält auf L x Stück. alk. Preis gen rr. erwagen und Zubeh. ay bern . ee 8 7 
ager oe V 15501 ermicth. O v. 2 Zim aß ſi 
Carl B 5 Ham ra de 463), | a gde von mu 30 fi 
„Car! Beermann, Br “ts sn elitammbeerde |° Her In REN un 05 unh 
neval-Bertret 3 b 5 a er gut abborti In 1. zu beleben. “Doe % w. auch ˖ 
— 2 7 yut appo Näher ziehen. zu derm. ) zu ei 
N ung für Weſtpreuß omperg 65 bei do ulsdorf armer NE 1 Ber 1551 1 mtl. en. Sherbergite a War v 
888 W g ßen u. Bojer 7 sed [9011] Den Weſtpreuß en 1 bei] zu SARA And EU part. l. 1. Gew n 
8 080 eee . Fan ars me | A ſyrun fähigen e jr ve wae 1 0 erg 500 oe RT: 19 95 
© Nein 20000000008 A| /peungfabigen Büren. Ulmer d e bo un 
® . den Lazpretfen Deal 5 Rü 0 1544] Gin 18 l, linterth „Berf.d.ver o um 
& | 4 38 Freitag d u beginnt zeichen, 84 (Rüde), ſtahlb age fii I Gin gu e ee 
= D ( cs , 84 em hoch ‚blau, ohne 3 ijt von fof gut möblir itr. 21. De 
Ster ſches Thoma & , ell 19. 8 eine engliſ „ 18 Mon. e Ab⸗ zu ver fort Sberth flirted | : 9 
3 mene Fſchlacknmehl 580 i elem ‚m Saite Donge io Een gu 
hoher Gi ne gemahler Ne ) 9 | ih 2 und 8. iM He ei on 3 Jahr. alt lide), Zubehör gu vermiethen Eu Fi : Wartt 
8 eutsches Super; Sowas dla mit @ alte: Southdown: BT, An. en fat eh Luna auf 
— U 2 10727 ry) oder A 5 2. 
3 Chili uperpl a @ Kreuzun i . e Leiter. forore zu verm ung 3 
& isal 10897 ſtehen 2 0 U ufen. „ kompl., 4% bi r⸗ ort zu ver n nebſt Zubehö : geſchel 
85 eee Naa nt 8 E e age ihe met aa nen tes bate 
1 billig unte ini owo bei ng ery TR Nadel Ei . Sriefe, Rebdene tbr. ein 
N r Gehalts 1 i itrage ’ ine ; Rebdenerftr, 7 in pa 
ol A 3 : FF . ate ine Roh f nicht! 
G M g a u a Ae u 0 Br u SG er 2 x 
@ Maschinen-F S¢ te i - ij ito 6 Monate sr N erjilienftraße i 
-Fabri ner z pirt, v alt, N iſtraße Nr. 21. Gro 
DO2OO8O98 rik und Eisengi dirfhen @ gegen einen Need gia, 6 h „Line Parterre. 3 
NG — 88888 sengiesserei. ® au at u. e nich bei Got} NETTE 80 nung hölzer 
5 *** 8982 & : von 40 Mt, od. für den billig reit [484 bee aces ländli 
ee 20000 aa ees see ee 10 
2 ate F N == 8 sb a: 3 „Gr. Bartelsdorf Opr i, Ragenrem ‘ Zub., daf. g von 2 U. 3 ift es 
N ee BR’. eines Feſtu „ v. ſof. ſind Pferde 
1 Stat Unterlege⸗Plän 5 Fe 1 5 BE * e gb e en i Sa jet 
5 eu⸗ age . (f ga unt. Nr iltig 3. ve , ift weg. § 1486] ET Zubeh z. vm Kir pick a e 
Sokomobil: und pine. ae e Bock⸗Auklion 1 „„ a 
BEER, N <3 [9993] S Eh Oe oh . 9, 2 Tr. nit. zu : 
— G ° Dreſchkaſten⸗P! il ag N " 8 lammfrommen, fl In ent Son 5 Raa 12, I. eb 
etreide-Sä nie = arkau b. Dl Pon Motten | Beall, ber Game finden Schüler k N oe be 
Pferde⸗ und ärfe — am 4 Septe irschau A age und Sat ny Rennes: 8h br und bie Be 
empfehlen in grö Lager: 8 ember 1895 NI. hren für Kind Saved. 0. Geſell ero Kr. die ° 
größter Aust a ecken [503] ormittags 12 95 ickel, Pod er,] [68] 2 Seebad 4% er Be 
Aus ö N 3 12 Uh , [423] Zir obowitz 9 ] Am 1. A Zopp Hun 
IR ‚Auswaßt bei prompter Li 6 Ader eis Zirta 4 Jahr ‚Mole on August cr. pare ge 
„Deuts Swaßl bel promoter Sieferung und = Vollblutthier 2 Fuchs braune 5 een Ga Siam. f einige er den 
; chend [52 ambouillet⸗S e des uch Fuchsſiute Se 7 en Be ? Bamitien- er 
Danzig, Beane dorf & Co. sr warp alah bo n 10 0 Pane J ier Sg 
zig, Mildgtanne 0 m 15. Mugu cn a ins ae ae anzig. u 
ie ’ ilchkan ud Decken 9 R guſt er. ab „Dt. Bang en Ei 21g N 
„ ne 7 II . = erau b. ( im PERS „ nach l 
35 ugaſſe 27. 8 eine. „ua Dow an mit Mt topes Ladeulokal ne 
ae a PARSE N “aS elens, dr r anzigs, if nen, i e 
e ee ae dt sg hae 
ren 1 , 100 engl. Linn Eier e oy 
es aldige .x ler Mari ligen erbete ihn 
„ beten mel Weelsangabe,” fy 8 Marien en. 8 et 
1 1 He „ er⸗ Ein Laden nebſt burg. ewuf 
REG, auch iſt d I. e ne Er 
N Fragen bet eve, ber, i Hermie. als. if 
7 heme 4 Ester e st at 
N F Sel n 31. 0% e 
| eee: ınei er N Err 
Volblut-Rambouitet> Engliche I Gin stole Aa Gra 
2 0 uche Jet 
Kamm Il nebjt ange h E Ladei wit Be 
I 0 7 St alifd b M in d renzender W l ürdig 
ir ts 4 aumheer de zur 61 HI Aulterfdhafe „ kante ei 
; ’ größere ps wurde, i ft gutem & ıfaktur- „ 
Bahn⸗ u. P nafeld ug if k 2 Voſten und zum 1 Si iſt ſofort rfolg be⸗ begreif 
Poſtſtation $ Off um 1 ktober zu 8 a | 
A latow i erten mit x lex Naß é eziehen bei U m Re 
Sonnabend, ). la , | Be Seer, Meth : . Schneiden üb Mert 
r. r, reisanpaue expittet Inowr emühl, vet 
eee e Salla 1899 f eee Großer zr , cite | 
U 
Engli mit 1) ll 1 ) ein ti 
ee gliſche EL iy ey 28 el N el gemäc 
2 1500 ämmer Seeder ofen ernten 0 
a R Il 3 ET Een Sicht 
so en Be gn tenn e „ eme sea et sire 
agen auf Nabe eſtellun IM Ca. 150 1 mberg amm 
[437] R 8 Flatow peewee erzei er L . pe alte 
Schult f ſucht zu t cha m. Sch + ade e gl 
Ze kaufen und bitt Ee U. Südehhe kr nebſt W I ſch echt 
o een der U e Bro ohnung, Kell weichen 
v. Gr. a mt d. ver di eg need berg. herabge 
rück. äheres rec be en k. Unkenn 
29, Sulienfir 16 „Il 
„Gohlke. ſellſchaf 
die felt 


Weg n 


le 


75 hl Att Sl Tr m r | 


- ‘el 


ee 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag] 


2. Fortj.] Der Doppelgänger. Nachdr. verb. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Mit ein paar Sätzen ſtürzte Koloff zur nächſten Straßen⸗ 
laterne, ſeinen Fund zu unterſuchen. Auf den erſten Blick 
erkannte er wieder die häßlichen Buchſtaben, die eine ſehr 
ungewandte oder vielmehr eine ſehr verſtellungsbefliſſene 
Hand verriethen. N ; 

„Kommen Sie heute noch — eine Stunde nach Mitter- 
nacht — nach Poljuſtrowo“, las er, „am öſtlichen Kanal, 
der das Landhaus Kuſchelewa⸗Besborodko beſpült, ſteht eine 
hölzerne Bank, dort werden Sie mich finden!“ 

Koloff lehnte ſich zitternd an den Pfahl der Laterne. 
Die Erregung des Augenblicks im Verein mit dem ver⸗ 
heerenden Hungergefühl in ihm raubte ihm für ein paar 
Sekunden die Sinne. 

Alſo doch nicht ganz vergeblich geweſen, das Stelldichein 
auf der Nikolai⸗Brücke? Er durfte hoffen, das heißt — 
wenn der geheimnißvolle Beſteller ihn nicht erſt recht narren 
wollte, indem er ihn in der entlegenen Poljuſtrowo⸗Vorſtadt 
vergeblich warten ließ. 2 

Doch in der nächſten Minute verwarf er jeden miß⸗ 
trauiſchen Gedanken. Nein, nein, diesmal „kam die Sache 
zuſtande“, das war gewiß! Jetzt ſchien es ihm ja auch 
ganz natürlich, daß eine Perſon, die ſich wohl aus gutem 
Grunde in ein ſo ſtrenges Geheimniß hüllte, ſich wohl ge⸗ 
hütet hatte, ihm gleich auf der Brücke, inmitten des leb⸗ 
hafteſten Verkehrs mit ihrem Anliegen entgegenzutreten. 

Dann zerbrach er ſich den Kopf darüber, wie und wann 
ihm denn nur dieſer zweite Zettel in die Taſche gebracht 
worden ſein konnte. Er vergegenwärtigte ſich alle Eindrücke, 
die während ſeiner faſt zweiſtündigen Wartezeit auf der 
großen Brücke an ihn herangetreten waren und forſchte 
vergeblich nach einem Geſichte oder nach einer Geſtalt, von 
denen er nur im entfernteſten hätte muthmaßen können, 
daß fie mit jenem Taſchenſpieler⸗ oder — Diebskunſtſtück in 
Zuſammenhang ſtünden. A Diebsgeſchicklichkeit war dabei 
wohl im Spiel geweſen. Aber ſollte man ihn wirklich nur 
zu einem gewöhnlichen Gaunerwerke einladen wollen? Das 
war nicht wahrſcheinlich, denn ein Menſch, der in ſolchem 
Gewerbe „arbeitete“, konnte um Genoſſen zu einem Unter⸗ 
nehmen doch gewiß nicht verlegen ſein und brauchte ſich 
keinesfalls einen Unbekannten und offenbar Ungeübten auf 
ſo umſtändliche Weiſe zum Helfershelfer anzuwerben. 

Der Zettel mußte ihm erſt ziemlich am Ende ſeines 
Aufenthaltes auf der Brücke augeftedtt worden ſein, denn 
Koloff erinnerte ſich jetzt genau, daß er im Laufe dieſer 
Wartezeit mehrmals in die Taſche, nach ſeinem Tuch ge⸗ 
griffen hatte — der Abend war ja ungewöhnlich heiß — 
und daß ihm dabei nichts Ran war. Es mußte 
geſchehen ſein, als er ſich über das Brückengeländer gebeugt 
hatte. Ja, ja, jetzt fiel's ihm ein, daß da kurz nacheinander 
ein paar Spaziergänger an ihn angeſtreift hatten. Er hatte 
nicht weiter darauf geachtet, während er die flimmernden 
Lichter auf dem Wafferſpiegel der Newa verfolgte .. 

Die Poljuſtrowo⸗Vorſtadt an der 5 der 
Großen Newa, eben durch den hier ſehr breiten Fluß von 
der eigentlichen Stadt getrennt, beſteht durchweg aus 
hölzernen Häuſern und bat zum Theil einen ſchon ſehr 
ländlichen Charakter. Nur einige Hauptſtraßen erfreuen 
ſich überhaupt einer ra mit der Polizeiaufſicht 
iſt es ſchlimm genug beſtellt. enn ein nächtlicher Wan⸗ 
derer in dieſem Stadttheil trotzdem keine Gefahr läuft, 
ausgeplündert zu werden, ſo iſt es nur dem Umſtande zu 
danken, daß es dort nach Einbruch der Dunkelheit zu einſam 
und öde iſt, als daß lichtſcheues Geſindel ſich daſelbſt Leute 
erhoffen könnte. Ein Menſch, bei dem was zu holen wäre, 
verirrt ſich zu ſpäter Stunde kaum jemals in dieſe Gegend, 
die vom Großſtadttreiben ſo gut wie unberührt bleibt. 


Der Geſellige. 1% 


(18. Juli 1895. 


„Ich hungere“, entgegnete Koloff in einem Tone, wie er | ausgegangen, in den Verhältniſſen der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
bedeutſamer nicht ſein konnte. ſchaften einſtweilen nichts zu ändern; die Regelung der Stellung 
Der Andere nickte wieder, als ob er das völlig in der te an 4 eg vielmeße, zur 
oa 2 3 5 > ) ‘2 1 2 
Wesen) erg int tore Bote en Bone ge: wirthſchoftsgewerbe habe in dem bisher üblichem Umfange be⸗ 
Nein A sen Euch nicht abhalten Bags Ben 8 Zwar ſei es riditig, daß der Verkauf von 

>. . Speiſen Setra < 9 
einen Mann zu ſehen, der entſchloſſen ift, das Aeußerſte zu r Schank. und Genu Öenuß auf ber Stelle für den Begriff 


: oſſen : der Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft bezeichnend ſei, doch ſei es 
wagen, um ſich aus ſeiner unerträglichen Lage zu befreien.“ falſch, alle Geſchäfte, denen dieſes bezeichnende Merkmal fehle, 
„Freilich, einmal muß man ja anfangen. — Ich geſtehe 


deshalb als nicht mehr zur Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft gehörig 
Euch, es iſt mir auch lieber, mich an Einen zu wenden, anzuſehen. x 
der noch nicht auf dem ſchwarzen Brett der Polizei und Das Kammergericht kam aus anderen Gründen zur Auf⸗ 
g i ſteht. Wir gehen dadurch Beide ſicherer.“ hebung der früheren Urtheile. Das Geſetz vom 1. Juui 1891 
der Gerichte ſteht r geh 0 ſich thalte Ab 5 k 
Für den Fall — der Entdeckung, meint Ihr?“ fragte | enthalte Abänderungen der Gewerbeordnung, welche bezweckten, 
9 > haft 5 einen erhöhten Schutz der Arbeiter und Gehilfen der ſelbſtſtändigen 
oloff zaghaf 3 2 2 R Gewerbetreibeuden herbeizuführen. Es ſollte einer mißbräuch⸗ 
; e Aber an be lichen Ausnutzung der Kräfte dieſer Perſonen entgegengetreten 
orgen, i — an = jagt, 
habt Ihr Euch eigentlich von Eurem Inſerat erwartet? 


und ihnen ein gewiſſer Genuß der Sonntagsruhe verſchafft 
werden. Dazu müßte nicht nur die Beſchäftigung der Angeſtellten 
Eine anſtändige Stellung, etwas, was man einen ehrlichen 
Beruf nennt?“ 


über eine beſtimmte Anzahl von Stunden hinaus, ſondern über⸗ 
„Nun — ja — das heißt — ich hätte gerne ... hm! 


gelt ban re. in offenen e peep 
Zeit hinaus unterſagt werden. Ausgenommen wurde das Gaſt⸗ 
* A re und 8 ankwirths⸗, das Luſtbarkeits⸗ und das Verkehrsgewerbe. 
obwohl ich auf der Suche nach einem gewöhnlichen u. Maßgebend für dieſe Ausnahmen waren die Ben des 
erwerb ſchon bittere Enttäuſchungen erfahren habe un zur Publikums, welches gerade Sonntags und beim Ruhenlaſſen des 
völligen Verzweiflung. an meinem Geſchick gekommen bin. eigenen Gewerbes jene Gewerbebetriebe in Anſpruch zu nehmen 
— Euer Brief allerdings hat mich gleich errathen laſſen, pflegt. Jeder Bäcker und Fleiſcher, und ſonſtige Kaufmann, der 
daß Euer Wagen nicht auf dem geraden Geleiſe fährt.] Lebensmittel in genußfertigem Zuſtande verkauft und deren Ver⸗ 
Mir ganz recht, fo darf ich ja hoffen, daß mir Eure | zehrung in feinem Lokale geſtattet, treibe Speiſewirthſchaft. 
Arbeit etwas mehr als einen bloßen elenden [Tagelohn] Geſtatte man daher dem Speiſewirth im eigentlichen Sinne 
einbringen werde.“ 

"Eure Erwartung foll nicht getäufcht werden, wenn 
wir uns gut verſtehen. — Aber nun möchte ich Näheres 
wiſſen. Wie heißt Ihr und was ſeid Ihr?“ 


den Verkauf über die Straße während der geſperrten Stunden, 
ſo kann geſetzlich überhanpt kein Händler von Nahrungs» 
Koloff zögerte nur eineß Sekunde, dann gab er offene 
Auskunft über ſeine ganzen Verhältniſſe. 


mitteln mehr daran gehindert werden. Der Schankwirth, 
welcher während der geſchloſſenen Stunden Speiſen und Getränke 
nicht über die Straße verkaufen darf, ſei hierdurch in keiner 
Weiſe in den Verkauf zum Genuß auf der Stelle gehindert. 
Eine Abſicht des Geſetzgebers, ihm den Verkauf über die Straße 
Der Fremde ſtaunte nicht im mindeſten darüber, in dem | ausdrücklich während der geichloffenen Stunden zu geſtatten, ſei 
Andern einen Mann von Studium und beſter Lebensart 
kennen zu lernen. Er ſchien zu wiſſen, daß gerade ein 
Mann von Bildung und höheren Lebensanſprüchen der 
menſchlichen Geſellſchaft, die ihn ausſtößt, umſo gefährlicher 
iſt und erbitterter in der Art, ſich an ihr zu rächen. 


aus dem Geſetze nicht zu entnehmen, ſie würde der Hauptabſicht 
beim Erlaß des Geſetzes widerſprechen, denn unzweifelhaft würde 
„Sie ſind Der, den ich brauche“, ſagte er, als Koloff 
geendet hatte. 


eine völlige Freigabe des Verkaufs über die Straße ſehr bald 
den nicht ſchankberechtigten Kaufleuten die ſchwerſte Konkurrenz 
„Und Sie“, fragte jetzt Koloff „wie nennt man Sie?“ 
„Iwan“, entgegnete der Unbekannte ruhig. 


bereiten. — Der Angeklagte durfte alſo keinen Branntwein 
während der geſchloſſenen Stunden über die Straße verkaufen. 
Da aber der Angeklagte bei Begehung der ſtrafbaren Handlung 
das Vorhandenſein von Umſtänden nicht kannte, welche zum 
geſetzlichen Thatbeſtande gehören, und da er ſich in einem Rechts⸗ 
„Nur Iwan? Und — was Sie ſonſt find und treiben ...“ 
„Das braucht Sie nicht zu kümmern.“ 
„Ah! Ich dachte, ein Vertrauen ſei des andern werth.“ 
„Laſſen Sie ſich's daran genug ſein, daß ich ſo wie Sie 
gi den bisher Unbeſcholtenen gehöre und daß ich mir zu 


O in Stellen.] Erſter Bürgermeiſter in Gneſen, 
5000—6000 Mk. und 500—600 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Mel⸗ 
dungen an VV Rechtsanwalt Jahns, 
1. Sktober er, Büreauvarſteher, Magiſtrat Roſenberg Wpr., 
60 Mk. monatlich, ſofort. Bureaugehilfe, e Eylau, 
Gehaltsanſprüche, ſofort. Steuererheber, Magiſtrat in Frauken⸗ 
ſtein in Schleſien, 1200—2400 Mk., Kaution 2000 Mk., 1. Oktober er. 
Straßenmeiſter Magiſtrat in Breslau 21003000 Mk., ſofort. 
Bautechniker, Baurath Blenkle in Poſen, ſofort. Ein Bau⸗ 
techniker und ein Bauzeichner. Negierungspräfident Marien⸗ 
werder, Gehaltsanſprüche, ſofort. Bautechniker, Hafenbauver⸗ 
waltung in Memel bis 150 Mk. und Zulage bei auswärtiger 
Thätigkeit, 1. Auguſt er. Drei Landmeſſer bezw. Gehilfen 
und drei Bauaſſiſtenten, Königl. Eiſenbahndirektion Danzig, Ge⸗ 
haltsanſprüche, ſofort. 


irrthum befunden habe, ſeien die früheren Urtheile aufzuheben 

und eine nochmalige Verhandlung ſei geboten. Auf Grund dieſer 

Entſcheidung iſt der Angeklagte feht feeige pine worden. 
em geplanten gemeinſamen Unternehmen eben darum — 

keinen Profeſſionsgauner ausſuchen wollte. Von Ihnen 

mußte ich mich aber erſt überzeugen laſſen — ob Sie 

zuverläſſig ſind.“ 

» Meinetwegen. — So jagen Sie mir endlich, um was 
es ſich handelt, wobei ich Ihr Gehilfe ſein ſoll!“ 

„Gan 3 wir nehmen einem gewiſſen Jemand 
das Geld ab, das er auch nicht auf ganz redlichem 
Wege gewonnen hat.“ 

„Ah! Das wäre nicht ſo übel.“ 

„Und das Beſte dabei — die Sache wird keine be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten machen.“ 

„Umſo beſſer.“ 

„Sind Sie Turner?“ 

„Ja — das heißt, wenn mein Magen geſättigt iſt“, 
antwortete Koloff mit einem gewiſſen Galgenhumor.“ 

„Ich werde Ihnen dabei zu Hilfe kommen“, ſagte Iwan 

leichmüthig, grt in die Taſche und reichte ihm ein Rubel⸗ 
Ali Koloff haſchte danach mit einer Gier, die deutlicher 
als alle ſeine Verſicherungen verrieth, wie weit es mit ihm 
ſchon gekommen ſei. Der Fremde bemerkte das auch mit 


Thorn, 16. Juli. 4666 lo b der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen, unverändert, Angebot bleibt klein, 128 Pfd. he 
144 Mk., 129⸗31 Pfd. hell 145⸗40 Mk. — Roggen feſter, 11 
bis 120 Pfd. 112-13 Mk., 121-23 Pfd. 114-15 Mk. — Gerſte 
ohne Handel. — Hafer feſter, 112-18 Mk. 

Königsberg, 16. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 
Zufuhr: 26 ruſſiſche, 19 inländische Waggons. 

Weizen unverändert. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfd. Holl.) unverändert, 756 gr. (127) 114 (4,56 
Mk., 771 gr. (129-30) 1141/2 (4,58) Mk. — Rübſen (pro 72 Pfd. 
unverändert, 150 (5,40) Mk., 155 (5,60) Mk. 163 (5,85) Mk., 167 


Koloff wählte einen weiten Umweg dahin, ſchon um fi | offenbarer Genugthuung. Gortſ. folgt.) 78% 20) mes bochfener 173 6.25) Hart he, 171 6,16)" mt, 
die Beit pu vertreiben. Unterwegs hätte ihn beinahe der — Srembera, 16. Suli. Battier Haudelstammer-Beri st. 
Hunger übermannt. Er mußte geraume Weile raſten, bis Verſchiedenes. Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 133 bis 


143 Mk. feiniter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge 
inge Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Buatitat 105—115 Mk., * 1—3 ME. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk., quite Braugerſte nominell. — 
Erbjen Futterwaare 110-120 ME, Kochwaare 120—135 ME, 
Hafer je nach Qualität 115-125 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 
Berliner Produktenmarkt vom 16. Juli. 

Weizen loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
144 —142,50—143 Mk. bez., September 147,75 —146,50—146,75 
Mk. bez. Oktober 149,50—147,75—148 Mk. bez., November 150,25 
bis 149 Mk. bez., Dezember 151,50—150,50 Mk. bez. 

Roggen loco 118—125 Mk. nach Qualität geford., Juli 
122,50 Mk. bez., September 127.50 —125,75—126 Mk. de > 
Oktober 128,75—127,50 Mk. bez., November 129,25—128,50 Mk. 
bez., Dezember 130,25—129,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. 23 Qualität gef. 

afer loco 125—150 Mk. per 1000 Kilo nach Aualität gef. 
mittel und gut oft und weſtpreußiſcher 130—139 Mk. 

Erbien, Kochwgare 192—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,1 Mk. bez. September 22,4 Mk. bez., 
Oktober 22,6 Mk. bez., November 2 8 Mk. bez., Dezember 23,0 
Mark bezahlt. 

Stettin, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
neuer 142—146, ver Juli⸗Auguſt 144,00, ver September⸗Oktober 
146,50. — Roggen ſtill, loco 122— 124, per 1 Rüge 122,50, 
per September⸗Oktober 125,50. — Pomm. Hafer loco 115—122. 
Spiritusbericht. Loco ruhig, ohne Faß 70er 37,00. 5 

Magdeburg, 16. Juli. Zuckerbericht. , der excl, 
von 92 % ——, neue ——, Körnzucker excl. 88% Rendeme et 
eue 10,20 10,30, Nachprodukte excl. 75% Nendement 7,0. 
bis 7,80. Ruhig. 

CC.... ͤ ͤ ͤ . 22 oe Se PORE 

Eine große Erfriſchung und Erquickung iſt es, ſich in der 
heißen Jahreszeit, in welcher die Hautthäti telt an ie eine = 
ſonders große aber nach körperlichen Anſtrengungen eine n 
weſentlich erhöhte ijt, zum Waſchen der Patent⸗Myrrholin⸗S. ¢ 
zu bedienen, welche durch die von der Wiſſenſchaft auerkann . en 


Eine große Erfriſchung 


Ren cosmetiſchen und bppientichen Eigenſchaften des 
yrrbolins ein ſehr wohlthuendes, höchſt angenehmes Gefühl er⸗ 
geuat und 4 für die Geſundheits⸗ und ka der Haut 

ienſte leiſtet, wie fie nach den maßgebenden Urtheilen der Aerzte 


er den Aufall von Schwäche beſiegt hatte. 
re, hatte er ſein Ziel erreicht. ier herrſchte 
Todtenſtille. Koloff fand in der Dunkelheit, die der ate ne 


— Ein Denkmal für König Ludwig II. von Bayern 
wird zur Zeit in aller Stille von der Verwaltung des Vermögens 
des Königs Otto errichtet. Im Linderhof wird ſchon in den 
nächſten a 5 das lebensgroße Standbild des kunſtſinnigen 
königlichen Erbauers aufgeſtellt ſein. Dasſelbe wurde von der 
Bildhauerin de Ney, einer Amerikanerin, modellirt, welche ſich 
der beſonderen Gunſt des unglücklichen Königs zu erfreuen hatte, 
ſo daß ihr der fürſtliche Mäcen nicht nur ein Atelier in der 
Reſidenz einrichten ließ, ſondern ihr auch zu dem Standbilde ſaß. 
Der König ijt im St. Hubertus Ornat dargeſtellt, das Auge 
träumeriſch in die Ferne gerichtet. Nach der von Miß de Ney 
modellirten Statue hat der Berliner Künſtler Ochs das Stand» 
bild aus Carraramarmor ausgearbeitet. Die Gedächnißkapelle, 
welche an der Unglücksſtätte im Schloßpark zu Berg errichtet 
wird, iſt in den Plänen fertiggeſtellt und das ganze Vauproſekt 
bis in die Einzelnheiten ausgearbeitet. Die Kapelle wird ſich 
hart am Ufer des Sees erheben, unmittelbar vor der Unglücks⸗ 
ſtätte, und zwar fo, daß der Denkſtein, welchen der! rinz⸗ 
Regent ſchon früher an jener Stelle ſetzen ließ, mit in die neue 
Anlage einbezogen wurde. Auf einem teraſſenartigen Unterbau 
von beiläufig 18 Metern Höhe, in welchem eine Krypta zur 
Niederlegung von Kranz⸗ und Blumenſpenden angeordnet iſt, 
umſäumt von den herrlichen n des Schloßparkes, 
blickt die in ſtreng romaniſchem Styl gehaltene, an der Front 
ſowie an den vier Erkern von ſchlanken Thürmchen flankirte 
Kapelle über den Seeſpiegel und die liebliche Landſchaft hin, 
genau in der Bauart der Burg Neuſchwanſtein, welche der 
König ſo ſehr liebte. Der Bau ſoll 1898 fertiggeſtellt ſein. 

— Um 10 Pfennige iſt kürzlich ein Prozeß durch fünf 
Inſtanzen geführt worden. Der Materialwaarenhändler 
Elemenz in Spandau iſt im Beſitz einer Schankkonzeſſion. An 
einem Sonntag v. Is. hat er Vormittags zwiſchen 10 und 11 
Uhr für 10 Pfennig Branntwein über die Straße verkauft. Er 
wurde deshalb vom Schöffengericht zu 15 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt, da in Spandau die Sonntags⸗Vormittagsſtunden 
von 9½ bis 11½ Uhr für den Handelsverkehr nicht freigegeben 
ſind. Seine Berufung wurde von der Strafkammer verworfen. 
Nun legte ſein Vertheidiger beim Kammergericht Revifton ein. 
Er machte geltend, daß der Angeklagte nach der ihm ertheilten 
Konzeſſion befugt ſei, Speiſen und Getränke, dieſe in Mengen 
bis zu ſechs Litern, in und außer dem Hauſe zu verkaufen. 
Das Recht, über bie Straße zu verkaufen, ſei ein ausdrücklich 
ment 1 esche Ge kein Len aoe: 
— Der erſtaatsanwalt 0 elbſt den Aus⸗ ; ; ; ; 

" 8 keine andere Tollette⸗Seife zu leiſten vermag. ; 
age der Vertheidigung an: Bei Erlaß des 3 be vom Die Patent Myrröpliß- Cee i in atten guten Parfümerie⸗ 
„Juni 1871 fei man, mit Rückſicht auf die Lebensgewo 4 — und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. & 50 Pfg. 
des Volkes, denen man nicht habe zu nahe treten wollen, davon! erhältlich und muß jede tück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 


Schein des Mondviertels nicht zu brechen vermochte, nur 
nach längerem Umherirren die bezeichnete Holzbank. Hier 
wartete er mit knurrendem Magen, das Geſicht zwiſchen 
den Händen, die Ellbogen auf den Knien — in ſtumpfem 
Brüten. Kein Kirchthurm war in der Nähe, von dem die 
Uhrglocke die Zeit verkündet hätte. Schließlich überkam 
ihn eine Art von Halbſchlummer, in welchem ſich ihm das 
Bewußtſein ſeiner Lage ſo ziemlich verwiſchte. 

Er wußte nicht, wie lange er ſo dageſeſſen haben mochte, 
als ihn eine Berührung an ſeiner Schulter aufſchreckte. 
Er wandte ſich um. Vor ihm ee eine mittelgroße Männer- 
geſtalt. Koloff wollte nach ihrem Begehr fragen, aber die 
Erregung, ein Gemiſch freudiger Befriedigung und kalten 
Grauens, raubte ihm die Sprache. 

Jetzt erhob der Andere leiſe die Stimme — eine merk⸗ 
würdig helle Stimme, die auf große Jugend ſchließen ließ. 
„Es ijt Eins. — Wo waret Ihr um Sieben, guter Freund?“ 

„Auf der Nikolai⸗Brücke“, ſtieß Koloff hervor, im Nu 
begreifend, daß der Fremde ſich vergewiſſern wollte, ob er 
am Rechten ſei, denn das Dunkel war wohl geeignet, die 
Merkmale einer Perſon zu verwiſchen. 

Der Unbekannte nickte und kam hinter der Bank hervor, 
etzte {is gelaſſen neben Koloff und lehnte fich zurück, ein 
ein über das andere ſchlagend, als gälte es jetzt, eine ganz 
gemächliche Plauderei zu beginnen. 

Ko off ſchwieg und ſuchte ſich für's Erſte auf die bloße 
Veobachtung ſeines intereſſanten Nachbars zu beſchränken. 
Dieſer trug eine weite polniſche Litewka, aus dunklem 
Sammet, die um die Hüften durch einen Gürtel zuſammen⸗ 
fe alten wird, ebenſolche Pluderhoſen und ole im Mond⸗ 
icht glänzende Schaftſtiefel. Die Kopfbedeckung beſtand — 
ſchlecht genug zu der polniſchen Tracht paſſend — in einem 
weichen ſchwarzen Filzhute, deſſen breite Krämpe vorne 
herabgebogen war, offenbar, um das Geſicht bis zur völligen 
Unkenntlichkeit zu beſchatten. 

„Ihr ſeid ein Verzweifelter, von der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft verlaſſen“, begann der Menſch ruhig, als ſtelle er 
die ſelbſtverſtändlichſten Thatſachen feſt. „Ihr wißt keinen 
Weg mehr, Euer Leben zu friſten?“ 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. Mohrungen: Rautenberg (Richter 
Baldenburg: F. Haupt. Mrotschen: Warmbier. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. Nakel: O. Reiske, 
- Berent: A. Schüler. Neidenburg: Paul Miller. 
Bischofswerder: L. Kollpack. Neuenb Wpr.: F Nelson. 
Briesen: P. Gonschorowski. Neumark Wpr.: J. Koepke. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. Neustettin: F. A. Eckstein, Buchh. 
Culm a W.: L. Neumann's Buch⸗ |Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
n Biengke). |Ortelsburg: H. A. Moslehner. 


Culmsee: aberer. Osterode Opr.: P. Minning. 
Dramburg: L. Mahrt. Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Di. Eylau: A. Sperling. Pr. Eylau: R. Scheffler. 
Dt. Crone: Julius Weging. Pr. Friedland: G. L. Ehriich. 
Exin: Franz Piotrows. Putzig: H. Scheunemann. 


Filehne: C. Deuss. Rastenburg: F. Pollakowsky. 
Flatow: Frl. Schleusener. Ratzebuhr i. Pom: Max Winkler 
Freystadt: Franz Prange, Bar. Rehden: Paul Lehmann. 
Goldap: F. Bremer, Buchhand 4 Rosenberg Wp.: Siegfr. Woserau. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrend. Rummelsburg: Kamenski. 
Guttstadt: L. Anduschus. Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdr. | Schlochau: F.W.Gebauer’sBuchh. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Jablonowo: Küntzel.Amtsvorſteh. Schöneck Wp.: P. Kaschubowski. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchholg. Schénlanke: Emil Poutow. 
Inowrazlaw: M. Latte’s Nachff. Schönsee bei Podwitz: Grams. 
E.Lehmann r Vyr.; Otto Krafft. 

Kamin Wpr.: C. A. Grusewski. Schwetz a W.: G. Büchner. 
Kauernick: J. St. Schwarz. Soldan: Ibscher. 3 
Kolmar i/Pos.: L. Brohn. n A. Fuhrich. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlg. Strelno: Fr. Karger, Buchhandlg. 
Lessen: E. Gottschling. Stuhm: F. Albrecht, Buchdrucker. 
Lautenburg: M. Jung, Buchbölg. Tempelburg: H. Bendlin. 
Liebemühl: A. Heyer. Thorn: Justus Wallis, Buchhandl. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchhdl. Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Lötzen Opr.: A. Konrad. Tütz Westpr.: Kopittke. 
nee): nr Buchb — Pyne oc 10 

Außerhalb Graudenz arienburg: H. Hempel's Buchh. Wollstein: E. J. Scho we. 

5 ; Marienwerder: F. Boehnke. Wongrowitz: W. A. Kremp's Buchh. 
kann das Werk von nebengenaunten Niederlagen Mowe: R. Weberstacdt s Nachflg, |Wreschen: Witt ‚de Buabdle 
entnommen werden; Se 12. 


Buchdruckerei. Zempelburg: B. 
Zwangs⸗Verſieigerung.. Swangsveriteigerung. Belauntmachung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


FF e eee 
8 i 2 0 1D OL a von Hardenberg bis zur Marienwerderer 
elde Band Paula 18 . Mogel Neuenburg Band 10, Blatt 1305, Kreisgrenze bei Adl. Kamiontken ſoll 
16 — auf den Namen der Beſitzer Jo⸗ Artikel 4258 b auf den Namen des nunmehr in Angriff genommen werden. 
ann und Agnes geb. Flatan- Agenten Hermann Worm zu Neuen] Behufs Entgegennahme von Offerten, 
orn fen Ehelent eingetragene im burg eingetragene, im Gemeindebezirk | welche ſich ate die Ausführung des 
Dorfe Moſenfelde belenene Grunditid Me belegene Grundſtück, Baues beziehen, ſteht ein Termin am 


burg Nr. 79 = | ‘ 
am 16, September 1895, am 4. September 1895, Mella Den 30, zul II 


bor dem unterzeichneten Gericht — an MEERES. DAR im ‘Meinen Cigungsiaale des dieſigen 
Gerichtsſtelle sd verſteigert * vor dem unterzeichneten Gericht — an | Kreishauſes an. F 

Das Grundſtück ijt mit 117,34 Thlr.] Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Die Strecke ijt 1840 m lang. Die 
Reinertrag und einer Fläche von Das Grundſtück ijt mit 12,62 Thlr.] Anſchläge und Zeichnungen zu den Ar⸗ 


Gehört in jedes Haus, jede Familie, 
auf jedes Bureau und Comptoir. 


Ausschlielslich zu bezichen durch die Expedition 
des Geselligen u. die Buchhandiu gen in Graudenz. 


Preis pro einspaltige 
| Kolonelecile 15 F. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 


dar sertionspreises zähle man 

117 Silben gleich einer Zeil 
[339] Junger Mann, der feine Sehrz. 
in einem Papier-en gros-Gejchäft be⸗ 
endet hat, ſucht zum 1. Oktober Stell. 
als Buchhalter. Offerten bitte unter 
H. E. poſtl. Köslin. 

Empfehle wie ftet3 koſtenfrei: 
1 verheir. Inſpektor, 2,18 Sabre 
renomm. 5 vorgeſtand. hat, von 
einem Prinzipal als: „erſte Kraft u. 


55,65,00 Hektar zur Grundſteuer, mit] Reinertrag und einer Fläche von 1,14,10 | beiten werden hierſelbſt bis zum 27. 

135 Mk. aten wert a. Gebäude⸗ Hektar zur Grundſteuer, mit 369 Mk. deſſelben Monats während der Dienſt⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- ſtunden ausliegen, können auch auf 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des | anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, Wunſch gegen Copialien in Abſchrift 
Grundbuchblatts — Grundbuchartikels] beglaubigte Abſchrift des Grundbuch“ überſandt werden. 
— etwaige Abſchätzungen und andere blatts, etwaige Abſchätzungen und andere Es ſollen die geſammten Aus⸗ 
das Grundſtück betreffende Nach⸗[ das Grundſtück betreffende Nach⸗ führungsarbeiten im Ganzen oder ge⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ theilt in Entregriſe vergeben werden 
bedingungen können in der Gerichts⸗ bedingungen können in der Gerichts⸗ und behält ſich die Kommiſſion die Er⸗ 
ſchreibere! eingeſehen werden. ſchreiberei, Abth. III., Zimmer Nr. 6, theilung des Zuſchlages por. 

Alle Realberechtigten werden auf- eingeſehen werden. Bezügliche Offerten ſind entweder 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den lle Realberechtigten werden auf⸗ dor dem Termine. ſchriftlich oder ver- 
rſteher übergehenden Ansprüche, deren] gefordert, die nicht von ſelbſt au? den ſiegelt hierher einzureichen oder auf 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem] Eriteber übergehenden Anſprüche, deren | dem Termine ſelbſt der Chauſſee⸗Bau⸗ 

Grundbuche zur Zeit der Eintragung] Vorhaudenſein oder Betrag aus dem Kommiſſion ſchriftlich oder auch münd⸗ 

des Verſteigerungsdermerks nicht hervor- | Grundbude zur Zeit der Eintragung lich zu Protokoll abzugeben. 

ging, insbeſonderederartige Forderungen] des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ Hives, den 15, Suli 1895, 

von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden] vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ Namens der 

Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion 

1 — ber Auf⸗ * de Veeſtelhen wet Koften, ler Fer Lanprath. on. 
orderung zur abe von Geboten an⸗ ens im Verſteigerungstermin vor der Jerli i i N 
umelden und, falls der betreibende] Aufforderung zur Abgabe von Geboten T 
läubiger widerjbricht, dem Gerichte anzumelden und, falls der betreibende ne 

alben Perg machen, widrigenfalls dies | Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte CH Cutt ye kl ngung 
elben bei Feſtſtellung des geringiten | glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ üb 

Gebots nicht berückſichtigt werden und | ſelben bei Feſtſtellung des geringſten er 5 

bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen | Gebots nicht berückſichtigt werden und Herſtellung v 2hölzern Brücken 

die berückſichtigten Anſprüche im Range] bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen . ’ ¢ 

zurücktreten. die berückſichtigten Anſprüche im Range] [289] Die Herſtellung einſchließlich der 

Diejenigen, welche das Eigenthum zurücktreten. z taterialien⸗Liefſerung von 2 Stück 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden Diejenigen, welche das Eigenthum] bölzernen Brücken über die Seelaate, 

aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗] des Grundſtücks beanſpruchen, werden] veranſchlagt zu rot, 3000 Mk., ſoll im 

8 a e des Tegen vor Feen 2 = Termin am 

Verfa rens ber eizu ii ren, widrigen⸗ ei erungs ermins te Einſtellung De 

falls nach erfolgtem Zuſchlag Pas Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ Senne een RR J., 

Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch] falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 8 4 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. geld in Bezug auf den Anspruch an die im Geſeuſchaftshauſe zu Marien- 
Das Urtheil über die Ertheilung] Stelle des Grundſtücks tritt. burg im ſchriftlichen Ange otsverfahren 

des Zuſchlags wird Das Urtheil über die Ertheilung deg nach Prozenten des Anſchlags vergeben 

= Zuſchlags wird werden. , 
am 17. September 1895, Zeichnungen, Anſchlag und Bedin⸗ 
Vormittags H/o Uhr am 4. September 1895, gungen liegen im Amtszimmer des 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. Vormittags 11½ Uhr Unterzeichneten zur Einſicht aus; 

Pr. Friedland an Gerichtsſtelle verkündet werden. a 1895. 

* ? 
16779] den 17. Juni 1895. Neuenburg, den 1. Juli 1895]. J. V.: Martens, Deichbaumeiſter. 
önigliches Amtsgericht. Königliches Amtsgericht. Verdin un 
— —— —-᷑— —Ü[3œä ̃¶ — 
g Bekanntmachung. 9 g. 
I ge ot. [291] Die Abfuhr des geſammten] [288] Zur Regulirung des Bolle 
Straßenkehrichts, Stubengemülles, fons | brechtsgrabens von der Einmündung 
Am 23. November 1893, iſt gu, tigen Unraths nebjt Wide, ferner des in die kleine Schwente an aufwärts 
Kobelnica, Rittergut, Kreis Strelno, Schnees, des Eiſes und der Kloake aus] ſollen die 
unverheirathet und ohne Hinterlaſſung allen ſtädtiſchen Gebäuden hierſelhſt ſoll Erdarbeiten 
einer letztwilligen Verfügung der Ritter⸗ vom 1. April 1896 ab auf 6, 12 oder 
utsbeſizer Hieronymus Kautz, ge⸗18 Jahre in dem hierzu auf den 27. pon rot. 15000 chm Erdbewegung im 
een dort am 2. Januar 1831, getauft Juli er., Vormittags 10 Uhr, in unſerm öffentlichen Angebotsverfahren in drei 
dort am 4. Januar 1831 unter dem Sitzungszimmer anberaumten Termin] Arbeitslooſen vergeben werden. 
Namen Hieronymus Switalski nach der an den Mindeſtfordernden vergeben Hierzu iſt ein Termin auf 
Gintragung in das Taufregiſter der werden. Er mae Sonnabend, den 20. Juli d. 38, 
arochie Chelmce, ehelicher Sohn des] Die der Lizitation zu Grunde zu Vormittags 11 Uhr 
Stellmacher Johann Switalski und legenden Bedingungen liegen in unſerm im Geſellſchaftshauſe zu Marien⸗ 
feiner Ehefrau Conſtantia Lewandowska] Bureau zur Einſicht aus und werden] burg angeſetzt. Die Bietungshinter⸗ 
und danach durch den gerichtlichen Adop⸗ auf Wunſch gegen Erjtattung der Schreib⸗ legung beträgt für ie Loos „Ein- 
tionsvertrag vom 12. Februar 1852 von | gebühren abſchriftlich mitgetheilt. undert Mark. Zeichnungen und 
dem Ritterguts beſitzer Johann Gottlieb“ Marienwerder, den 11. Juli 1895, | Bedingungen find im Amtszimmer des 
Kautz zu Kobelnica Rittergut Adoptirt Der Magiſtrat. Unterzeichneten einzuſehen. 
ges rden b binter demyp, Sieconymus =— —j— Marienburg, den 14. Juli 1895. 
rben ſind hinter dem p. Hieronymu Der Deichinſpektor 
Kautz bisher nicht ermittelt worden. 9 f { N q 7 nei 
Saus „bieder mict ermittelt worden. IRNNIMAMNNN, __3..8.: Martens, Deichbaumeifter. _ 
als Pfleger beſtellt worden, welcher am [290] Das der hieſigen Stadtgemeinde 
26. Januar 1895 das Aufgebot der un⸗ gehörige etwa 4 km von hier entfernt 
bekannten Erben beantragt hat. und in der Nähe der Chauſſee nach 
Demgemäß werden die unbekannten] Garnjee unweit der Kolonie Sandhübel 
Erben des p. Hieronymus Kautz aufge⸗ bezw. des Dorfes Gr. Bandtken ge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem, auf den = ene poses circa Bob preuß. 
orgen groß und mit Wohn⸗ und 
Dienſtag, den 4. Februar 1896 Wirt ſchaffse Hepünden verſehen, ſoll 
Vormittags 10 Uhr vom 1. April 1896 ab auf die 
vor dem hieſigen Amtsgericht, Zimmer Dauer von 18 Jahren in dem hierzu 
Nr. 14. anberaumten Termin ſich zu auf den 27. Juli er., Vormittags 11 
melden und ihre Anſprüche zu begründen. Uhr, in unſerm Sitzungszimmer anbe⸗ 
Die ſich nicht meldenden Erben raumten Termin anderweit verpachtet 
haben zu gewärtigen, daß der Nachlaß | werden. 
en fic) meldenden und ſich legitimiren⸗ Zur Uebernabme der Pachtung iſt 
den Erben, in Ermangelung deſſen ein disponibles Vermögen von minoe tens 
aber dem Fiskus wird verabfolgt werden 12000 Mk. erforderlich und hat uns jeder 
der etwa ſpäter fic) meldende Erbe iſt Bieter den Nachweis über den Beſſtz 
bald, alle Verfügungen des Erb⸗ deſſelben durch Atteſt ſeines Kreisland⸗ 
chaftsbeſitzers anzuerkennen, darf weder | raths vor dem Termin zu führen. 
echnungs legung noch Erſatz, jondern| Die der Verpachtung zu Grunde zu 
nur Herausgabe des noch Vorhandenen | legenden Bedingungen liegen in unſerm 


— — Bureau ur Ginliht aus und werben ſſch in bere. After befind u pol wird, 
reib⸗ weislich 

Inowrazlaww, n abicheiftlich mitgetpeilt 1 verh. Brenner, 7,495 geh 

X en 19. Februar 5 arieniverber, den 11. Juli 1895. | unbeſtr. u. zuverläſſ. it. A. 7 
Kiniatoes Amtsgericht. Der Maägiſtrat. landw. Seid, Busy if u. Moritz. 38. 


4791 Aelterer, 
Aleinebender Guts = Rend ant, 
fache unter betheib. Mufochipen Sg 
ucht unter An ellg. 
Offerten unter A. J. 100 poſtlagernd 
Gr. Gemmern. 


1506] Suche für m. ſelbſtſt., unverheir. 


Inſpektor 


ev., d. m. 2000 Mg. gr. Gut u. ſchw. Ver⸗ 
hältniſſen 2 Jahre lang ſelbſtſt. zu m. 
vollit. Zufriedenh. bewirtöſch. bat, den 
Ein⸗ u. Verk. m. b. anderen gleichgroß. 
Güter ſachgemäß beſorgt hat, wegen 
Theilung m. Beſitzes p. 1./10, 95 ſelbſt. 
Stellg. als Oberinſp. od. Admſtr. Empf. 
denſ. als durchaus brauchbaren, tüch⸗ 
tigen, durch u. durch ehrlichen u. 
zuverläſſigen Menſchen, d. i. St. i., 
jeden Beſitz ſelbſtſtänd. ſachgemäß zu 
leiten; auch dict ne L ge ellſchaftl. 
Bildung befähigt iſt, d. Bei. vollſt. zu 
vertreten. Beſonders ſolch. Beſitzern 
warm z. empf., die entw. keine Landw. 
jd., od. a. Zeitmangel j. u. d. Wirthſchaft 
ſelbſt nicht fiimmern können. Weitere 
Auskunft ertheile gerne. v. R., p. Adr. 
Otto Thiele, Berlin C. 2. 


Erfahrener, gediegener 


Oberinſpektor 


ſucht ſelbſtſtändige Stellung zum 
1. Oktober er, oder jpäter. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9710 beförd. die Exp. d. Gel. 


Ein ſtrebſamer Landwirth, 34 J. 
alt, evangl., verheirathet, 1 Kind, ſucht 
N ſelbſtſtändige Stellung von 
bald od. 1. Oktober. Prima Zeugniſſe 
ſtehen zur Verfügung. Gefl. Offerten 
werd. unt. Nr. 143 durch die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


[485] Ein Maſchiniſt gel Maſchinen⸗ 
ſchloſſer ſucht v. ſof. Stell. Offert. erb. 
F. Eſchler, Graudenz, Fiſcherſtr. 


1136]. Suche Stellung als Förſter, 
Amtsſekretär oder ſonſt. Vertrauens⸗ 
poſten, von ſogleich oder ſpäter. Bin 
36 Jahre alt, unverheirathet und im 
Beſitze günſtiger Zeugniſſe. Gefl. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Gaſthofbeſitzer 
H. Klebs, Bartnitzka 
bei Radosk. 


Ein durchaus tüchtiger, ſolider und 
energiſcher x 
verheir. Oberſchweizer 
(gelernte Meiersleute) ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehlungen, zum 1. Ok⸗ 
tober cr. dauernde Stelle. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 460 d 
d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 
1119] Empfehle zu fof. und 1. Auguſt 
verh. Oberſchweizer, ſolche auch zum 
1. Oktober und ſuche per ſof. 6 ledige 
Schweizer a. Freijtellen, ſowie 12 Unter⸗ 
ſchweizer. Meyer, Schweizerbureau, 
Schönwäldchen bei Gilgenburg Opr. 
{ end Stellmacher, 25 J. a., unverh., 
mit beſt. Zeugn. verſ., ſ. v. 1. Aug. od. 
ſpäter Stellung. Meld. werd. brieflich 
unter Nr. 408 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Ein verh. Stellmacher, 26 J. alt, 
m. beſt. Beugn. verſ., ſucht von Martini 
d. J. dauernde Stell. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 409 d. d. Exp. des Geſ. erb. 


Gürtner⸗Stelle⸗Geſuch. 
[483] Ein verh. Gärt. mit v. Kind. in 
d. beſt. J. ſ. Lebensl., deutſch u. poln. 
ſpr., jede Art v. Gärt. zuverl. u. pratt. 
leit. kann, dies bew. ſ. Zeug. u. Empf., 
8 t z. 1. Oktbr. eine Privat⸗ od. Guts⸗ 
telle. Gefl. Off. erb. an F. W., Gärt., 
Succaſe bei Lenzen Wpr. zu richten. 


Ein ält. in ſ. F. erf. Gärtner 10 


j. Kenntn. entſpr. v. fof. od. ſpät. auf grö 
Gut dauernde Stelle, wo auch ev. Verh. 
geh. ii: Gute Zeug. z. Dienst. Gefl. Off. u. 

chidzig, Bromberg, Bahnhofſt. 19a erb. 


Gin verh. Gärtner 


tüchtig 8885 in ſeinem Fach, 
auch guter Schütze, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 338 
an die Expedition des Geſelligen. 


Ein ſolider, tüchtiger, erfahrener 
Müller 


Müller 
25 3. alt, unverh., mit Maſchinen der 
Neuzeit vertraut, flott. Schärfer, ſucht 
als Walzerführer od. Erſter, dauernde 
u. lohnende Stellg., auf Wunſch kann 
auch Raut. geſtellt werd. Suchend. ijt noch 
in ungekünd. oe. Offert. w. u. Nr. 
329 durch die Exped. d. Gefell. erbeten. 


Stellung 


Poſen, Naumanſtr. 


[495] Vertreter, ſowie Inſpektions⸗ 
kandidaten werden für Leben u. Unfall 


mit feſtem Gehalt 
von der Bezirks⸗Inſpektion Grandenz, 
Tabakſtr. 30, für Weſtpreußen geſucht. 


Erſte Lebens⸗ u. Unf.⸗Verſ.⸗Akt.⸗Geſ. 
ſucht Reiſebeamten. Früh. Offtziere 
od. Akademiker, welche in Stadt u. Reg. 
Bez. Danzig gute Beziehung. haben und 
ſich eine Lebensſtellung ſchaffen wollen, 
werden bevorzugt. 

Offerten unter Nr. 14167 an d. Exp. 
der Danziger Zeitung Danzig erb. 


15171 Ein beſteingeführtes deutſches 


Champagnerhaus 


ſucht für Graudenz einen tüchtigen 


Vertreter. 


Gefl. Offerten unter H. 2600 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a/M. 


[9475] Eine renommirte Zigarren⸗ 
paves, die in den Preislagen von 30 
is 80 Mark hervorragendes leiſtet, 
ſucht für Graudenz und Umgegend 
einen tüchtigen 


Vertreter. 
Bewerber mit prima Referenzen be⸗ 


lieben ihre Offerten unter M. W. an 
Rud. Maſſe in Gießen einzuſend. 


71) Viel Geld 


bis M. 3600 a. Nebenverd. k. Perf 


jed. Stand. verdien., die fich beſchäft. 


woll. Off. sub . G. ao ee 
u &.L.Paube&Co.,Leipzig, Petersſt. 34. 


1370) Für mein Baugeſchäft, 
verbunden mit Mahl⸗ u. Schnueide⸗ 
mühle ſuche einen tüchtigen 


Buchhalter 


Techniker bevorzugt. 
A. Schubring, 


Neumark Wpr. 
[280] Suche zum fofortigen Antritt 


einen tüchtigen 
Buchhalter 

mit praktiſchen Kenntniſſen in der 
Getreide-, Sämereien⸗ und Kunſtdünger⸗ 
Branche. Offert. mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten 
an Max Meyer, Brieſen Wpr. 
[9641] Für mein Kolonſalwaaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
Oktober cr. einen älteren, energiſchen, 
Landesſprachen 


umſichtigen, beider 


mächtigen 2 

erſten Expedienten. 
Offerten nebſt Abſchriften von Beuge 
nijjen unter 0 7 der Photograph 
sub D. P. 500 Ru d. Moſſe, 
[452] Ein gewandter 


Detailliſt 
findet in meiner Kolonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung per ſofort Stellung. 
J. Lindner, Bromberg. 
[429] Suche für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 
15. Auguſt reſp. 1. September er. 


zwei flotte Verkäufer 
welche der polniſchen Sprache mächtig. 
B. Herzberg, Berent Wpr. 


Zwei tüchtige Verkäufer 
(Materialiſten) zum fofortioen Antritt 
für Militair⸗Kantine geſucht. Meldung. 
unter Beilegung von Zeugniſſen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 455 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

[445] Suche für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft einen 


o ſen. 


tüchtigen 


Verkäufer u. Dekorateur 


per ſogleich oder ſpäter; ferner 


1 Lehrling od. Volontär. 
Louis Salinger Iſid, Katz Nachf. 
1445 Marienburg Wyr. 

1316] Suche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. Auguſt er. einen 
tüchtigen Verkäufer 
der fertig polniſch ſuricht. Den Mel⸗ 
dungen bitte Zeugnißkopien ſowie Ge⸗ 

haltsanſprüchen beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr. 
12941 Einen gewandten, tüchtigen 
Verkäufer 
moſ., der poln. Sprache mächtig, ſucht 
ür fein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. fertige 
gerren⸗Garderoben⸗Geſchäft p. 1. Auguſt. 
Reldungen mit Gehaltsanſprüchen erb. 
E. Hoffmann, Pr. Holland. 
on Für mein Manufaktur⸗ und 
kodewagren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Auguſt cr. einen 


tüchtigen Verkäufer. 
M. Elias, Bartenſtein. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüche bitte 
an die Herrn Gebr. Friedlander, 
Oſterode zu richten. er 


15311 Suche für mein Tuch, Mode 
wagren- und Konfektions⸗Geſchäft per 
2 September reſp. 1. Oktober 
zwei tüchtige Verkäufer. 
Offerten ſind Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

M. Bader, Drieſen N. M. 


[529] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
er, einen älteren, intelligenten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann. 
Berückſichtigung finden nur ſolche Be⸗ 
werbungen, denen Ja. Referenzen zur 
Seite ſtehen. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie erwünſcht. 
Guſtav Joſephſohn, Dirſchau. 
Angabe Für ein größeres Herren⸗ und 
tnaben-Garderoben-Gejchäft ſuche ich 

einen tüchtigen, branchekundigen 


jungen Mann 

25 Leitung einer großen Filiale. Offert. 
ind Zeugniſſe und Photographie bei⸗ 
ufügen. Der Eintritt muß am 1. 
1. 9.0 erfolgen. Meld. werd briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 298 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

Suche für mein Material, Deitill-, 
Stabeiſen⸗ und Porzellan- Geſchat 0 


einen Kommis 


der polniſchen Sprache mächtig. Dauernd 
gute Stelle. Meldg. mit Abſchrift der 
n u. Gehaltsforderung werden 


briefl. mit der Aufſchrift Nr. 454 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Für ein Cijen-, Kolonjalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft wird per 1. Sep⸗ 
tember cr. ein tüchtiger ¢ 
jüdischer Kommis 
geſucht. Offerten nebſt Aae ernte 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 192 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Für mein Koloniahvaaren- u. Ne 
ſtaurations⸗Geſchäft ſuche einen 


jüngeren Kommis 
der die Bedienung in der Reſtauration 
zu übernehmen hat, für 2—3 Monate 
zur Aushilfe. Meld. nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 268 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


N * 
Ernteſeile 
Me ee bee ee ee 
Leopold Kohn, Gleiwitz. 
Sad- und Planenfabrik. 


Kaufm. Buchführung 


wird in durchaus praktischer Form 
von mir 


im Einzelunterricht 


gelehrt, womit ich seit 7 Jahren 


hei Herren und Damen stets 
beste Erfolge 


erzielt habe. Der Lernende ist 
ausserdem im Vortheil, jederzeit un- 
abhängig von anderen Schülern be- 
ginnen und den begonnenen Unter- 
richt beliebig fortsetzen zu können. 
— Für Auswärtige, denen kurze 
Lehrzeit erwünscht, ist meine Methode 
von besonderem Werth. 12081 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Ernst Klose, 


Graudenz, Getreidemarkt 7. 


HarigubMiiblenwalzen, 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, draudenz 


6791 Maſchinenfabrik. 


Rauhhonig 


kauft jedes Quantum und zahlt den 
höchſten Preis 5 
Herrmann Thomas, Hoflieferant 
[9906] Thorn 
die der Gesundheit und gleichzeitig 
der Sparsamkeit lebt, wird sich den 
Vorzügen eines sachgemiiss herge- 
stellten Malz-Caffees nicht mehr ver- 
schliessen können. Sie thut dies in der 
Hauptsache nur noch deshalb, weil 
sie bei geschehenen Versuchen durch 
die mit marktschreierscher Reklame 
in den Verkehr gebrachten Caffee- 
surrogate meistens enttäuscht worden 
ist. Sie wähle einen Kaffeezusatz bez. 
Kafleeersatz, in welchem Garantien 
für Verwendung reiner und bester 
Rohmaterialien, durch fachmännische 
Verarbeitung derselben und eine 
saubere Verpackung des Produkts 
auch Garantien für seine Gesundheits- 
dienlichkeit gegeben werden undhüte 
sich deshalb vor den lose käuflichen 
gerösteten Getreidesorten. [8394] 
Ein Fabrikat, das nach dem Ur- 
theile hervorragender Professoren, 
Chemiker und Sachverständiger an 
Reinheit und Wohlgeschmack noch 
unübertroffen ist, findet sie in den 


„Preusslitzer‘ echten 


Malz-Gesundheits-Kaffee 
der zu 40 Pfg. p. Pfundpacket und 
20 Pfg. für das halbe Pfundpacket 
erhältlich in den einschlägigen Ge- 
schäften. Nach Orten, wo er nicht zu 
haben, versenden der General-Debit 
Pfaff & Schulze, Bernburg, Postkollis. 


Eſſigſprit 


zebe in Wagenladungen von 5000 Liter 
m größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


3165] Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Reinwollene, ſelbſtgefertigte 


Sommer⸗ u. Winter⸗Bucks⸗ 
kins, Loden, Sommer⸗ und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
mantel⸗Stoffe, Damentuche 
28881 und Flanelle 


in den verſchiedenartigſt. neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


RS Ds 3 1 
ae Pianinos > 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 


atis, Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
Planol.-Fabr. Casper, Berlin W. L. tr. 


SHIH ING EH 


Ein neuer, 10pferd. 


J Sanpidreidiah & 


22 mit Strohelevator, ein Jahr im 
Betriebe, iſt wegen Geſchäfts⸗ 

% aufgabe höchſt preiswerth zu 
verkaufen. Meld. werd. briefl. x 

85 m. d. Aufſchr. Nr. 64 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


NN: 


1221 An der Dampfſchneidemühle zu 
17 Banfan, ca. 3 Kilometer von 
ahnhof Warlubien, an der Chauſſee 
belegen, ſind die Preiſe für 


Bretter, Bohlen, 
Kantholz, Latten 


bedeutend herabgeſetzt worden. Der 
Verkauf findet täglich ſtatt durch den 
erwalter Schulze. 


Oielfache Mnehakmungen 


meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Einkauf 
von Kaffeesurrogaten Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam 
au machen, dass mein als voretiglichster KaffeeCVSAtX bewährter 


Toog] 


Kaiser-Otto-Kaffee 


nur ächt ist in dr Ci farbigem Umschlag mit Schutemarken „Denkmal“ und „Haus“! 
Hauswaldt-Cichorien - der beste Kafezusu tz — ist nur ACht mit den Namen Hauswaldt 


und den beiden Schutzmarken 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 

Instituts nachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Sede, Elbing. 


Konkurswaaren⸗Ausberkauf. 


[90] Das zur Hermann Gottfeld'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
beſtehend aus 


Damen⸗, Herren- und Kinder-Konfektion, Aleiderſtoffen, 
Lcinenwaaren und Futterſachen 


taxirt auf Mk. 26940, ſoll im Ganzen verkauft werden. Schriftliche Offerten 
ſind bis zum 23. Inli nebſt einer Bietungs⸗Kaution von Mk. 500 bei dem 
Unterzeichneten abzugeben. Der Zuſchlag wird am 27, Juli, Vormittags 

Uhr, in meinem Komptoir ertheilt. Beſichtigung des Lagers an den 
Wochentagen. 


Thorn, im Juli 1895. 
Max Pünchera, Konkurs⸗Verwalter. 


4807] 


— — 


Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſcergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feste U. transportable Seien 


12891 Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager H 


Gegen Futtermangel "fe ieder Landwirth 


der echt englſſche Rieſenrüben anbaut. Sie find die ertragreichſten aller bisher bes 
kannten Rüben, haben ausgewachſen 1-3 Fuß im Umfange, werden 5—10 ja 15 Pfd. 
Bee und bedürfen nach der —. keinerlei Bearbe mag mehr. In 13 bis 14 
ochen ſind die Rüben ausgewachſen und geben erſtaunliche Mengen nahrhaften, 
milchergiebigen Futters. Ausſaat Mitte Juli bis Anfang Auguſt. Ausſaatquantum 
Jo Ko. pro 25 Ar. Rieſenrüben gedeihen in jedem Klima und in jedem gut g 
düngten Boden wie durch Hunderte von Anerkennungsſchreihen, von denen nur einige 
hier folgen, erwieſen iſt. So ſchreibt Herr J. Teilmans, Tönisberg (Rhein): Bitte 
um ½ Ro. Rieſenrüben. Die vom vorigen Jahre haben ſich prachwoll bewährt, 
Knollen von 8 bis 15 Pfd. Dom. Breitungen (Harz). Da die im vorigen Jahre be 
ee engliſchen Rieſenrüben abe den mehr Ertrag lieferten 2. Herr Pfarrer 
e 


> 
8 


ger, Alpenrod (Nafau). Ich habe don mehrmals engliſche Rieſenrüben von Ihnen 
ezogen und mit gutem Erfolg geſäet. — Herr Pfarrer Neiſe, Hupſtedt (Sachſen). 
Die Rieſenrüben, zu denen ich voriges Jahr Samen von Ihnen bezog, haben mich 
in hohem Grade befriedigt, ſie haben im Lande gut ausgehalten und den Milchertrag 
bei den Kühen beträchtlich erhöht. — Herr H. Collaſius Kerka⸗Koloszfa (Ungarn). 
Bitte um 2 Ko. von den prachtvollen, engliſchen Rieſenrüben, von denen ich voriges 
Jahr erhielt. — Herr A. Mahlein, Burgbernheim (Baiern). Erbitte mir 5 Pfd. von 
den prachtvollen, ausgezeichneten Rieſenrübenſamen, wie gehabt. — Herr v. Wittich⸗ 
Fuchsberg (Oſtpreußen). Erhielt von Ihnen voriges Frühjahr Saat einer ſehr get 
a agin ad engl. Rieſenrübe 2. — Samen 1½ Kilo zu 2,50 Mk. 21/, Kilo 10 Mk., 
5 Kilo 19 Mt. verſendet W. Hasenclever, Berlin W. 57. 


== — — — Ses = u. 
= : = ir u SL ET gg, 


— Pg hE eet . 


A. Ventzki, Grandenz 


12 Maschinen- und Bflugfabrik = — 
empfiehlt die rühmlichst bekannten ( 
} Normal pfliige (Patent Ventzki) ) 


sowie alle anderen Ackergeriithe, als: )) 
Tiefkulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., ) 


) 


Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 0 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 1 

Ringel-, Cambridge-, Croscill- und Schlicht- % 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, ) 

( Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner: 

Grasmäher, Getreidemäher, ) 

( Garben-Miihe- und Bindemaschinen, ) 

N Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, \ 


( \ — Kataloge und Preise gratis und franco. N) 
AN ae i eee ee ERDE N 
Neu! Höchster Nor al-Pllüge 


Mayfarth’s D. Reichs-Pat. No. 52374 
zweischarig, auch einscharig ver- 
wendbar, werden zur Probe gegeben. 
15 000 im Betrieb bei den her- 
75 vorragendsten Land- 
wirthen. Zu allen Pflugarbeiten 
gleich gut verwendbar. [4] 
Bester und billigster Pflug 
der Gegenwart, bewiesen durch die 
glanzendsten Zeugnisse! 


Kataloge gratis und franko durch 


—— 


PH. MAYFARTH 


4 


Joh. Gottl HMauswaldt, Magdeburg. 


Co., ug, Frankfurt a. M. u. Berlin A. Orr F. Ver ser ant fad Ferber Schulze. 


und „Haus“ auf dem Umschlag. 


Gegründet: 1786. 


* 


Glogowski & Sohn 


Jnowrazlaw, Prov. Poſen 1009 
— — caſchinen⸗ Fabrik u. Keſſelſchmiede — 


— 
ADRIANGE 


Nenerbrasmäher N 
Gelreidenäher & 


é — 2 — 
ſtärkſter u. leichter Bauart, # 


ſehr leichtzügig. 5 5 
„Adriance“ 


Leichter Garbenbinder, » e 


Preuß. N Staatsmedaille, erſter Preis in der einzigen 
deutſchen Binderprüfung in 1894 bei Gröbzig (Anhalt). 


% Große filberne Denkmünze der deutſchen L. G. ſ. u. G. Kr 
x Ausführliche Proſpekte und Kataloge gratis und franto! U Ba 


„„ 


Brauerei 


> Ed.Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


1/1 und ½ Tonnen und Hektoliter. — Flaschen von ca. ½j Liter Inhalt, 
Wersand per Bahn und per Wasser. [41] 


— — ä 


Starken Garbenbindeſchnur 


per Kilo 80 Pf., empfiehlt nur gegen Baar oder Nachnahme 14249 


W. Wernich, Milwaukee, 


amerik. Geſchäft landwirthſchaftl. Maſchinen und Sämereien, 


Danzig, Poggenpfulh Nr. 60. 
rc ( ( ( PL) 


Franko verſende ich i 


N an jeden Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 


Muſter⸗Kollektion in Tuchen, Budstins, 
N Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher 2c. 3 
N Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen N 
* können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ N 
\ ewöhnlich billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu \ 


ammgarn, Cheviot, 
[4678] 


Dauje am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. k 
Der Bezug aus erſter Hand ijt immer am vortheilhafteſten. 


A. Schmogrow, Görlitz. % 
S ̃ĩ˙ m 
Ech engl. goldgelbe Rieſen⸗Futterrüben, die ertrag⸗ 


reichſte, haltb., a. ſchnellſt. wach,, geg. Futtermaugel ſchützende 
Rübe f. Winterbedarf, übertr. ſ. vieljähr. Erfahr. alle and. Sort. über das 
Dreifache b. gleich, Kultur, hält bis 10 Grad Kälte a., ohne z. leid. Rüben bis 
15 Bid. keine Seltenheit. Hunderte Anerk. a. all. Gegenden. Ausſ. Ye Ko. a. 25 Ar 
(1 Morg.) bis Mitte Auguſt. Saat ½ Ko. Mk. 1,75 nebſt Anweiſung verſendet 
[7565] E. Berger, Sut. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda. 


L. Hartstock, Preislisten 
Landsberg a. W. mit 200 Abbildungen verſendet franko 


5 egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Jägertabak 


jeitellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
eine Miſchung von Tabak, die einem 
jeden Raucher gefallen wird, à Pfund 


wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrit von 

Müller & Co,, Berlin Der 
80 Pfg. Verſandt nach außerhalb in [839 
Leinenbeuteln 91/2 Pfd. 8 Mark franko 


Prinzenſtr. 42. 
egen Nachnahme oder Voreinſendung 
bes Betrages. [7434] 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen! 
das Pfund BAR. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; ¥ 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 5 
A garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Auerkennungs⸗ 
nde Verpackung wird nicht berechnet. 
erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nadu. von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 464 


[21] An der Damufſchneidemühle zu 
orſt Bankau bei Warlubien were 
en zu herabgeſetzten Preiſen verkauft: 
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17000 Fenster 


Hochfeine 
englische Tüll - Gardinen 


in wundervoll gewebten Muſtern, créme oder 

weiß, 100 cm breit, abgepaßt in zwei lange 

Theile zu 320 om, müſſen wegen Ueberhäufung 

des koloſſalen Lagers um den noch nie dage⸗ 
weſenen Spottpreis von 


2,80 Mark 


für ein komplettes Fenſter losgeſchlagen 
werden. Diefelben 115 em breit per Fenſter 
4.00 Mk., 130 em breit per Feuſter 5.40 Mt., 
Stores, 140 cm breit, 320 em lang 4.20 Mt. 
Eine fold’ günſtige Gelegenheit, zu fo ſtaunend 
billigem Pretfe, ſozuſagen halb umſonſt, derart 
feine und hochelegante Gardinen einzukaufen, 
wird nie wieder vorkommen, weshalb Jeder⸗ 
mann ſich mit der Beſtellung beeilen möge. 
Der Verſand geſchieht gegen Nachnahme oder 
vorherige Geldeinſendung durch 


Leopold Epstein in Dresden-A.16, 


Nichtkonventrendes wird umgetauſcht. 


— 


Stangen je nach Stärke. 1370) Streichfertige Oelfarben 
ſtatt durch den | Firuiß, Lacke u. |, w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 
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